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Ja genau?!

Die Autorinnen im Gespräch
Anstel le ei nes Vorworts

]a, das Lehrwerk ist unsere Antwort auf die aktuellen Anforderungen an den
DaF- oder DaZ-Unterricht, wie zum Beispiel ...

Oh ia, ich kenne sowohl die Praxis als auch die Curricula und weiß, wo es
immer hakt. Die heterogene Lernerschaft und die zum Teil sehr schwierigen
Rahmenbedingungen sind eine echte Herausforderung.

|a genau. Auch wir kennen die Praxis mit all ihren Schwierigkeiten, aber
auch Erfolgversprechendes. Und dazu gehören unserer Meinung nach
ganzheitliche Ansätze, der Fokus auf die Stärken der Lernenden, also ressourcen-
orientiertes Arbeiten - und natürlich Humor. Und wir schätzen effektive
Automatisierungsübungen und ...

Ich habe ja schon einiges beim ersten Durchsehen entdeck:
Manchmal muss man vor- oder zurückblättern , sodass bereits Behandeltes
unter einem anderen Aspekt wieder aufgegriffen wird, Stichwort
Lernschleifen. Es gibt viele Angebote zur Binnendifferenzierung, wie
zum Beispiel den Übungstyp Schon fertig? und mit Musik, Bewegung
und Visualisierungen werden alle Lerntypen angesprochen.

la, ganz genau. Wichtig war uns außerdem, dem
Lernenden Raum zu lassen, um zu verweilen und
sich einzubringen. Wir wollen neugierig machen
und Interessen wecken und vor allem ist uns
wichtig...

Meinen Sie den Dosenöffnerl

Ach, Sie kennen denl

fa, den habe ich in der HRU (Anmerkung der Redaktion: Handreichun-
gen für den Unterricht) gefunden: Er weist auf ein Grundprinzip hin.
Die Idee ist nattirlich nicht neu, den Lernenden das Werkzeug an die Hand
zu geben, damit sie selbstständig im deutschsprachigen Raum zurecht-
kommen. Aber der Öffner veranschaulicht das sanz nett.

fl, -
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Schon fertig?

- Und wie geht e5 weiter?

Genial, dass Sie die HRU gelesen haben. Aber was wir eben sagen wollten:
Vor allem ist uns wichtig, dass die Lernenden genauer hinschauen bzw. hinhören
und dadurch immer wieder Aha-Erlebnisse haben.

Klar, deswegen ja auch der Titel. Mir ist übrigens dadurch erst bewusst
geworden, wie oft ich eigentlich ,,fa genau!" sage ...

Und wir erst! |edenfalls hoffen wir auf vieie Erkenntnisse - beim Deutschlernen
und Deutschlehren. Wir freuen uns sehr auf den Dialog mit Lehrenden und
Lernenden und wünschen viel Spaß und Erfolg rnit Ja genau!



Ja genau!
- ein Lehrwerk für Erwachsene ohne Vorkenntnisse

- in sechs Bänden:
Band 1 und 2 fihren zur Niveaustufe ,{1, Band 3 und 4 zu A2,
Band 5 und 6 zuB1, des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens

- Das Lehrwerk bereitet auffolgende Prüfungen vor:
Goethe-Zertifikat A1: Start Deutsch t; telc Deutsch A1; ÖSD A1
Goethe-Zertifikat 42: Start Deutsch 2; telc Deutsch A2; ÖSD A2
Goethe-Zertifikat 81: Zertifikat Deutsch; telc Deutsch 81; Deutsch-Test für Zuwanderer;
Österreichisches Sprachdiplom Deutsch B 1

- ]eder Band hat sieben Einheiten.

- fede Einheit besteht aus zehn Seiten:
zwei Einstiegsseiten, vier Präsentationsseiten, eine Projektseite, eine Extra-Seite mit fakultativem
Zusatzmateial, eine ,,lch kann ..."-Seite als Zusammenfassung der Lerninhalte und eine Über-
gangsseite ,,Und wie geht es weiterl", die auf das kommende Thema einstimmt.

- Der Übungsteil ist ins Kursbuch integriert. Zu jeder Einheit gibt es ftinf Seiten mit Übungen
sowie eine Seite, die den Lernwortschatz präsentiert.

- In das Kurs- und Übungsbuch eingelegt ist eine Audio-CD für Lemende (mit allen Hörtexten
des Übungsteils).

- Neben dem Kurs- und Übungsbuch gibt es noch: ein Trainingsheft, eine Audio-CD für Lehrende
(Kursraum-CD) und die Handreichunsen für den Unterricht.

Legende
Die Symbole und ihre Bedeutung

@ Hier gibt es etwas zu hören.
s Wo? Zahl: Tiacknummer der Kursraum-CD ftir Lehrende.

Nur die Tracknummern im Übungsbuchteil beziehen sich auf die im Buch eingelegte CD.

fl Hier arbeiten Sie zu zweit.
Ar -tlQrf , Hier arbeiten Sie mit dem lch-Text - in vier oder ftinf immer gleichen Schritten.

W Sie werden in Einheit 1 (vgl. S.7) erklärt, danach taucht nur noch die Hand als Sy'rnbol auf.

fifil "t", müssen Sie vor- oder zurückblättern. Wohin) Die Seitenzahl ist angegeben.

Wasll Schon fertig? Hier finden Sie weitere Aufgaben.

#9 Hi.t werden Sie aufgefordert, das Erlernte in der Welt draußen auszuprobieren. Wenn Sie nicht in
D A CH lernen, nutzen Sie das Internet oder probieren Sie die Aufsabe im Kursraum aus.

Hier finden Sie zusätzliche Übungen, wenn Sie etwas vertiefen wollen.



Flexibel und mobil
- über Arbeitswege und -zeiten sprechen
- Arbeitsa nweisungen verstehen und dar-
auf reagieren - Rollenspiel: im Praktikum

Wie die Zeit vergeht
- über seine Zeit sorechen - Freude und
Arger ausdrücken - Lernen an Stationen

Generationen
- Lebensläufe beschreiben - über
das Alter, über die Kindheit sprechen
- Kindheit,,geholgert"

Mein Zuhause
- über die Woh nu ngseinrichtu ng und über
das Renovieren sprechen - einen Brief
schreiben - einen Umzug organisieren

In ha lt

Crammatik: Nebensätze mit dass und ob; Adjektiv-
deklination (nach unbestimmtem Artikel)
Aussprache: Selbsteinschätzung"1rlsrill"iffi}m G

Crammatik: Refl exivpronomen; Verben mit Präpositionen
Aussprache: das z [ts]

,''.a,"ljT:.ffi16

Grammatik: Nebensätze mit o/s (temporal);
Modalverben im Präteritum
Aussprache: Vokale und Silben (im Satz)

Crammatik: Wechselprä positione n und stehen - liegen -
sitzen vs. stellen - legen - setzen
Aussprache:das s: [z] und [s]

Rund ums Geld
- über Celd sprechen - eine Überweisung
machen - ein Konto eröffnen - am Konto-
serviceautomaten - Wa ru m-we i l-Kette

Miteinander leben
- über das Zusammenleben sprechen
- das Ankommen beschreiben - etwas
vergleichen - ein Tauschring im Kurs

Sport
- über Sport und Fans sprechen
- einen Unfall melden - Rekorde
im Kurs

Crammatik: Nebensätze mit weil;
Adjektivdeklination (nach dem bestimmten Artikel)
Ausspracher das silbische n--'sTt";:'oil3m46

6rammatik: der Kom pa rativ; Verben mit Dativergänzung;
Persona loronomen im Dativ: Sätze mit Dativ- und Akku-
sativergänzung Aussprache: r im Auslaut nach i,ie und ih

r*:|li!$ffi56

Crammatik: Nebensätze mit wenn: der SuDerlativ
Aussprache: Satzzeichen hören

.'-,'.*lIm66
Anhang
- Werkstatt 118 - Partnerseiten 125 - Grammatik kompakt 127 - Hörtexte 134 - alphabetische
Wörterliste 147 - Liste der unregelmäßigen Verben 154 - Verben mit Präpositionen 156

- Karte D A CH 157

..,..,,'t',,i$,ffi'118
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Pendeln

1

2

Wohin gehen die Menschen? Sammeln Sie ldeen im Kurs.

Welche Wörter zum Thema,,Arbeit" kennen Sie? Ergänzen Sie das Wörternetz.

stressig langweilig

Cefühle
Büro

verkaufen Aufgaben

Arbeitszeiten
Vollzeit'

Was erzählt Max Giebel seiner Frau? Hören Sie und kreuzen Sie an.

r. I fr hat den ]ob, aber er muss schon morgen anfangen.

2. Sf Er hat den )ob und er findet ihn gut.

3. fl Er hat den fob, aber er muss noch mal mit dem Chef sprechen.

Ein Pendler
a) Was meinen Sie, was steht im Text auf Seite 7? Lesen Sie nur die Überschriften.
5ammeln 5ie ldeen im Kurs.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie diese Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.
Pendeln.einjungerKonditor.dieArbeitslosenquote.einfesterArbeitsplatz
ohne Erfolg . keine andere Wahl haben . unbefristet

6 sechs

@
2



Jedes Wochenende 6o0 Kilometer auf der Autobahn
Pendetn für einen Arbeitsptatz

10

Jedes Wochenende sieht man sie ouf
Bahnhöfen und Autobahnen: die Pendler.
Sie fahren zur Arbeit - am Sonntogobend
hin und am Freitagabend zurück. Auch
lvlox 6iebel, ein junger Konditor aus An-
klan (Mecklenburg-Vorpommern), pen-
delt seit einem Monat.
,,Ich bin in Anktam geboren.Ich mag die
Stadt sehr: Das Meer ist nah. die Land-
schaft ist wunderschön. Meine Frau und

Dann habe ich im Internet eine interes-
sante Steltenanzeige gesehen: für einen
Job ats Konditor, in einem schönen Caf6.
Aber das Caf6 ist in Hamburg!
Meine Frau und ich haben lange gere-
det. Wir haben auch unsere Freunde ge-
fragt. Gregor pendett seit einem Jahr
von Anktam nach Bertin. Er ist zufrie-
den. Seine Arbeit ist qut bezahlt. Für
seine Frau Sabine ist es manchmaI

schwierig. Aber sie haben keine andere Wah[.
Dann habe ich mjch in Hamburg beworben - und ich
habe die Stetle bekommen. Votlzeit, unbefristet. Ich :s
pend [ejetzt seit einem Monat.
Die Fahrt mit dem Auto ist anstrengend. Ich fahrejedes
Wochenende 600 Kilometer. Die Autobahn ist oft vo[[.
Ich habe eine kleine Wohnung in Hamburg und ich sehe
meine Familie nur am Wochenende. Das ist nicht ein- +o

fach. Wir tetefonieren oft. Ich vermisse sie sehr. Aber
wir brauchen das Geld und die Arbeit macht Spaß!"

1. lch-Erzöhler > Er-Erzöhler
(Zeile 8-22)

2. Rückblick (Zeile 37-a2)
4. Schreiben Sie eine W-Frage

und stellen Sie sie im Kurs.
5. lnterview. Finden Sie zu

jedem Texta bsch n itt ei ne
Frage.

ich haben ein kleines Haus. Juha arbeitet in einem
Suoermarkt. Unsere Famitien und Freunde leben hier.
Wir sind hier gtücklich.
Aber ich finde in Anklam keine Arbeit. In keiner deut-
schen Stadt ist die Arbeitslosenquote so hoch wie hier -
über 3o Prozent. Ich habe ein Jahr lang einen festen
Arbeitsplatz gesucht - ohne Erfolg.
Zuerst wa r das okay. Zu Hause gibt esja auch viel Arbeit.
Wir haben ein kteines Kind. Ich habe mit meiner Tochter
gespiett, eingekauft und gekocht, geputzt und gewa-
schen, im Garten gearbeitet, unsere Fahrräder repariert
... Aber etwas hat qefehLt!

Vier Schritte. Arbeiten Sie mit dem Text.

Beispiele
1. Schritt Ich-Erzähler > Er-Erzähler (Zeile8-22\

Ich bin in Anklam geboren. > Er ist in Anklam geboren.
2. Schritt: Rückblick (Zelle 37 -42\

Die Fahrt mit dem Auto ist anstrengend. Ich fahre jedes Wochen-
ende 600 Kilometer. > Die Fahrt mit dem Auto war anstrengend. Ich
bin jedes Wochenende 6oo Kilometer gefahren.

4. Schritt: Schreiben Sie eine W-Frage und stellen Sie sie im Kurs.
> Wo wohnt Max Giebel? Was ist Max Giebelvon BeruJ?

5. Schritt Interview. Finden Sie zu jedem Textabschnitt eine Frage.
> Herr Giebel, wohnen Sie gem in Anklam?

'rih'g

Schon fertig?
Wählen Sie eine Person vom
Beschreiben Sie die Person.
Name, Alter, Familie, Beruf,

Foto aus Aufgabe 1 aus.

Alltag, Hobbys, Träume ...

6 Wie sind oder waren lhre
Wege zur Arbeit? Fragen und
antworten Sie im Kurs.

Wie lange
brauchst du?

Normalerweise
brauche ich eine

Stunde. ..,.;il'

Wohinföhrst du?

sieben 7
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Wählen Sie zu zweit ein Bild aus. Beschreiben Sie es: Was sehen Sie?
Welche Wörter passen dazu?

' Kindergarten '
Sonnenschein

für Kinder von 3-5 Jahren
Betreuungszeiten i . K"ttl:t "t 

-
Mo-Do:8.00-16.30 Uhr ?

' " Fr:8.00-14.30 UhrAl .

-l8,.

8 Was ist das Problem von Sabine Weiß? Lesen Sie den Text.
Verbinden Sie die Sätze.

Ich arbeite halbtags. Ich möchte gern Vollzeit arbeiten. Das geht aber
nicht. Meine Kinder sind jetzt vier und sieben fahre alt. Lina geht in
den Kindergarten. Sara ist vormittags in der Schule und nachmittags
im Hort. Ich muss beide Kinder um halb fünf abholen. Mein Mann
Gregor pendelt. Er ist in der Woche nicht zu Hause, dann bin ich
alleinerziehend.
Freitags schließt der Kindergarten sehr früh. Dann muss ich Lina
schon um halb drei abholen. Aber ich kann nicht immer pünktlich
um zwei Uhr Schluss machen. Das heißt Ich habe freitags immer
Stress.
Mit einer Vollzeitstelle geht das gar nicht. Die Kinder können ja nicht
allein bleiben. Ich kann also nur Teilzeit arbeiten. Das heißt aber,
ich bekomme viel weniger Geld. Gibt es einen anderen Kindergarten
in der Nähel Kann Lina den Kinderearten wechselnl

Kind und Beruf

der Hort . ein allein-
erziehenderVater . eine
a I le i nerzi eh ende M utter,
die Betreuungszeiten .
Job oder Kind? . der Kinder-
garten . das Baby

1. Sabine Weiß möchte gern

2. Sie muss

3. Sie kann

4. Ihr Mann kann

Vielleicht kann eine
Nachbarin helfen?

8 acht

Wer oder was kann 5abine Weiß helfen? Haben Sie Tipps?
Sammeln Sie ldeen im Kurs.

ihre Kinder um 16:30 Uhr
abholen.
die Kinder nicht abholen.

nicht jeden Täg pünktlich nach
Hause gehen.
Vollzeit arbeiten.

Sie konn einen
Babysitter suchen.

a)

b)

c)

d)

I

Sie kann zu Hause
bleiben.



10

11

Sabine Weiß ist Sekretärin. Beschreiben 5ie einen typischen Freitag
von Sabine.

Was sagt 5abine Weiß? Schreiben Sie sechs Sätze aus dem Text
in Aufgabe 8 wie in den Beispielen.

Nebensätze rnil dass

auJstehen . in den Kinder-
garten bringen . ins Büro
fahren . arbeiten . die Kinder
abholen . einkaufen

Sie/Er fragt, ob ...

Bei Ja-/Nei n-Fragen begi n nt
der Nebensatz mit ob.

3. Schritt: Nacherzdhlung mit
dass (Zeilen 26-30)
> Max sagt, dass seine Frau
und er lange geredet haben.

Sie sagt, dass sie halbtags

Sie sagt, dass sie gern Vollzeit

Sie sagt, dass das aber nicht

arbeiten

@
@
O

12 was fragt Sabine Weiß? Unterstreichen Sie die Fragen im Text
in Aufgabe 8.

Nebensätze mit ob bei fa-/Nein-Fragen

,,Gibt es einen anderen Kindergartenl"
Sie fragt. ob es einen anderen Kindergarten gibt." v

,,Kann Lina den Kindergarten wechselnl" ,
Sie fragt, ob Lina den Kindergart".r *".h*"ln("n)'

13 Sabine weiß sucht einen neuen Kindergarten. Schreiben Sie Sätze
wie im Beispiel.

Ist der Kindergarten bis 17:30 Uhr geöffnetl

Frau Nei0 fraqf, ob der ktndergarfen bis 1t,30 Uhr geoffuef isf

1. Ist der Kindergarten am Freitag länger als bis 16 Uhr geöffnetl
2. Sind die Abholzeiten flexibell
3. Ist der Kindergarten auch in den Schulferien geöffnetl
4. Ist der Kindergarten mehr als 20 Tage im Jahr geschlossen?

14 tesen Sie noch einmal den Text über Max Giebel in Aufgabe 4
und machen Sie nun Schritt 3 der Hand.

Kind und Beruf in @ @ @
45 Prozent der Eltern mit Kindern unter sechs Jahren arbeiten
in der Schweiz nach dem Modell:,,Mann Vollzeit, Frau Teilzeit".
In Österreich sind es 38 Prozent, in Deutschland 31 Prozent.

,
\M4l)(E

5ie/Er sagt/erzöhlt, dass ...

-/zr Ja$r, Deg]tr l{vargex [Nj

neun 9



Der Arbeitstag
I 15 Wer spricht? Hören Sie den Dialog und kreuzen Sie an.

I tuto Giebel und ein Freund ! zwei Kollegen von Max Giebel

15 wie ist was? Lesen Sie den Dialog. Fragen und antworten Sie im Kurs.

r Hallo, wie geht'sl
s Ganz gut, aber ich hatte einen langen Täg. So ein neuer |ob ist ganz

schön anstrengend.
r Wie ist denn dein neuer lob?
r Die Arbeit macht Spaß. Ich arbeite in einem großen Cafb.

Es ist ein schönes Caf6 in einem alten Hotel.
r Und wie ist der Chefl Und die Kollegenl
r Ich habe eine nette Chefin und ich arbeite mit einem lustieen

Kollegen zusammen.
r Wo wohnst du in Hamburg?
r Zum Glück habe ich eine billige Wohnung gefunden. Sie liegt in

einer ruhigen Straße.
r Und wie ist das Pendeln? Wie lange fährst dul
t Normalerweise brauche ich vier Stunden. Am letzten Freitag
war Stau, da habe ich sechs Stunden gebraucht. Das war eine lange
Fahrt. Na ja, ich brauche vielleicht bald ein neues Auto. Aber
erzählmal, wie geht's dir, Gregorl

Dativ Ich arbeite mit
elnem
Kollegen.

Das Caf6 ist in
einem 

-
Hotel.

Die Wohnung
liegt in einer

Straße.

Adjektive besch rei ben,
wie etwos ist.
zum Beispiel: schön, nett ...

Chefin . Tag . Cafä .
Hotel . Kollege . Fahrt ,
Auto . Wohnung

einen anstrengenden Tag

Adj e ktive n o ch u n besti m mten
Artikel
'f, (der Kollege) ein Kollege

> ein netter Kollege
\ (das Büro) ein Büro

^ > ein groJ3es Büro
ffi @ie nrbeit) eine Arbeit

> eine gute Arbeit

Adjektive mit Artikel im Dativ
haben immer die Endung -en.

17 Unterstreichen Sie im Dialog von Aufgabe 16 alle Wortverbindungen
mit Adjektiv. Ergänzen Sie dann die Tabelle.

der:'f : aittS

Wie ist die
CheJin? Die Chefln

ist nett.

Wie war
der Tag? Der Tag

war...

Das war eine

, das:X
Nominativ

Akkusativ

So ein 

- 

' Es ist ern
:

Job ist ... , 

- 

Caf6.
:

Ich hatte einen , Ich brauche ein Ich habe

Fahrt.

eine
Chefin.

Tag.

die (Pl.) Nominativ Nette Kollegen sind wichtig.
Akkusativ Ich habe sehr nette Kollegen.
Dativ Ich arbeite mit netten Kolleeen.

l0 zehn



18 was sagt Max Giebel über sein Leben in Hamburg?
a) Schreiben Sie Sätze.

Max Giebel hat
tr nat

oft
ietzt
in Hamburg
freitags und sonntags
manchmal

einen neuen |ob.
einen langen Arbeitstag.
einen anstrengenden Tag.
einen lustigen Kollegen.
eine lange Fahrt.
eine ruhige und billige Wohnung.

19

b) Und Sie? Schreiben Sie einen kurzen Text. lch habe (ileinen ueuen Jlb.

Was trägt Max Giebel bei der Arbeit, was trägt er zu Hause?
Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Er/Sie trögt einen
blauen Pullover und eine

schwarze Hose -.

kein und dein
funktionieren wie

ein

Das ist ...

Max hiebel rrAgf bei der Arbeif eine wei0e llufze, ...

lAax hiebel frÄgf zu ftause ...

20 Wer ist das? Beschreiben Sie eine Person im Kursraum.
Die anderen raten.

^ 21 tvtax Giebel telefoniert mit seiner Frau.
(9 a) Hören Sie die Sätze und lesen Sie leise mit.

4
A ,,Heute ist es hier in Hamburg herrlich!"

B ,,Es war ein langer, anstrengender Tag und ich
bekomme langsam Hunger."

,,Ich habe heute früh einen wirklich guten
Pfirsichkuchen gemacht. "

,Wo bist du? Ich möchte dich gern sehen,
ich vermisse dich sehr."

b) Welche Sätze sind für Sie leicht, welche sind schwierig?
Nummerieren Sie die Sätze von 1 bis 4 (1 = leicht,4 = schwierig).

c) Üben Sie lhren Satz mit der Nummer 4 jeden Tag dreimal.

Schon fertig?
Lesen Sie den Text zu Aufgabe 4 noch einmal. Notieren Sie alle Wort-
verbindungen mit Adjektiv wie im Beispiel.

etn iunqer kondif7r, ein kleines ...

elf 11



22 nollenspiel: ein Praktikum im Büro.
a) Was sagt der/die Chef/in? Schreiben Sie je einen Satz auf eine
blaue Karte.

Kaffee kochen . etwas aufschreiben . einen Termin machen .
einen Brief kopieren . Informationen suchen . den Computer
einschalten . den Drucker reparieren . das Fenster zumachen .
das Formular ausfüllen . die Papiere ordnen . den Brief/die
E-Mail beantworten . das Dokument ausdrucken . Briefmarken
kaufen . die Telefonnummer notieren . die Veranstaltung organisieren . ...

Alle zusammen

Ah, fut air [eid.
Der CobPufer i3T

kapulf.

Das gehf leider nichf'
Das isl zu lt4sfreh-
genol.

Man kann nicht
sagen, dass ...

.:,

Kochen Jre biffe
Kaffee !

.| ':'l nt' .; ':'F.:.:lj] !. .}

Jchreibeu Jie das
bifte auf !

d) Lesen Sie, was auf lhren
Karten steht und spielen Sie
Chef/in und Angestellte/r.

23 Was kann ich zum Chef lzur Chefin sagen? Was nicht? Sprechen Sie im Kurs.

b) Was antwortet derldie Angestellte?
Schreiben Sie je einen Satz auf eine gelbe Karte.

anstrengend . chaotisch . kein Geld . falsch .
keine Informationen . kaputt . keine Zeit . krank .
müde . warm . schwierig . unpraktisch . ...

c) Mischen Sie die gelben Karten. Mischen Sie die blauen
Karten. Jede/r zieht eine gelbe und eine blaue Karte.

Aber man kann
sagen, dass ...

Nein, das geht
nicht.

12 zwölf

Dasfinde ich okay.



Mein Deutsch
Wunderschöner Mann
Ich verwechsle oft ,,wunderschön" und
,,wunderbar". Das ist peinlich.
Ich sage: ,,Was für ein wunderschöner
Künstler!", obwohl ich jemanden für seine
Kunst bewundere.

NeNe Mousroupl. 7 4, Griechenland
a us: SZ Maqazin, Nummet )4,24 a7.1OO9

E rfolgsgeschichte

1997 hat Senay Cilek in Berlin-Kreuzberg ein
Feinkostgeschäft aufgemacht. Es heißt
,,Ihofi" und man kann dort viele leckere
Dinge kaufen: exotisches Obst, getrocknete

Zahlen
emotionale Bindung
Wie viele Menschen mögen
wo ihren Arbeitsplatz sehr/gar
nichtl

Cefunden

Tomaten und Auberginen, verschiedene Oli
ven, türkische Salate und vieles mehr. Die
Rezepte sind ein Familiengeheimnis. In dem
Geschäft riecht es wunderbar, ein Besuch ist
wie ein kleiner Urlaub im Süden. ,,Knofi" ist
sehr erfolgreich und steht sogar in iapani-
schen und amerikanischen Reiseführern.
Heute gibt es schon drei ,,Knofi"-Geschäfte
in Berlin.
Die Chefinnen
sind Senays
Schwestern
Yildiz und
Zeynep.
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über Arbeitswege sprechen

Ich muss pendeln. Ich fahre jedes Wochenende 600 Kilometer mit dem Auto.
Ich brauche normalerweise vier Stunden. Manchmal ist Stau, dann brauche ich sechs Stunden.
Ich sehe meine Familie nur am Wochenende.

über Arbeit sprechen

Ich möchte Vollzeit/Teilzeit arbeiten. / Ich arbeite halbtags.
Ich muss um neun Uhr anfangen./Ich kann nicht immer um 16 Uhr Schluss machen.
Ich habe nette Kollegen/lange Arbeitstage/einen schönen Arbeitsplatz ...

Arbeitsanweisungen verstehen und reagieren

Kochen Sie bitte I(affee!
Schreiben Sie das bitte aufl
Könnten Sie bitte den Computer einschaltenl
Könnten Sie das bitte kopieren?

lch kenne ...

Nebensätze mit dass und ob
Max "Die Arbeit macht Spaß."
Georg: "Sind die Kollegen nett?"

Adjektive nach unbestimmtem Artikel
der'fu. das \

Nominativ
oh,...

Akkusativ
Ich habe ...

Dativ
Ich arbeite mit ...

ein neuer
Computer.

fa gern.
Tut mir leid, ich habe jetzt keine Zeit.
Das geht nicht, der Computer ist kaputt.

Max sagt, dass die Arbeit Spaß macht.
Georg fragt, ob die Kollegen nett sind.

elnem neuen
Computer.

e1n neues
Telefon.

elnem neuen
Telefon.

dieS

eine neue
Kollegin.

eine neue
Kollegin.

einer neuen
Kollegin.

die (Pl.)

neue Kollegen.

neue Kollegen.

neuen Kollegen.

elnen neuen eln neues
Computer. Telefon.

meine Aussprache

Dieser Satz ist für mich einfach:

14 vierzehn
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Die Teit läuft ...

März danach Samstag morgens Sommer
abends Stunde um acht Uhr November
Tag kurz nach zwölf Winter von 10:00
bis 15:00 Uhr dann nachts Montag
Sonntag halb sieben Donnerstag

viertel vor neun Juni Sekunde

Wie spät ist es ?
Juti rD ittags

Die
tty n,,,

rtalb "ng
eins ott

Februar
manchmat Mittwoch

selten September August
immer früher Dienstag letztes

Jahf gestern vorgestelfl heute Mai
Monat morgen Herbst bald später Jahr

häufig Januar Woche täglich sofort
April nachmittags wochenenoe plötzlich
Dezember jetzt einmal Freitag zuerst

oktobef Minute vormittags

Bilden Sie Gruppen und ordnen Sie die Wörter zu.

Monate Jahreszeiten Wochentage Tageszeiten Sonstiges

IiiLnfzehn 15
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Meine Zeit - meine Woche
Wie die Zeit vergeht.Viermal eine Minute.
a) Hören Sie und machen Sie mit. Sie brauchen einen Stift und papier.

3.
4.

1.
2.

stehen und dirigieren
ruhig stehen

b) Sprechen Sie über lhre Woche.

schreiben ohne Pause
die anderen im Kurs begrüßen

b) Welche Minute war für Sie sehr lang, welche war kurz? Vergleichen Sie im Kurs.

BegrüJ3en:
Das warfür

mich...

lhrTag, lhre Woche.
a) Was machen Sie wie lange? Machen Sie Notizen.

mit den Kindern spielen .
am Computer sitzen .
Sport machen . ...

Die erste Minute
warfür mich sehr

Dirigieren: Das
warfür mich sehr

F&€/>^d

O"r$"tt'sno

schlafen, 6 bis s Jfundeh pro Tag,
duschen,...

lch schlafejeden Tag ca. sieben Stunden. Und du?
lch gehe dreimal die Woche zum Sport.
lch spiele viel mit den Kindern.
lch koche jeden Tag vielleicht eine Stunde.
In derWoche lese/putze/koche/... ich ... Minuten/
Stu nden.
Wie viele Stunden siehst du fern?

lch auch.
lch mache keinen Sport, aber ich ...

lch verbringe viel Zeit mit meinen
Freunden/meiner Familie

Ca.... Stunden.

15 sechzehn



Was für ein Tag!
a) Was meinen Sie, was steht im Text? Lesen Sie die Überschriften und sehen Sie das Foto an.
Sammeln Sie ldeen im Kurs.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie diese Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

die Kinder wecken . hektisch . nichts passiert . der Computer-Fachmann .
eine Nachricht auf dem Anrufueantworter . leer . aufräumen . wütend

Freitag, der 13. - Ein Tag wiejeder andere?
Man sagt. er bringt Ungtück. Aber sind die Freitage an einem 13. wirktich so schtimm?

U nser Reporterteam hat fünf An kta mer u nd An kta m eri n nen gefra gt.

Sabine Weiß (4r), Sekrettirin und Mutter dem Büro gekommen. Natürlich war ich zu spät im Kin-
,,Gestern war ein schrecklicher Tag. Von morgens bis dergarten. Die Erzieherin war wütend und Lina hat ge-
abends hatte ich nur Stress. Zuerst hat der Wecker weint. Zu Hause hatte ich eine Nachricht auf dem An-
nicht geklingelt. Er war kaputt. Ich bin um hatb acht rufbeantworter: ,Hat[0, hierist Monika. Ich freue mich
aufgewacht. Vie[ zu spät! Ich bin sofort aufgestanden auf Freitag. Ich komme um 19:30 Uhr! Liebe Grüßel"

10

und habe die Kinder geweckt und
Brote gemacht. ALtes war sehr hek-
tisch. Die Kinder haben sich schne[[
gewaschen und angezogen. Wir
haben uns sehr beeiLt, aber Sara ist
trotzdem zu spät zut Schule
geKommen.
Um neun Uhr war ich dann im Büro.
Ich habe den Computer angemacht
und es ist nichts passiert. Gar

Schon fertig?
Was macht lhnen Stress? Schreiben Sie eine Liste.

Ein falscher Termin im Kopf. Kennen Sie das?
Erzählen Sie im Kurs.

Monika ist meine Freundin aus Mün-
chen. Sie wit[ kommen und ich habe
es vergessenl Die Wohnung war ein
Chaos und der Kühlschrank leer. Ich
habe schnetl aufgeräumt. Dann bin
ich mit Lina einkaufen gegangen.
Sie hat nur geschrien. Ich habe Sara
aus dem Hort abgeholt und dann
gekocht. Das Essen war genau um
hatb acht fertig - und ich auch. Ich

l5

nichts. Atso habe ich den Computer-Fach ma n n an- habe eine Stunde auf Monika gewartet. Dann war ich
gerufen, aber der ist erst nach zwei Stunden gekom- sauer. Ich habe sie angerufen: ,,Wo bteibst du denn?"
men. Und ich hatte doch so viel. Arbeit auf dem Sie hat gelacht: ,,Sabine, ich komme doch erst nächs-
Schreibtisch. ten Freitag, am 20."
Freitags muss ich Lina immer schon um 14:30 Uhr vom
Kindergarten abholen. A[so muss ich um zwei Schluss Peter Müller (65), Rentner
machen. Aber mein Chef war sauer. Ein Brief war noch ,,Das war viel.teicht ein Tagl Das gtauben Sie nicht. Ich
nicht fertig. Ich bin erst um zwanzig nach zwei aus bin ...

4 Vier Schritte. Arbeiten Sie mit dem Text.

1. I ch - E rzri h I e ri n > 5i e- E rza h I e ri n
(Zeile 13-22)
Nacherzö hl u ng m it dass-
Sötzen: Sie sagt, dass ...
(Zeile 31-38)
Schreiben Sie eine W-Frage
und stellen Sie sie im Kurs.
lnterview. Finden Sie zu jedem
Texta bsch n itt ei ne Frage.

Oh ja. Einmal
bin ich ...

lch habe ... und
dann...

3.

,

5.

siebzehn 17
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ErlSie/Es ändert

freue
langweilst

unterhalten
trefft
fühlen

Ich
Du

Wir
Ihr
Sie

dich

euch
sich

auf den Sommer.
oft.
nie.
lange.
heute Abend.
wohl.

EinigeVerben brouchen
ein Reflexivpronomen:
sich freuen, sich unter-
halten, sich Iangweilen ...

sichfreuen . sich lang-
weilen . sichwohlfühlen .
sich waschen . sich
duschen , sich anziehen .
sich öndern

8 Sprachschatten. Reagieren Sie wie im Beispiel.

lch rasiere
mich.

Wie bitte,du
rasierst dich!?

La nge Tage - ku rze Tage
Die Zeitumstellung.
a) Was mag Sabine nicht?
Schauen Sie die Fotos an
und hören Sie den Text.

b) Was steht im Text? Lesen Sie.
Fragen und antworten Sie im
Wechsel.

1. Was weiß Sabine jedes fahr nichtl 4. Mit wem tri{ft sie sich dann?
2. Wann ändert sich die Uhrzeitl 5. Und was machen siel
3. Sabine freut sich auf ...1 6. Wie sind die Täee im Winterl

Bald ist wieder Zeitumstellung und wie iedes fahr weiß ich nicht, ob
ich die Uhr nun vor- oder zurückstellen muss. Zum Glück ändert
sich die Uhrzeit immer in einer Nacht von Samstag auf Sonntag. Da
ist das nicht so schlimm, denn ich muss nicht pünktlich aufstehen.
Aber ich freue mich immer sehr auf die Sommerzeit. Dann kann ich
mich nach der Arbeit noch mit Freunden treflen und es ist noch hell.
Wir machen Sport, grillen, sitzen lange auf der Terrasse und unter-
halten uns. Auch abends um zehn ist es noch hell. Niemand will
nach Hause, alle haben gute Laune und fühlen sich einfach wohl.
Im Winter ist das anders, besonders nach der Zeitumstellung. Die
Täge sind so kurz. Man zieht sich morgens im Dunkeln an und
kommt abends im Dunkeln nach Hause. Meine Freunde und ich, wir
treffen uns nicht mehr so oft. Sie bleiben lieber zu Hause und ich
langweile mich oft.

Suchen Sie Verben mit Reflexivpronomen in Aufgabe 6 b).
Ergänzen Sie dann die Sätze.

Reflexivoronomen

18 achtzehn
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Claudia schminkt ihren Sohn. Claudia schminkt sich.

9 neflexiv oder nicht? Machen Sie eine Pantomime. Die anderen raten.

anziehen Er zieht
sich an.

10 wann machen Sie was?
a) Fragen und antworten Sie zu zweit. Machen Sie Notizen.

Nann wNch\f du dich? lch wa|Che t lich ua sieben t)hr.
Naqn...

b) Berichten Sie im Kurs.

sich selbst oder andere:
(sich) waschen, (sich) duschen,
(sich) anziehen, (sich) kömmen,
(sich) rasieren, (sich) schminken, ...

Jetzt zieht er
ein Kind an.

Dn< z" < nrir hf
man im Deutschen

wie ,,t + s".

Armin wöscht
sich um ....

Leila und
Karin...

8tz

lch liebe Schnee,
ich mag den

Winter.

lch finde, dass
die Tage im Winter

zu kurz sind.

lm Sommer
ist es zu he$.

@
7

11 was hören Sie? Kreuzen Sie an.

1. I seit ! zeit 4.1]Zauber ! sauber

2.Iso llzoo
3. Izahl Isaal 6.!selten Izelten

Arbeiten Sie zu zweit. A diktiert fünf Wörter aus Aufgabe 11,

B schreibt sie auf.Vergleichen Sie.

13 wie finden Sie den Winter und wie den Sommer?

). I slent | | zrent

14 Wie ist der Sommei/der Winter in lhrer Heimat?

neunzehn l9



lch freue mich auf ...

,.--.. 15 Daswochenende.
I a) Was machen die Eltern am Wochenende?8 Hören Sie zu und machen Sie Notizen.

Gregor und Sabine

- lange fruhsfucken und

b) Lesen Sie den Text. Ergänzen Sie die Sätze.

,,Die ganze Familie freut sich auf das Wochenende. Gregor und ich fri.ihstücken lange und
wir können endlich mal in Ruhe die Zeitung lesen. Wir teilen sie. Ich interessiere mich ftir
Politik, Gregor liest lieber den Sportteil. Wir sitzen oft über zwei Stunden am Tisch, danach
streiten wir uns über den Abwasch. Aber nur ein bisschen, am Ende machen wir ihn meis-
tens zusammen. Die Kinder warten auf uns, denn sie freuen sich auf eine gemeinsame Akion.
Sie hoffen auf einen Ausflug oder ein Picknick. Aber wir ärgern uns oft über das.Wetter.
Haben Sie auch das Gefi.ihl, dass es am Wochenende besonders oft regnetl Dann verabreden
sich die Kinder mit Freunden und spielen dort. Das ist auch gut. Gregor und ich können uns
dann in Ruhe über alles unterhalten: die Schule, die Arbeit, den Haushalt ..."

1. Die Familie freut sich auf

2. Sabine interessiert sich fiir
3. Gregorund Sabine streiten sichüber

4. Die Kinder wartenarf die Eltern und hoffen

5. Die Familie ärgert sich oft über

6. Bei Regen verabreden sich die Kinder mit

7. Dann unterhalten sich Sabine und Gregor über

15 Winter. Ergänzen Sie die Präpositionen.

Es ist Winter.

Ich warte Schnee.

Aber ich ärgere mich

Ich unterhalte mich

wir freuen uns

auf

5o geht's:
auJ übeafür + Akkusotiv
mit + Dativ

sich interessieren für
sich verabreden mit
sichfreuen auf
warten auf
sichfreuen über
si ch u nterha lten übe r/m it
sich örgern über
sich streiten mit/über

Verben mit Präpositionen le

wir warten

20 zwanzig
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17 uoffnungslos verliebt.
a) Verbinden 5ie die Antworten.

1. Andy ...1 Woran denkst dul
2. Worauf wartest du?
3. Und worüber ärgerst du dich sol
4. Worüber freust du dich jetztl
5. Ist das alles, wofiir du dich

interessierst?

a) Auf einen Anrufvon Ina.
b) An Samstag. Ich will mit Ina ins Kino.
c) Ia.
d) Über das Telefon. Es klingelt nicht.
e) Es klingelt. Das ist sicher Ina.

b) Worüber und worauf freuen Sie sich? Sammeln Sie.
Dann fragen und antworten Sie.

Auf die Ferien. ".,f
-' ' "*t'r '{" 

-

19 lnterviews.
a) Sammeln Sie im Kurs Antworten.

Bald ist Wochenende. Worauf freust du dichl
Worüber ärgerst du dich zu Hause oftl Und im Kurs?
Woran denkst du beim Frühsttick?
Mit wem triffst du dich jede Woche?
Worüber streitest du dich mit den Kindern/mit deinem Parurer/
deiner Partnerinl

I 18 Wie bitte? Hören Sie. Eine/r fragt nach, derldie Nächste antwortet
wie im Beispiel.

Ich freue mich auf die Ferien.

Wie bitte? Worauf
freust du dich? ::l

Karim streitet
lvo örgert sich sich mit den Kindern
über die Haus- ;, über Computer_ ,,fl,oß.10:r. 

",, 
,' 

" s,pi1!e,". ,,,,0,o1

Fragen mit wo (r) + Pröposition
sich freue n a uf: Wora uf ...?
si ch freue n ü be r: Wor ü ber ...?
denken an:Woran ...?

sich i nte ressie re n fü r: Wofü r ...?

Lina freut sich auf ihren
Ceburtstag.

Linafreut sich über ihr
Geburtstagsgeschenk.

b) Berichten Sie.

einundzwanzie 2l



Alle zusammen
20 Lernen an Stationen.

Station 1:

a) Lesen Sie die Gedichte.

Ein Leben
geboren, geschrien, gespielt,
gewachsen, gelemt, geplant,
gearbeitet, gegeben, gelacht,
geheiratet, gestritten, geschieden,
gereist, geatmet, gelebt

Ein Sonntag
aufgewacht, gelegen, gelesen,
aufgestanden, angezogen, geioggt,
geduscht, gesungen, gekämmt,
gefrühsttich, telefoniert, verabredet,
geputzt, gekocht, gegessen,
gefahren, angekommen, begrüßt,
gespielt, gelacht, geredet,
gefahren, angekommen, gegessen,
ferngesehen, gelangweilt, eingeschlafen,
gewaschen, geschlafen, geschnarcht

b) Schreiben Sie ein neues Gedicht - nur mit Partizipien.

Titelvorschlöge: Ein Wochenende . Ein Montag . Eine Reise . Ein Einkauf . Eine Hochzeit

Station 2:
Wo ist die genaue Uhrzeit wichtig?
Sammeln Sie möglichst viele ldeen.

aa Bahnhof, beia {rzf ..

Schon fertig?
Zwischenstation: Zu spät? Was sagt man dann?
a) Wählen sie: Welche Antwort gefällt lhnen besonders gut?

1. Oh, ich sehe jetzt erst: Meine Uhr ist kaputt.
2. Ich habe an dich gedacht. Dabei ist die Zeit so schnell vergangen.
3. Wie bitte, ich bin zu spät!) Du bist zufrihl
4. Es tut mir leid. Der Bus hatte zehn Minuten Verspätung.
5. Was, schon so spätl Ich bin eingeschlafen.
6. Schön, dich zu sehen.

b) Wie schnell können Sie lhre Lieblingsausrede sprechen? Üben Sie.

Station 3:
Worüber haben Sie sich in dieser Woche gefreut? Worüber haben Sie sich in dieser Woche
geärgert? Notieren Sie mindestens drei Dinge.

21 Präsentieren Sie lhre Ergebnisse aus den Stationen.

- Hängen Sie Ihre Texte auf.
- Spielen Sie ,,zu spät kommen".
- Berichten Sie.

22 zweiundzwanzig



Zeitlos?

Wissenswertes
Woher kommt die Uhrzeit im Fernsehen
oder aufdem Bahnhofl In Deutschland
kommt sie aus Braunschweig. Dort stehen
vier Atomuhren. Sie sind sehr genau. Sie
gehen in 40 Millionen |ahren höchstens eine
Sekunde falsch. Von Braunschweig schicken
sie die Uhrzeit nach Mainflingen, das ist

bei Frankfurt am
Main. Dort steht
ein großer Sender.
Er schickt jede
Sekunde ein Signal
an alle Funkuhren.
Und woher kommt
die Uhrzeit in der
Schweiz und in
Österreichl

Was heißt das?

Echt passiert
Ein |ournalist des National Geographic
möchte über die Hadza schreiben. Das ist
eine Volksgruppe in Afrika. Eine Verabre-
dung ist schwierig. Die Hadza haben keine
Kalender und keine Uhren. Der fournalist
kommt zum Treffpunkt, an einem Baum.
Dort steht schon ein Hadza-funge. Der
fournalist fragt: ,,Hast du lange auf mich
gewartetl" ,,Nein", antwortet der Junge,
,,nur ein paar Täge."

Es ist fünf vor zwölf.

Eildquelle: PTB

Zeit ist Geld.

die Zeit totschlagen Die Zeit vergeht wie im Flug.

dreiundzwanzig 23



über meine Zeit sprechen

Das war ein langer/kurzerTag leine lange Woche.
Wie viele Stunden pro Tag schläft/kochst/isst dul
Ich koche jeden Tag vielleicht eine stunde. Ich schlafe jede Nacht sechs stunden.
Das hat drei Stunden gedauert.
Ich stehe früh/spät auf, Ich habe zu wenig/zu viel/keine Zeit.
Ich verbringe viel Zeit mit meiner Familie.

Im Sommer sind die Abende warm. Es ist lange hell.
Alle haben gute Laune und man fühlt sich einfach woh1.
Im Winter sind die Tage kurz. Es ist fri.ih dunkel.

Freude und Arger ausdrücken

I gh-fr^pus,rpish-auf-das-Wpshssesde..D^annkannictr....
Gestern war ein schrecklicher Täg. Ich hatte nur Stress.
Ich ärgere mich über meinen Freund/über die Kinder. Wir streiten uns oft über Politik/
über Computerspiele. Das finde ich schrecklich. Ich war so wütend!

rltlcn Kenne ...

Reflexivpronomen

Ich freue mich.
Du fütrlst dich wohl.
Er/Sie/Es ruht sich aus.

Wir treffen uns.
Ihr unterhaltet euch.
Sie langweilen sich.

Reflexive Verben

sich ärgern (über), sich freuen (über/auf), sich langweilen, sich interessieren (ftir) ...

Verben mit Präposition

Ich freue mich schon auf meinen Geburtstag.
Denn: Ich freue mich immer über Geschenke.
Ich habe mich gestern über meinen Chef geärgert.
Auch heute ist er zu spät. Ich warte seit zwei Stunden auf ihn.

Sogelrtb: , ,

auJ, übeafür + Akkusotiv
mit + Dativ

Fra gen: Wora uf? Worüber?

Worauf freust du dich? - Auf morgen, auf das Wochenende, auf den Urlaub - aufvieles!
Worüber freust du dicht - Über das Wetter heute, über die Blumen, über dein Lachen.

das z [ts]
Zehn vor twei. Wir sind ru spät äieh dich schnell an.
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> Und wie geht es weiter?

Alt und Junso
Wie viel Kontakt haben Sie täglich mit Alt und Jung?

Zur nächsten Stunde:
Machen Sie eine Collage über das Alter oder bringen Sie ein Foto von sich als Kind mit.

filnfundzwanzig 25



Mein Leben
lst das wahr? Füllen Sie den Zettel aus. Sie dürfen lügen. Die anderen glauben lhnen oder nicht.
Sammeln Sie Unterschriften. Danach berichten Sie.

das giaube ich das glarrbe ich nicht

1.

2.

b)

1,.

2.

1.

2.

Kindheitsträume bis heute:

Diese Ziele habe ich erreicht:

Meine Hobbys sind:

Maria gla u bt (nicht),
dass ich von einer

Weltreise getraumt
habe.

J, Welche Fragen zu lhrem Leben mögen Sie,welche nicht? Schreiben Sie.

1 Willi Meinold. Was glauben Sie, was für ein Mensch er ist? Was hat er gemacht?

\2
.:,tif qd,1h cind ',tt jci,on hterl

Willi Meinold ist
ein alter Mann.

26 sechsundzwanzig
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,,Unser Chor." Willi hat für das Mitgliedsbuch einen Text über sein Leben geschrieben.
Ordnen Sie die Fotos aus Aufgabe 3 zu.

Willi Meinold: ,,9O Jahre - na und?!"
Ich bin schon 9o Jahre alt, aberich hoffe, ich schaffe too.
ALs ich ein Baby war !, war Europa noch ejn Dorf: kein Fernseher,
keine Waschmaschine, kein Auto. Heute gibt es das Internet. Man
sagt. ab 35 lernt man nicht mehr so gut. Aberich lerne noch sehr

s gern. Das Internet ist eine to[[e Sache. Ich findeendtich alte Lied-
texte für. meinen Chor. Seit z8 Jahren singe ich schon n.
Wir treffen uns jeden Dienstag und rejsen oft zusammen durch
Deutschland. Ich bin nur setten zu Hause.
Das Leben ist schön - früher wie heute. ALs ich ein Kind war.
musste ich oft zu Hause helfen. Aber ich hatte auch viet Spaß mit den anderen Jungs im Dorf.
Mit r4 Jahren habe ich von einem Fahrrad geträumt, aber wir hatten wenig GeLd. ALso habe ich
alte Fahrräder gesammelt und ein neues Fahrrad gebaut. Es war vie[ zu groß, aber ich war sehr
stolz.
Ats ich zr war, m.usste ich zur Armee. Der Krieg war eine schlimme Zeit. Danach habe ich mcine
Frau kennengelernt und wir haben zwei Kinder bekommen. Manchmal hatten wir sehr wenig zu
essen. Dann mussten wir Rüben ktauen. Wir haben morgens, mittags und abends Rüben geges-
sen. Die 6oer und 70er Jahre waren vor a[[em Alttag: Arbeit bei der Stadt ats Busfahrer Ll,
Haushatt, Kinder, Fußbal.[ E.
Seit 1983 bin ich nun schon Rentner. Am Anfang sind meine Frau und ich sehr viel verreist. Wir
waren in Marokko, Tunes'ien. auf Zypern und Mallorca. Das war eine schöne Zeit n. Dann ist
meine liebe Hanni nach 67 Jahren Ehe leider gestorben. Das war hart.
Ich wohne heute bei meinem Sohn im Haus und genieße das Leben. Meine Beine sind nicht mehr
so gesund und ich brauche ein Hörgerät. Aber im Kopf fühte ich mich noch fit. Und ich habe
etwas sehr Kostbares: Zeit. Zeitftir eine Tasse Kaffee, für einen Spaß im Seniorenctub, für meine
Urenkel fl.

5 Vier Schritte. Arbeiten Sie mit dem Text.

,

i
1:

10

I)

Schon fertig?
Beschreiben Sie das Leben von Willi.
Alter? Familienstand? Kinder? Beruf? Hobbys?

6 una lhr Leben? Sprechen Sie im Kurs.

Mit9/12/15/20 habe ich .../war ich ...

ln der Sch u 1e... / ln meiner Stra ße/Stadt ... / In meinem Dorf ...

1.

(

3.

4.

lch-E rzöh ler > E r-Erzöhler
(Zeile 2-14)
Na ch e rzö h I u n g m it d a ss-
Sötzen: Er sagt, dass ...

(Zeile 22-24)
Schreiben 5ie eine W-Frage
und stellen Sie sie im Kurs.
lnterview. Finden Sie zu jedem
Textabsch nitt ei ne Frage.

ln den 70erl80er/90er Jahren ...

Da n n/Da nach/Später ...

Seit ... Jahren ...

Früher...

siebenundzwanzig 27



Als ich j u ng \,va r ...
Als Willijung war ... Lesen Sie die Aussagen und schreiben Sie Sätze
wie im Beispiel.

Als ich ein Kind war,
habe ich viel auf der
Straße gespielt.

Als ich 14 Jahre alt war,
hatte ich mein erstes
Fa h rrad.

{ls Nilli ein kind war, haf er viel
auf der \fra1e gespielf

rir-,. w ,. irr'ir .r -1r ';:l

8 Satzstellung. Was ist Hauptsatz, was ist Nebensatz?

1. Als ich i""g @ musste ich viel arbeiten.

2. Ich musste viel arbeiten. als ich jung 6äi)
hat er geheiratet.

als er 26 @

Ihr seid
umqezoqen, ots i.OrrY%

Als ich ... war,

& Raus mit der Sprache. Fragen Sie in der Pause drei Personen
und berichten Sie dann.

Wo waren Sie mit 6lmit22lmit 33 fahrenl
Als er/sie 22 war, war er/sie in Bonn.

28 achtundzwanzig

3. AlsWitli26 @
4. Willi hat geheiratet,

F 9 Sprachschatten. Arbeiten Sie zu zweit.
Eine/r sagt den Satz, derldie andere fragt nach.

habe ich
haben wir
bin ich
sind wir

Abitur (D)1 gemacht.
meine Ausbildung beendet.
geheiratet.
eine Tochter/einen Sohn
bekommen.
umgezogen.
nach Deutschland/ Österreich/
in die Schweiz gekommen.

Als ich
zwölJwar,sind wir ,

umoezooen. -,,'
.,-,..... "t-

Als ich ju ng wa r, m usste 5

ich viel arbeiten. 
1.

lch war 17 Jahre alt, als j.. :rcn zu Hause ausgezo- 
;

gen bin. i
4'|!."!lt-'}w Frr'F"'1!61..,!

lch war 26, als ich gehei- i
ratet habe. i

-'...'''1?',r$itFta*Ji#

5o gehtl:
Nebensötze mit als immer in
der Vergangenheit.
Der Nebensatz konn vor oder
nach dem Hauptsatz stehen.
Steht der Hauptsatz hinten,
springt das Verb. w-,'r

I die Matura {A,CH)



1 0 rindtreitserinnerungen.
a) Lesen Sie und ordnen Sie die Fotos den Texten zu.

r. ! nk ich ein Kind war, wollte ich so gern ans Meer fahren. Aber
meine Eltern hatten nicht viel Geld. Erst als ich27 war, bin ich das
erste Mal geflogen. Das war ein großes Erlebnis. Ich konnte das Meer
von oben sehen und war sehr aufgeregt.

Z. ! Oie Schulzeit war fri.iher anders als heute. Wir mussten eine
Schuluniform tragen. Wir durften nicht einfach etwas erzählen oder
in der Stunde außtehen. Wir mussten immer still sitzen. Außerdem
hatten wir auch samstags Schule.

f. ! als ich klein war, wollte ich mit den anderen Kindern spielen,
aber ich musste zu Hause helfen und auf meine Geschwister auf-
passen. Als ich elf |ahre alt war, konnte ich nicht mehr zur Schule
gehen. Ich musste arbeiten gehen. Wir hatten nicht genug Geld ftir
die Oberschule.

+. I ek ich ein Kind war, konnte ich immer auf der Straße spielen.
Meine Kinder wollten auch draußen spielen, aber sie durften nicht
allein auf die Straße gehen. Das war viel zu gefährlich. Und meine
Enkelkinder spielen heute lieber am Computer.

b) Die Modalverben im Präteritum. Markieren Sie sie in den Texten
von a) und ergänzen Sie die Tabelle.

wollen können dtirfen mussen

ich
du wolltest

wollte
wollten
wolltet

er/sie/es
wir
ihr
sie/Sie

konntest
konnte
konnten
konntet
konnten

durfte
durftest
durfte

durftet

musstest
musste

musstet
mussten

!tndF+lFjE,nt!f{le-!Fiq!s!4t6r$sri*

1. Was war Ihr Trauml
2. Was mussten Sie in der Schule tunl Was durften Sie nichtl
3. Wie war es zu Hause) Wo und was haben Sie gespielt? Mit wem?

12 ats ich vier war, konnte ich schon ... Spielen Sie im Kurs Angeben.

11 una lhre Kindheit? Zeigen Sie lhre Fotos und
beantworten Sie die Fragen.

Mein Sohn konnte
schon sprechen, ols er

ein Jahr alt wor.

lch wollte
immer...

Als ichfünf war,
kon nte ich schon vier

Fremdsprachen.

laufen . Fahrradfahren .
Autofahren . schwimmen .
lesen . schreiben...
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13

Alt und Jung
zusammen
Was ist ein Großelterndienst?
Was ist richtig? Lesen Sie den Prospekt und
kreuzen Sie an.

Ein Großelterndienst

1. baut Häuser ftir mehrere Generationen.

2. verbindet Eltern, ihre Kinder und Leute ab 45.

3. bietet Soort ftir Senioren an.

J*d

T
T
T

e
it ihren Wu
rstützen sie d

.htig

T
T
T
T
T
T
T

1.

2.

3.

5.

6.

falsch

T
tr
T
T
T
T
T

@ t+ Was glauben Sie, wer spricht?
Hören Sie.

@ tS EineRadiosendung.
a) Wie lange ist Frau Bräuer schon beim Großeltern-
dienst? Hören Sie zu und notieren Sie die Antwort.

b) Hören Sie noch einmal und kreuzen Sie an.
Korrigieren Sie die falschen Aussagen.

7

Frau Bräuer musste lange eine
Familie suchen.

Sie hat sich gleich in Paul verliebt.

Sie holt Paul ieden Mittwoch von
der Schule ab.

Paul schläft aber nie bei seiner
Leihoma.

Sie gehen oft aufden Spielplatz.

Frau Bräuer spricht nie über den
Großelterndienst.

Frau Bräuer hat auch zwei eigene
Enkel.

Raus mit der Sprache:Sie möchten auch bei einem Großelterndienst
mitmachen. Recherchieren Sie im Internet und schreiben Sie eine
Mail. Lesen Sie sie im Kurs vor.

Der 6roßelterndienst vermittelt aktive
zwischen 45 und 69 als,,Wunsch-

oma" l,wun Allein-
Ein- bis zweima sind

m-
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16 Was erzählt Paul mit 20? Lesen Sie den Text und schreiben Sie
wie im Beispiel.

Das erzählt Frau Brauer jetzt (Paul ist sechs):

,,feden Montag hole ich Paul aus der Schule ab und wir haben
unseren gemeinsamen Nachmittag. Manchmal schläft er auch
bei mir. Und natürlich komme ich auch immer zu seinen Geburts-
tagen. Wir backen, spielen auf dem Spielplatz oder lesen ztTsam-
men Geschichten.
Wir verbringen viel Zeit zusammen und er ist für mich wie ein
richtiger Enkel.

Das erzöhlt Paul in 14 Jahren (Paul ist 20):

,,Als ich klein war, haf aaa Br^uer utich ie1len lA7ntdg dus

der Jchule abqeholf unal wrr . "

17 tnr fag als ... Wählen Sie eine Rolle, machen Sie Notizen und
erzählen Sie dann im Kurs.

A Sie sind Vater oder Mutter
und haben jetzt eine ln,,Oma I
opa" für Ihr Kind.
Heute haben Sie Zeit für sich.
Was machen Sie?

lch gehe endlich
zua Fnsör /zua JPorl / "
lch Lv,nche nichfs!

B Sie sind Oma/Opa und
planen den Tag mit ,,Ihrem"
Enkelkind.

Wir qehen in o{en Zoo.
Nir backen Pizza.

I 18 Aussprache:Vokale und Silben.
a) Lang _ oder kurz .? Hören Sie die Wörter und setzen Sie
die Zeichen.

aber . Antwort . ein . Europa . Frau . fuhlen . habe . hat .
hoffen . jung . Mittwoch . musste . neunzig . nie . oft .
Paul . sagt. schlaft. Schule.sich. gleich. verliebt. sehr.
selten. funf . zwölf .schön

b) Silben im Satz. Welcher andere Satz aus Aufgabe 15 b) passt?

Die Diphthonge (ei,ou und öu/
eu) sind immer lang.

Sie ge hen ofl alf den Spiel f'latz
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19 ntter und Sprache. Sätze können alt oderjung machen.
a) Trennen Sie die Sätze in der Wörterschlange und ordnen Sie sie in die Tabelle.

uprqaMsallelnlltuJ uo
,.$- . .. qJs +s,l ueqel sep rassaq sa1;e ter,/\

ooY
.D

ä ' "rh'die \ueendvon o'bt- .,htrnehr "-"' g
'oer 

allesdas lerne ich nt""- -t

b) Mischen Sie alle Karten im Kurs. Fünf Leute ziehen eine Karte, stellen sich in einer Reihe auf
und lesen die Sätze laut vor. Danach variieren Sie.

qas 
ist dochganz einfach da{ür 

bin ich zu alt ich fühle 
'oou

salle lnl ltu sep ressaq sa1;e rero ra{l)N

b) Ergänzen Sie eigene Sätze und machen Sie ein Plakat. tr
20 rindheit,,geholgert".

a) Bilden Sie Gruppen (3-4).Schreiben 5ie jeden Satz auf eine Karte.
Ziehen Sie eine Karte und ersetzen Sie,,Holger".

1. Als ich ein Baby war, habe ich viel geholgert.
2. Als ich 4 waa bin/habe ich oft geholgert.
3. Als ich 5 war, konnte ich noch nicht holgern.
4. Als ich 6 war, musste ich holgern.
5. AIs ich 10 waa bin/habe ich immer geholgert.
6. Als ich 14 war, habe/bin ich das erste Mal geholgert.
7. Als ich 16 war, durfte ich nie holgern.
8. Als ich 18 war, konnte ich schon holgern.
9. Als ich erwachsen war, durfte ich endlich holgern.

10. Als ich 24 war, wollte ich endlich holgern.

sich iung fuhlen sich alr f uhlen

t
fuls ich swar, konhfe ich it
noÖh ni6hf holqern. '

u

i
,--'"',, -1.

I
4[s ich s war, kohnfe ich I

noch nicW holscf6.--'
Iesen

i,

-. . '..'', ^" -. .'..'.,' o*"'l
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Wissenswertes
Wie wird man 100?
Die Menschen in Okinawa, fapan und auf
der Insel Sardinien in Italien werden oft über
100 fahre alt. Was ist ihr Geheimnisl Oft
rauchen sie nicht und sie essen viel Obst,
Gemüse, Getreide oder Reis. Sie arbeiten,
machen gemeinsam Sport und feiern zusam-
men. Sie haben eine Lebensaufgabe bis ins
hohe Alter, denn sie kümmern sich um die
Enkel. Sie sind nicht allein und haben viel
Kontakt zu anderen Menschen.

IOO-jährige in Deutschland
heute: - 5000
Prognose für 2025: - 44200
Prognose für 2050: -114700

Quelle: Statistisches Bundesamt

Fu ndstück
Was glauben Sie, wie alt sind die Frauen?

Mein Deutsch
Gell
Dieses Wort liebe ichl Wenn es alte Men-
schen sagen, voller Zärtlichkeit, voller
Zuneigung. Zum Beispiel eine alte Nach-
barin. Sie erzählt mir etwas, sieht mich
an, nimmt meine Hand und sagt: ,,Gell?"

R-qrrx Scn.qur, 62, Schriftsteller, Syrien
a us: SZ Megar n. Nummet )0 / )aag. )4.07 2OA9

Filmtipp
YOUNG@HEART
Musik verbindet Menschen und ist gesund!
Bob Cilman hat 1982 den Young@Heart-
Chor gegründet. Das ist ein Chor fur Men-
schen über 73 lahre. Zuerst hat der Chor Lie-
der aus den 20er und 30er fahren gesungen.
Heute singen sie Rock- und Popsongs - das
Publikum ist begeisiert. Es gibt sogar einen
Film über diesen Chor. Hier können Sie ihn
kennenlernen:
http : / / www.y oungathe artchorus. com
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Lebensläufe beschreiben

Mein Vater/Meine Mutter hat als Kind in einem Dorf gelebt.
Mit 21 fahren musste mein Vater/ich zur Armee.
Danach hat er/sie /habe ich als Mechaniker/in/ Koch/Köchin gearbeitet.
Er/Sie hat geheiratet, als er/sie 26 wat
Heute lebt er/sie mit seinem/ihrem Sohn zusammen.

über die Kindheit und über das Alter sprechen

Ich wollte immer ans Meer/in die Berge/nach ... fahren.
Als ich sechs |ahre alt wac konnte ich Fahrrad fahren/schwimmen/lesen/...
In der Schule mussten wir still sitzen.
Ich musste zu Hause helfen und auf meine Geschwister aufpassen. / Ich war viel allein.
Wir waren viele Kinder und haben immer auf der Straße gespielt.
Ich durfte (nicht) aufder Straße spielen.

Seit 19 Jahren lebe ich allein.
Ich fiihle mich fit und singe 1'ede Woche im Chor.
Ich brauche ein Hörgerät.

rlllcn Kenne ...
Nebensätze mit a/s (temporal)

Als ich 26lahreattfD
als ich 26 fahre alt 6ö

die Modalverben im Präteritum

habe ich geheiratet.
Ich habe geheiratet,

wollen können dtufen mlissen
ich wollte
du wolltest
er/sie/es wollte
wir wollten
ihr wolltet
sie/Sie wollten

konnte
konntest
konnte
konnten
konntet
konnten

durfte
durftest
durfte
durften
durftet
durften

musste
musstest
musste
mussten
musstet
musslen

lange und kurze Silben

achtzig - neunzig aber - Antwort

Sie gehen 9ft ggfdgn Spielplatz.
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Musst du noch
streichen?

Wo kommt
die Kiste hin?

lch habe eine
groJ3e Leiter.

Brauchst du
noch Farbe?

Wann sind Sie das letzte Mal umgezogen?
Was war gut, was war schwierig?
Machen Sie eine Liste.

> Und wie geht es weiter?

Wie groJ3 ist dein
Wohnzimmer?

Hast du viele
Möbel!

*
!.

li
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Und wie wohnen Sie?

Zwei Wohnzimmer.
a) Sehen Sie die Fotos an. Arbeiten Sie zu zweit. Jede/r beschreibt ein Bild.

lm Woh nzim mer A/B steht ein d u n kler Tisch / ein weißes Sofa / eine ...

Links/Rechts/ln der Mitte steht ein/e ... / ist ein Kamin. Auf dem Tisch sieht man ...

In der Ecke lregt ein rotes Kissen (D, CH)'/steht eine weiße Lampe/...
Der Fernseher steht auf .../ist neben.../Am Fenster hängt ein Rollo...
Arr der Warrd lrängt eirr schönes/großes/buntes/... Bild /eine...

b) Pia hat eine neue Wohnung. Welches ist ihr Wohnzimmer: A oder B? Hören Sie.

Wie gefallen lhnen die Wohnzimmer? Sprechen Sie zu dritt.

Zimmer A ist
schön. lch finde Zimmer B

gemütlich.

Mir gefallt es
nicht.lch mag

Zimmer A lieber. Das Wohnzimmer A
hat g ro_,ße Fenster. Das

finde ich gut.

Und lhr Wohnzimmer? Interviewen Sie lhre/n Kursnachbar/in und machen 5ie eine Skizze.
Dann beschreiben 5ie das Wohnzimmer von lhrem Partner/lhrer Partnerin.

Wo steht dein
Sofa ?

Hast du einen
Fernseher?

lst das Zimmer hell/
dunkel/grof ..? Wie viele

5tühle hast du?
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4 a) Warum Feng Shui? Lesen Sie nur den Text in kursiv und sammeln Sie ldeen.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie diese Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

Harmonie . die Wohnung einrichten . Möbel umstellen . Wände streichen . Energie .
Ordnung . Sachen wegwerfen . eine kühle Farbe wählen . das Tüch . hängen . ruhig wirken

Feng Shui - Wohnen in Harmonie
Feng Shui kommt aus China und ist über 5.000 lahre alt. Ziel ist, dass der Mensch in Harmonie
mit seiner umgebung lebt. Auch in Europa richten immer mehr Menschen ihre Wohnung nach

Feng Shui ein. Sie stellen ihre Möbel um, kaufen Pflanzen und streichen die Wände.
Denn sie wollen sich wohl fühlen.

10

Soauch M0NIKA BERGER:
Ich habe mich in meiner Wohnung schon lange nicht
mehr richtig woht gefühLt. Ich habe schlecht geschta-
fen und war oft müde.
Vor drei Monaten habe ich meine Wohnung neu einge-
richtet. Jetzt geht es mir gut. Ich fühte mich wohLund
ich habe vieL mehr Energie. In meiner Wohnung istjetzt
viel mehr Ordnung und Ruhe. Das gefätlt mir sehr gut.
ich habe keine neuen Möbet gekauft. Aber ich habe
aufgeräumt und viele Sachen weggeworfen. Denn die
Zimmer waren viel zu vo[l. Und dann habe ich mit mei-
nen Freunden die Wände gestrichen. Ich habe dje Far-

ben nach Feng Shui ausgewähtt. Die Wände sind jetzt
atte sehr he[t. Im Wohnzimmer sind sie hettqelb, die

5 Vier Schritte. Arbeiten Sie mit dem Text.

6 una lhr Schlafzimmer? Vergleichen Sie mit dem

Mein Bett steht
unter dem Fenster. Aber

ich schlafe gut.

Schon fertig?
l. Finden Sie fünf Feng-Shui-Regeln im Text.
2. Welche Regeln finden Sie gut? Welche nicht?

keine Pflanzen im Jchlafziaaer? Das f inde ich ...

Decke ist weiß. Für das Schlafzimmer habe ich eine rs

küh[e Farbe gewähtt. Es istjetzt hetlbtau.
Es gibt im Feng Shui ein paar wichtige Regeln. Man sotl
zum Beisoiel nicht mit dem Rücken zurTÜr sitzen. Des-

ha[b habe ich im Wohnzimmer das Sofa und den Tisch
umgestellt. Vor das RegaI habe ich ein weißes Tuch ge- zo

hängt. Jetzt wirkt das Zimmer sehr ruhig.
Im Schlafzimmer dürfen kein Fernseher und keine
Pflanzen stehen. Das Bett sotl nicht zwischen der Tür

und dem Fenster stehen. Es darf aber auch nicht unter
einem Fenster stehen. Unter dem Bett darf nichts [ie- zs

gen. Gegenüber dem Bett sotl keine Tür und kein Spie-
gel sein. Atso habe ich das ganze Schlafzimmer umge-
räumt. Es hitft! Ich wache morgens auf und bin fit.

:

Text.

1. I ch - E rzö h le r > Si e-E rzö h I eri n
(Zeile 5-16)
N ache rzö h I u ng mit d ass-
iötzen:Sie sagt, dass ...

(Zeile 22-27)
Schreiben Sie eine W-Frage
und stellen Sie sie im Kurs.
lnterview Finden 5ie zu jedem
Textabsch nitt ei ne Frage.

?

4.

5.
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Aufräumen und Umräumen
7 Das Schlafzimmer von Monika Berger. Wo steht was?

Das Bett
Der Schrank
Der Spiegei
Das Regal
Die Bücher
Das Kissen

Tch habe den

stehen
liegen
hangen

an der Wand
in der Ecke
unter dem Fenster
im Regal
aufdem Bett
unter dem Spiegel

stehen

Iiegen

stehen, er steht, hat gestanden
Iiegen, es Iiegt, hat gelegen
höngen, er höngt, hat
gehangen
sitzen, sie sitzt, hat gesessen

@@@
ln DSüd, in Österreich und in
der Schweiz Perfekt mit sein:
das Bett ist gestanden
das Polster ist gelegen
das Bild ist gehangen
du bist gesessen

8 Wie war es vorher? Wo hat was gestanden? Beschreiben Sie.

Der Fernseher hat auf
dem Regal gestanden.

Das Bett hat gegenüber
derTür gestanden.

@
l4

9 Und was erzählt Monika

Bett.Ecke.Fernseher
Spiegel . Tlir . Wand .

Hören Sie und ergänzen Sie.

. Küche . Schlafzimmer .
. Wohnzimmer

Berger?

. Flur
Wand

I 2 gestellt. Im
I sind jetzt auch keine Pflanzen mehr. Ich habe sie

ins

alle ins Wohnzimmer, in die a und in den
s gestellt. Und ich habe das

7 . neben die

oln

die andere 8 gestellt.

Meinen großen
10 gehängt. Das

anders aus. Und wirklich toll ist:

e habe ich an die andere

Schlafzimmer sieht jetzt ganz

Ich schlafe jetzt viel besser.
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10 tvtaria räumt auf.
a) Lesen Sie die Sätze. Ordnen Sie jedes Bild einem richtigen Satz zu.

Wohin? t
Maria hängt die facke in dor Schrank.

Sie stcllt die Bücher ins Regal.

Sie setzt die Puppe auf das Bett.

Sie legt das Heft in die Schublade.

b) Fragen und antworten Sie.

Wol @
> Die Jacke hängt irn Schrank.

> Die Bücher stt'hcn irn Regal.

> Die Puppe sitzt aufdeln Bett.

> Das Heft liegt ir.r der Schublade.

Hast du meinen
Schlüssel gesehen?

Nein!

? Kreuzen Sie an und kontrollieren Sie

So geht's:
Wohin? ) + Akkusativ:
stellen (hat gestellt)
legen (hat gelegt)
setzen (hat gesetzt)
höngen (hat gehöngt)

Wo? @ + Dotiv:
stehen, liege n, hö nge n, sitze n

Wechse I p rö positi o n e n :
an - auf - hinter - in - neben -
über - unter - vor - zwischen

Besondersin @
unterscheidet mon:
lzl =
mit Stimme
s vor Vokalen

und lsl =
ohne Stimme
ss und s vor
Konsonanten und im Auslaut
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I Fernseher
f_l ;^-L lud5
! sachen

! ins

! kannst

fl Fenster

I sich

I Sommer ! rasieren

! a,rs I etwas

essen ! sitzen

lch habe ihn an die
Wand gehöngt.

c) Dinge verstecken. Eine/r geht raus, die anderen verstecken z. B.

einen Stift. Dann fragt erlsie, die anderen antworten nur mit./4 oder
nein.

Habt ihr ihn unter
ein Buch aeleat?

# I I Partnerspiel. Partner/in A arbeitet mit Seite 125,
Partner/in B mit Seite 126.

I 12 a) Zweimal,,s": [z] und [s]. Hören Sie den Unterschied.
t5

b) Wo hören Sie [z] =
mit der CD.

I nichts ! Esstisch lurr>
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Lernstationen: U mziehen
l3 Es gibt vier Stationen. Jede/r arbeitet an jeder Station l0 Minuten.

Sind Sie früher fertig, können Sie Schon fertig machen.
Sammeln Sie lhre Ergebnisse:

Station 1: Notizen zu den Antworten und zum Dialog
Station 2: ein Wörternetz auf einem großen Papier
Station 3: einen Dialog auf einem großen Zettel (und laut lesen üben)
Station 4: einen eigenen Brief

Station 1: Einen Text hören und Informationen zuordnen

Simay und Merhad wollen umziehen.
a) Was sucht 5imay? Hören Sie den Dialog.

b) Hören Sie noch einmal und lesen Sie. Was sind Schönheits-
reparaturen? Wie oft sind sie nötig? Machen Sie Notizen.

t t3 G.örruch und PfhgB <lcr üHräumc, Schönhotbropr]!turrn
1. lm allgemoin€n ward6n Schönheitsreparaturon in den Mielräumen in tolggnd€n Zsitabständgn ortorderlich:
in Küchön, Bädsm und Duschen alle 3 Jahr6,
in Wohn- und Schhfräumen. Fluren. Dbl€n und Toilofien alle 5 Jahre.
in and6r6n Nebsrräumen all6 7 Jahre.
2. Hat sich der Mieter zur Durchtührung der Schönhoitsreparaturen veryflichlot, und b€abichtigt der Vermieter, nach B€ondigung des
Mi€ttrthältniss€8 beulifie Vorändsrungon, insb€sondore Modombisrungsnaßnahmen durchzrdühron, ist der Mieter zur Zahlung dn€r

Station 2: Ein Wörternetz machen

Merhad hat renoviert.
a) Was war gut @, was war schlecht @ ? Lesen Sie die E-Mail und
markieren Sie im Text.

Hallo Papa,

du weißt, dass wir unsere alte Wohnung renovieren müssen. Cestern
haben wir angefangen. Zuerst sind wir in den Baumarkt gefahren
und haben Farben, Rollen, Pinsel usw. eingekauft. Natürlich war alles
schrecklich teuer. Dann haben wir dieTüren gestrichen. Das hat
Stunden gedauert. Heute wollten wir die Decken weiß streichen. Das
war sehr anstrengend und nach einer Stunde haben meine Arme
weh getan. Dann bin ich auch noch von der Leiter gefallen. Zum
Glück ist nichts Schlimmes passiert, aber ich war sehr sauer. Dann
hatte Simay eine tolle ldee: Sie hat unseren Nachbarn Lutz gefragt,
ob er uns helfen kann. Er ist Maler und sehr nett. Bis zum Abend war
alles fertig. Jetzt bin ich müde, aber froh.

Viele Grüße, dein Merhad

b) Lesen Sie die E-Mail noch einmal und machen Sie ein Wörternetz.
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Station 3: Einen Umzug planen

a) Sie suchen eine billige Umzugsfirma und Sie haben keine eigenen
Umzugskartons. Wo rufen Sie an? Wählen Sie.

b) Sie telefonieren mit der Umzugsfirma.
Lesen Sie die Notizen und schreiben Sie den
Dialog. Üben Sie ihn laut.

Schon fertig?
Sie möchten lhr Wohnzimmer verändern. Schreiben Sie einen Plan.

die Wände streichen . einen Teppich kaufen . ein Bild an die Wand
hängen . das Sofa umstellen . ein neues Regal aufstellen . ...

. rertuin 
$, 4dressen Qlfe / neue NohnunQ $, Nelcher Jfock? \r

, hibf es etnen Liff? :

o Nie feuer? i
o Nie viele Kisfen bis wann? i

I
'**"**o',**,*l

DE GOWA_
Hausverwaltung
Herr Peter Brunner
Leopoldstraße 112
80324 München Augsburg,!
Betr. : Wohnung-Nr.: 62, in der l__], 3. OG, links

Piotr Kowalski
Waldheimstraße 12
86161 Augsburg

Station 4: Einen Brief schreiben

Herr Kowalski hat ein Problem und schreibt
an die Hausverwaltung.
a) Was fehlt in dem Brief? Ordnen Sie die
Textteile zu.

1. Die Heizung funktioniert nicht.
2. Mit freundlichen Grüßen
3. Waldheimstr. 12
4. 1.3.1.1..201.L

5. Sehr geehrter Herr Brunner,

b) Und jetzt Sie. Wählen Sie ein Problem
aus und schreiben Sie einen Brief an
Herrn Brunner.

eine Wand im Schlafzimmer ist feucht
die Klingel/das Licht im Treppenhaus'
die Toilette ist kaputt

T
der Winter hat begonnen und wir haben ein Problem:n
Bitte beheben Sie das Problem so schnell wie möglich.
Vieien Dank.

T
Piofr Kowalski

funktioniert nicht .
I das Stiegenhaus (A)

Hertel - ljmzug von A nach B.

lhr Spezialist für Büroumzüge national und
internationa l.

Ava nti
lhr Umzugsunterneh men zu einem sensatio-
nellen Preis. U mzugskisten gratis.

Seidel-Umzüge
Wir machen alles. Planen - Dacken - umziehen.
Buchen Sie das Service-Comfort-Paket.

14 Präsentieren Sie lhre Ergebnisse und vergleichen Sie im Kurs.
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15

Af le zusammen
Kunst im Kurs.
a) Zwei Personen gehen in die Mitte. Eine/r ist eine Statue. Der/Die andere bewegt die Statue
nach den Anweisungen aus der Gruppe.

b) Stopp! Jetzt beschreiben Sie. Jede/r sagt einen Satz. Die Hond mit
dem Buch liegt auf

dem Kopf.

16 Sie wollen zu zweit umziehen. Planen Sie gemeinsam den Umzug.
a) Machen Sie vor dem Gespräch Notizen zu den folgenden Punkten.

O denTerminmachen

O Wer kann helfenl
O Wie viele lGrtonsl

O Wo bekommen wir sie?

O tkwt
O Werfiihrtl
O Essen und Trinken für die Helfer

vorbereiten

b) Führen Sie das Gespräch zu zweit.Sie haben 6 Minuten Zeit. Notieren Sie die Ergebnisse.

c) Präsentieren Sie lhren Umzugsplan im Kurs.
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Wo ist das?

Yi jia gibt es seit 1998 in China und ist heute
sehr beliebt. In jeder großen Stadt findet
man - wie in Europa auch - kaum noch einen
jungen Haushalt ohne ein lkea-Produkt. Die
Filialen in Shanghai und Peking gehören zu
den Top 10 aller Ikea-Häuser weltweit. Die
Chinesen mögen offensichtlich die schwedi
sche Marke. Vielleicht liegt das auch am
Namen. Das Möbelhaus heißt hier ,Ji Jia",
auf Deutsch: ..Passend fiir dein Haus".
Und die chinesischen Kunden ftihlen sich in

Hotel Mama
So schnell wie möglich eine eigene
Wohnung? Das war einmal.
|oachim Kuhn,32 Jahre alt, Steuerberater,
kommt heute später nach Hause. Nattirlich
ruft er an, denn seine Mutter wartet mit dem
Essen auf ihn. Warum wohnt er in seinem
Alter noch zu Hausel ,,.Warum nicht)", fragt
er zurück, ,,Ich verstehe mich gut mit mei
nen Eltern. Der Kühlschrank ist immer voll,
die W'äsche liegt gewaschen und gebügelt
bereit. So kann ich mich ganz auf meine
Arbeit konzentrieren. "
Die 25-jährige Nadine wollte nach dem Studi-
um eigentlich ausziehen. fetzt hat sie einen
guten |ob, lebt aber immer noch in der Ein-
liegerwohnung im Elternhaus. ,,Meine Klo-
papierrollen lege ich selber ein, aber Mama

den Filialen wohl. Nach einem großen Teller
Köttbullar im Ikea-Restaurant ist man schon
mal etwas müde. Punkt 12 Uhr gibt es die
ersten Kunden, die sich in Malm, Hopen oder
Heimdal ausruhen. Wer keinen Platz mehr
bei den Betten findet, geht zu den Sofas. Aber
man muss schnell sein. Ab 12.30 Uhr ist
sogar jeder Sessel besetzt. Gegen 13.30 Uhr
wecken freundliche Verkäuferinnen die Kun-
den. Sie machen die Betten neu und um
14 Uhr ist die .,Siesta" vorbei.

kauit sie." Das Geld ist
ein wichtiger Grund.
,Wo finde ich in Mün-
chen so eine Wohnung
ftir so wenig Geldl"
Gar nicht, denn Nadine
muss keine Miete zah-
len. Nur ihren Strom und die Heizungs-
kosten soll sie übernehmen. Aber auch das
,,vergessen" die Eltern manchmal.
Das Hotel Mama mit Vollpension und
Zimmerservice ist gut belegt: Mehr als zwei
Drittel der 18- bis 25-jährigen Deutschen
leben noch zu Hause. Bei Männern ist das
durchschnittliche Alter beim Auszuq auf
26lahre angestiegen.
nach:..Hotel Mamä". Fokus online
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über die Wohnungseinrichtung sprechen

Im Wohnzimmer/In der Ecke/Hinten ... steht ein blaues Sofa/eine große tampe/...
Das Zimmer hat ein großes Fenster. Das gefällt mir.
Ich finde das Zimmer/das Sofa/die lampe/... sehr voll/sehr schön/gemütlich/hässlich ...
Ich habe die Möbel umgestellt/den Spiegel an die Wand gehängt/das Bett in die Ecke gestellt.
Jetzt fühle ich mich wohl.

mich (bei der Hausverwaltung) beschweren

Wir haben ein Problem. Die Heizung/Die Klingel/Das Licht im Tieppenhaus fun}tioniert nicht.
Die Toilette ist kapuu. / Die Wand im Schlafzimmer/in der ... ist feucht.
Bitte beheben Sie das Problem so bald wie möglich.

einen Umzug organisieren

Wir ziehen am 30.t2. um. Wir brauchen 30 Umzugskartons. Wir müssen einen Lkw mieten.
Wer kann uns helfen? Hast du K1aus gefragt, ob er uns hilftl
Die Wohnung ist im 4. Stock. Gibt es einen Lift?
Rufst du beim Umzugsunternehmen anl Wie teuer ist die Firma?

übers Renovieren sprechen

Im Mietvertrag steht, dass wir die Wände streichen müssen.
Wir müssen in den Baumarkt gehen. Wir brauchen Pinsel und Farben.
Wir haben die Tiiren gestrichen. Das hat Stunden gedauert.
Heute wollten wir die Decken weiß süeichen. Das war sehr anstrengend und nach einer Stunde
haben meine Arme weh getan. Dann bin ich auch noch von der Leiter gefallen.

lch kenne ...

Wechsef prä positionen: an, auf , hi nter, i n, neben, über, u nter, vor, zwischen

Wohinl t (+ Akkusativ)

Maria hängt die facke in den Schrank.

Sie sl-cllt die Bücher ins Regal.

Sie setzt die Puppe aufdas Bett.

Sie legt das Heft in die Schublade.

Wol @ (+ Dativ)

> Die facke hängt im Schrank.

> Die Bücher stehen im Regal.

> Die Puppe sitzt auf dem Bett.

> Das Heft liegt in der Schublade.

das s: [z] und [s]
- - tß-1rzt w
Femseher
sich
Musik
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> Und wie geht es weiter?

Celd

Celd bede utet
Freiheit.

Mft Oeld kann
man tröumen.

Zur nächsten Stunde:
Bringen Sie einen Über-
weisungsschein mit.

Celd macht
schön!

Das Leben
ist teuer.

dltp*:
ryr

Was bedeutet für 5ie Geld? Machen Sie ein Plakat.

:'ü,.i.r,ifl

DeKOm men

Geld

bezahlen

I

i

I

l

fünfundvierzig 45



Wo bleibt das Geld?

E So',y Center So;;

SITZT UND
DER PREIS!

PASST,eI

H

Wofür geben Sie Geld aus?
a) Ordnen Sie die Bilder zu.

1. ! Reisen z. ! Auto 3. I Lebensmittel +. I rorperpflege

5. ! Wohnen e. ! Keldung 7. I Unterhaltung S. I tvtedien

b) Das Leben ist teuer. Erzählen Sie im Kurs.

lch muss/Wir müssen jeden Monat die Miete/den Kindergarten/den Strom/... bezahlen.
lch bra uche Celd fü r Lebensmittel / fü r meine Tiere /fü r d ie Schu lsachen /fü r .

Wir geben (zu) viel Celd für unsere Hobbys /für das Auto/für... aus.
Wir haben (zu) wenig Celd für unsere Freizeit/für..
lch möchte öfter ins Kino/... gehen./ lch brauche mehr Celd für...
lch spare für eine Reise/für ein Auto/für neue Möbel ...
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Geldprobleme.
a) Was meinen Sie, was steht im Text? Lesen Sie die Überschriften und sehen Sie das Foto an.
Sammeln Sie ldeen im Kurs.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie diese Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

Schulden machen . die Zinsen . einen Vertrag unterschreiben . das Konto überziehen .
einen Kredit aufnehmen . strom sparen . überstunden machen . die Beratungsstelle

c) Warum hat das Ehepaar Schulden gemacht? Lesen und antworten Sie.

Neustart oft schwierig: Geht es nicht ohne Schulden?
Ein neues Auto, eine neue Wohnung - das kostet viel Gel.d. Die Bank hitft mit einem Kredit.

Zuerst ist attes gut, aber ptötztich arbeitet man nur noch für die Zinsen. Unsere Reporterin hat
vier Menschen gefragt, warum sie Schulden gemacht haben.

10

Simina Petrescu (29)
Als ich nach Deutsch[and gekommen bin, wollte ich mit
meinem Mann zusammenteben. Aber er hatte noch kei-
ne eigene Wohnung und wir haben zu
dritt bei einem Freund gewohnt. Seine
Wohnung war viel zu ktein. Wir haben
[ange nach einer Wohnung gesucht. Es

war sehr schwierig, weilwir nicht viel
Ge[d hatten. Endtich haben wir eine
Wohnung gefunden, aber wir mussten
sie erst renovieren. Wir sind zur Bank
gegangen und haben nach einem Kre-
dit gefragt. Wir haben einen Vertrag
unterschrieben und das Ge[d bekommen. Wir waren
gtückl.ich, haben Möbet gekauft und unser neues Leben
gefeiert. Ich wotlte jetzt auch arbeiten. Ich habe die
Job-Anzeigen studiert und auch schne[[ eine Arbeit als
Paketbotin gefunden. Aber für diesen Job braucht man
ein eigenes Auto. Natürtich hatten wir kein Getd für ejn
Auto. Aber ich war froh, dass ich so schne[[ eine Arbeit
gefunden habe. Wir haben gedacht, das schaffen wir

3 Fünf Schritte. Arbeiten Sie mit der Hand.

Schon fertig?
1 Unterstreichen Sie zehn Verben und ordnen

Nomen zu.

schon und haben ein biltiges Auto gekauft. Wir haben
jeden Monat unser Konto überzogen und dann mussten
wir wieder zur Bank gehen und haben einen neuen Kre-

und bekommen
geschafft.

dit aufgenommen. Die Zinsen sind
sehr hoch und das ist ein großes Prob-
lem. Wir müssen sparen. Wir achten
beim Einkaufen auf die Angebote. Wir
sparen Strom. Wir laden Freunde zu
uns zum Essen nach Hause ein und
gehen nicht mehr ins Restaurant. Wir
machen Überstunden und arbeiten
vieL - für den Kredit. Aber wir haben
eine gute Beratungsstette gefun den

Hil.fe. In ein Daar Jahren haben wir es
f

i
Samuet Kanter (33)
Ich habe gut verdient und woltte eine Traumrejse nach
Afrika machen. Ich habe das Ge[d von der Bank bekom-
men, aber dann ... 40

Sie die passenden 
3.

lch -E rzö h I e r > Si e -E rzö h I e ri n
(Zeile 7-14)
Rückblick: Die Zinsen waren...
(Zeile 25-33)
N ache rzö h I u ng m it d ass-
Sötzen:Sie hat gesagt, dass ...
(Zeile 9-18)
Schreiben 5ie eine W-Frage
und stellen Sie sie im Kurs.
I nte rv i ew. N oti e re n S i e fü nf
Fragen an Simina.

,w,
u 1.

gekoaaen, nach Deufschlakd koauen

2 Was antwortet Samuel Kanter? Schreiben Sie die Geschichte weiter.

4 Wie denken Sie über Schulden? Diskutieren Sie im Kurs.

4.
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6 5 rine überweisunglausfüllen.
a) lsmi hat eine Rechnung für ein Buch bekommen und muss das
Geld überweisen. Füllen Sie die Felder aus.

Uberweisung lOO 500 007903151 ,L!t Berliner
Spa rkasse

- 
Zahlungemptä.gd Nam, Vo.|ffi/Fim. (ma! 27 St lLn)

BitI€ TICHT VERGESSEN:
Detum, Untorschr qon)
Durchshnn abrrenn€.

mtufr-ffi

b) Markieren Sie im Formular die Begriffe rechts. Bilden Sie zwei
Gruppen. Jede Gruppe schreibt acht Partnerkarten. Gruppe t: Begriff,
Gruppe 2: Eintrag aus a).
Dann mischen Sie alle l6 Karten, jede/r zieht eine Karte und sucht
den /die Partner/in.

Befrdq 12pS Euro

5 Am Kontoservice-Automaten. Welche Taste müssen Sie drücken?
Ordnen Sie zu.

beiEin Konto der Bank

1. Sie möchten, dass der/die Vermieter/in
dic Mictc jcden Monat pünktlich
bekommt.

2. Sie wollen eine Rechnung bezahlen.
3. Sie wollen wissen, wie viel Geld auf

Ihrem Konto ist.
4. Sie wollen Geld abheben.
5. Sie brauchen eine Quittung.

a) Kontoauszug drucken
b) Dauerauftrag einrichten
c) Auszahlung
d) Beleg drucken
e) überweisung

1 der Einzahlungsschein (A, CH)

lsmi Kasa
Konto-Nr. 1420335573

Cornelsen Verlag CmbH

RECH NUNCS.N R. 22345

.Ja genau Kursbuch,
Band 3 l?f[l!Ig

Konto:22667865
Kreditinstitut: postbank,

BLZ 10040030

Zahl ungsempfö nger/in .
Konto-Nr. des Empföngers .
Konto-Nr. des Kontoi nhobers .
Bank des Empföngers .
Bankleitzahl . Betrag .
Kontoinhaberlin .
Verwendunaszweck

Sta dtba u G m b H Stuttga rt,
Konto 6532216788,
BLZ 600 402 00

Bte nü n lcüw'nor oder bl.u.. Schrill ausfullarl
Schr€ibmsschinoi nomale SchreibweiselHen&chrift: Blockschriitin

GFOSSAUCHSTABEN,
b{le Käsrchen beacnten L

Schon fertig?
Die Stadtbau GmbH Stuttgart bekommt eine Kaution von
1500,- Euro. Füllen Sie lhren Überweisungsschein aus.
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@
l8

Klaus und Susanne Doneker wollen die Bank wechseln. Warum?
Hören Sie und kreuzen Sie an.

8 tn der Stadtbank. Hören und lesen Sie. Antworten Sie.

1. Warum hat Herr Doneker einen Termin mit Herrn Marwald
gemacht?

2. Wie teuer ist ein Girokonto bei der Stadtbank)
3. Was musste Herr Doneker mitbringenl
4. Wie bekommt er seine EC-Kartel und die Geheimnummerl

K. Doneker: Guten Tä9, mein Name ist Doneker. Ich habe einen
Termin mit Herrn Marwald, weil ich vielleicht ein
Girokonto eröffnen möchte.

Angestellte: Einen Moment bitte. Herr Marwald ist gleich für Sie da.
H. Marwald: Herr Doneker? Marwald, guten Täg. Bitte kommen Sie

doch mit in mein Büro. Sie interessieren sich ftir unser
Girokonto?

K. Doneker: /a genau, ich habe gelesen, dass das Girokonto bei
Ihnen gebührenfrei istl

H. Marwald: Ja, das ist richtig. Und beim Online-Banking ist auch
jede Überweisung gratis.
Bekomme ich auch einen Dispokreditl
Der Überziehungskredit hängt von Ihrem Gehalt ab.
Haben Sie eine Gehaltsbescheinigung mitgebrachtl
|a, hier ist meine letzte Lohnabrechnung.
Wunderbar, dann ist alles klar. Ihre EC-Karte und die
Geheimnummer schicken wir Ihnen in ein paar Tägen
getrennt per Post zu. Sie können dann an jedem Geld-
automaten Geld abheben.

K. Doneker: Okay. Wo muss ich unterschreiben ...?

9 Nebensätz e mit weil.5chreiben Sie Antworten wie im Beispiel.

Warum wechselt Herr Doneker die Bank?

[__] Weil die Bank zu weit weg ist. f_l Weil die Gebühren zu hoch sind.

K. UOneKer:
H. Marwald.:

K. Donever:
H. Marwald:

Hauptsatz
Herr Doneker wechselt die Bank,

Nebensatz
weil die Gebühren zu hoch@i.)

1. Warum geht Klaus Doneker zur Stadtbankl
2. Warum bekommt er einen Dispokreditl
3. Warum hat Online-Bankine Vorteilel

Bonkwörter
ein (Ciro)Konto eröffnen .
derGeldautomatz . die
Geheimnummer . die Konto-
gebühren . Online-Banking
mochen . einen Dispokredit (D)3

bekommen . Geld abheben

1 Eankomaikarte (A), Bancomatkarte (CH)

2 Bankomät (A), Bancomat (CH)

I Uberziehungskredit (A,CH, D)

Er hat seine Lohnabrechnung
mitgebrocht.
Das Girokonto ist gebührenfrei.
Eine Überweisung kostet nichts.

Worum hast du deine Hausauf-
gaben nicht gemacht? .
Warum hast du die Küche nicht
geputzt? . Warum kommst du
zu spöt? ...

Weil ich keine
Zeit hotte.

Warum hottest
du keine Zeit? Weil ich arbei-

ten musste.

6 tO Ausreden. Fragen und antworten Sie im Wechsel.

Warum warst
du nicht bei
der Bank?
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Wie ka n n ich spa ren ?

11 eitaen 5ie vier Gruppen: gelb, blau, rot und grün. Jede Gruppe löst
die Aufgaben a-c zu ihrem Text.
a) Lesen Sie die Tipps und ordnen Sie die Bilder zu. Ein Tipp hat
kein Bild.

b) Was sollen Sie tun? Sammeln Sie.

c) Unterstreichen Sie die Adjektive nach dem Artikel.

Die moderne Energiesparlampe ist beim Kauf teuer, aber sie
spart viel. Tauschen Sie Ihre Lampen aus.
Das rote Lämpchen ieuchtetl Auch der Stand-by-Modus ver-
braucht Strom. Ziehen Sie den Stecker aus der Steckdose!
Achten Sie beim Kaufvon Eiektrogeräten auf die Energieklasse
(A++, A+, A, B, C). Kaufen Sie keine Geräte aus der Klasse C.

Beim Autofahren
1. Mit dem richtigen Reifendruck verbraucht Ihr Auto weniger

Benzin. Überprüfen Sie ihn regelmäßig.
Warum immer mit dem Auto fahrenl Fahren Sie Fahrrad.
Das macht Spaß und ist gesund!
Auch der kurze Weg zum Bäcker kostet Benzin. Vermeiden Sie
die kurzen Fahrten mit dem teuren Auto.

Beim Einkaufen
1. Suchen Sie im Supermarkt die billige Butter unten im Regal!

Die teuren Produkte stehen immer in Augenhöhe.
2. Sie sind hungrigl Dann gehen Sie nicht einkaufen! Weil man

hungrig auch den teuren Käse kauft.
3. Ausleihen statt kaufen: Sie können das neue Video oder eine

Bohrmaschine auch ausleihen.

Im Haushalt
1. Ein Waschgang in der modernen Spülmaschine kostet nur

35 Cent. Beim Spülen mit der Hand verbrauchen Sie 66 Centl
2. Benutzen Sie beim Kochen nur wenig Wasser - das spart

Energie und ist gut fur die wichtigen Vitamine.
3. Duschen statt baden. Das heiße Bad in der Wanne verbraucht

140-180 Liter Wasser. Die Dusche verbraucht nur circa 60 Liter.

50 fünfzts
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12 Sie sind Experte für lhren Text. Mischen Sie die Gruppen neu. In jeder
Gruppe müssen alle Farben sein. Lösen Sie die Aufgaben a-c.

a) Zeigen Sie lhre Bilder und beschreiben Sie sie.

b) Was soll man tun? Machen Sie gemeinsam eine Liste.

c) Ergänzen Sie zusammen die Tabelle und markieren Sie
die Endungen.

Adiektivdeklination mit bestimmten Artikel
:

, der/4.: dasX:
Nominativ, der ku.z" Weg , a", 

- 

S"a,
:

dieffi:

Das ist eine
Energiespa rlampe.

:

Akkusativ ,

:

:

IDqttv :

Käse

mit dem
:-
, Reifendruck

, Video
:: ,. rmlt oem
:

' 

- 

Auto

:

die 

-

Energiesparlampe

die 

-

Butter

in der 

-

Spülmaschine

:

:

'das

:Plural, NominativlAkkusativlDativ
die (Pl.) , teuren Produkte/wichtigen Vitamine

l3 Stars im Kurs. Spielen Sie,,auf dem roten Teppich"

Schau mal, ist das
nicht die berühmte
Maria Pokopulis?

im Plural und im Dativ Endung
immer -en

bekannt . cool . erfulgreich .
fröhlich . groß . glücklich .
höflich . intelligent .
interessant . lustig . nett .
schön . stark . stolz . süß .
toll . zuverlössig . elegant

Und das ist die
tolle...

Und siehst du den
sportlichen Mann?

Das ist doch ...

I 14 Das en am Ende. Hören Sie. Welchen Buchstaben hören Sie, welchen
(fast) nicht? Sprechen Sie nach.

tauschen Sie aus

ausleihgn statt kaufsn

mit dem richtiggn Reifgndruck

badsn statt duschgn

r9
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Alle zusammen
15 aufgaben rund ums Geld.

a) Eiweitern Sie lhr Wörternetz. Machen Sie ein Plakat für den Kurrrau.. [lrrl

ausgeben für

zurückzahlen
abheben von ...

b) Sprechen Sie über das Geld aus lhrer Heimat.

Wie viel ist es im Vergleich zum Euro wert)
Was sieht man auf dem Geldl
Wie viel kostet ein Brot?
Was verdient ein/e ...1

c) Warum-weil-Kette. Starten Sie mit einer Frage. Der/Die Nächste antwortet.
Welche Kette geht am längsten?

Startfragen:
'Warum brauchst du Geld)
'Warum gibst du dein Geld so schnell aus)
'Warum hast du Geldl
Warum hast du kein Geld)

-,_
Weil ich reisen

möchte.

Für einen Euro

Wir haben auch
den Euro.Ein Lehrer i

verdient ca.... fd
" *-"*,*,.'-'"UplO+* ':

unser Geld
heiJ3t... ,,f
-'* *.*o*,',"$tr

bekommt mon... i&-#'- +... r.lr4rtdc*"*

Aufdem
100Yuan-Schein sieht g

manMao. d
gd'- *..-.,**,-u,'.r+ofl'
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Celd

Celdwörterin DACH

Ich brauch' kein Haus, ich möchte drei davon.
Ich brauch' keinen Sekt, ich will Champagner.
Ich brauch' nicht Rügen, ich will Sylt.
Brauch' keinen Pool, ich will das Meer.

Ich will kein Brot, ich will den Kuchen ganz.
Ich will kein Wasser, ich will Wein.
Brauch' keine Villa, will das Schloss.
Und keine Arbeit, nur den Boss.

Geld - gib mir mehr davon
Celd - alles hab ich schor
Geld - macht mich wirklich frei
drum schenk mir keine Liebe, schenk mir
Geld - denn das macht mich schön
Geld - willst du mich verwöhnen)
Geld - macht mich wirklich schwach
drum schenk mir keine Blumen, schenk mir
Gelo.
(oiensto z,.,Ce d . Ed t P€ter Plrte/Wintr!p MLrsik

Ohne Moo.
nichts los.

Witzig
Ein Mann sagt zu seinem
Freund: ,,Stell dir vor, du findest
einen 1 000-Euro-Schein in
deiner Hosentasche. Was machst
dul" ,,lch frage mich, wem die
Hose gehört."

Sie schwimmt
im Celd.

Er hat Celd wie Heu. Geld regiert d ie Welt.Celd stinkt nicht.
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über Geld sprechen

Ich muss die Miete / den Strom/ ... bezahlen.
Ich gebe/Wir geben (zu) viel Geld ftir meine/unsere Hobbys /ftir das Auto/ftir ... aus.
Wir müssen einen Kredit aufnehmen/den IGedit zurückzahlen.
fetzt habe ich /haben wir Schulden. / Im Moment habe ich keine Schulden.
Ich spare für eine Reise/ftir ein Auto/ftit eine neue Wohnung ...

eine Überweisung machen, ein Konto eröffnen

Wir müssen das Geld noch überweisen.
Das ist meine Kontonummer und das ist die Bankleitzahl von meiner Bank.
Ich möchte ein Konto bei Ihnen eröffnen.
Wie hoch sind Ihre Gebi.iürren ftir ein Girokontol /Wann bekomme ich meine EC-Karte/
Kreditkarte? Und die Geheimnummerl / Bekomme ich auch einen Dispokreditl

Tipps zum Sparen verstehen und geben

Strom sparen) - Ziehen Sie den Stecker aus der Steckdose! / Nicht die teure Butter kaufen,
lieber die billige unten im Regal. / Duschen statt baden. Das verbraucht nicht so viel Wasser.

lch kenne ...

Nebensätze mitweil
Ich muss sparen, weil ich Schulden@
r 'Warum hast du am Sonntag keine Zeitl r Weil meine Eltern kommen.

Adjektive nach dem bestimmten Artikel

Nominativ
Das ist ...

Akkusativ
Ich suche ...

Dativ
Ich arbeite mit...

der'1,

der neue Computer.

den neuen Computer.

dem neuen Computer.

das X

das neue Telefon.

das neue Telefon.

dem neuen Telefon.

die$

die neue Kollegin.

die neue Kollegin.

der neuen Kollegin.

Plurol
die (Pt.)

das silbische n

ausleihgn statt kaufsn
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> Und wie geht es weiter?

FIt
s
$

F
g

ffir#r
tFiq"'i'f

Zur nächsten Stunde:
Wie ist das Leben in D A CH ? Was gefällt lhnen, was nicht? Was ist anders?
Schreiben Sie einen kleinen Artikel oder eine kurze Geschichte.
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Miteinander leben.was heißt das? Sammeln Sie ldeen und Beispiele und erzählen sie.

Man diskutiert und protestiert. Man streitet sich und einigt sich.
Man arbeitet, lebt und feiert zusammen.
Man lässt den anderen in Ruhe. Man hilft dem anderen.

Mario Apelt ist umgezogen. Wie gefällt ihm der neue Stadtteil? Was ist gut, was ist schlecht?
Hören Sie den Dialog zweimal und machen Sie Notizen.

v
ffifra(2tsrrotl

* Paula, neue Freuhdin

3 thr Stadtteil.Was gefällt thnen (nicht)? Erzählen Sie.

lch mag die
Nachbarn.5ie ...

lch vermisse ... tr
,"s

- "*.,",, ..,,.,"*"Iff"

Mir gefdllt die
Lage. Es gibt ...

56 sechsundfiinfzig



Angekommen.
a) Was heißt,,ankommen" für Sie? Sammeln Sie ldeen im Kurs.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie diese Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.

in Phasen verlaufen . ein Erfahrungsbericht . sich fremd ftihlen . Hoffnung haben .
unsere Landsleute . Heimweh haben . sich persönlich vorstellen . Ansst haben . sich lohnen

c) Lebt Elena Ginder heute gerne in der neuen Heimat? Lesen und antworten Sie.

In der neuen Heimat angekommen
Der Weg in eine neue Gesettschaft ist [ang und verläuft in Phasen. Ein Erfahrungsbericht

von Elena Ginder, Russin, seitvierJahren in Deutsch[and.

l0

A|'s ich noch in Russland war, habe ich von Deutschtand
geträumt. A[s wir dann wirklich nach Deutsch[and ge-
gangen si nd, haben wir u ns zuerst wie Touristen gefü h [t.
ALtes war neu und interessant. Wir hatten so vieI Hoff-
nung, dass wir eine gute Arbeit finden und ein schönes
Leben führen. Das war die erste Phase.
Aber der A[[tag war schwierig: Wir mussten eine Woh-
nung suchen, zum Arzl gehen oder zum Amt. Die Spra-
che war ein Problem. Auch das Wetter, das Essen, die
Menschen - atles war anders. Wir haben uns so fremd
und a[Lein gefühtt. Wir haben wenig gesprochen, weiI
wir Angst hatten, dass wir a[Les falsch machen.
Wir haben oft an Russtand gedacht und fast vergessen,
warum wir von dort weggegangen sind. In dieser zwei-
ten Phase hatten wir fast nur noch Kontakt mit unseren
Landsleuten. Wjr konnten keine gute Arbeit finden, weiL
unser Deutsch zu schlecht war. Unsere Kinder hatten
große Probleme in der Schule. Wir haben viel über
Deutsch[and geschimpft und wir hatten schreckliches
Heimweh, aber wir konnten und wottten a uch nicht mehr
zurück.

ALso haben wir weitergemacht. Wjr haben immer mehr
Deutsch gelernt. Ich konnte eine WeiterbiLdung machen
und wir haben den Kontakt zu unseren deutschen Nach-
barn gesucht. Aber oft habe ich sie nicht verstanden:
Zum Beispiel woL[te ich eine Nachbarin besuchen, aber
sie wotlte, dass ich sie vorher anrufe. und warum muss
man eine Bewerbung schicken und kann sich nicht ein-
fach persöntich vorstetlen? Warum kann mein Kind ,,du"
zur Erzieherin sagen, ich aber nicht? Aber wir konnten
auch über uns lachen und jeden Tag hatten wir kleine
Erfolge. Das war die dritte Phase.
Und heute sind wir in der vierten Phase: Wir sind ange-
kommen. Ich weine nicht mehr und ich gehe auch ohne
Wörterbuch aus dem Haus. Ich arbeite in meinem alten
Beruf, meine Kinder sprechen Deutsch so gut wie Rus-
sisch und wir entdeckenjeden Tag schöne Dinge aus bei-
den Kulturen. Ich bin im Integrationsbei rat, mein Sohn
istim Fußbaltverein und wir haben russische und auch
deutsche Freunde. Das war ein [anger Weg. aber er hat
sich oeto h nt.

5 rünf schritte. Arbeiten Sie mit dem Text.

Schon fertig?
Verben und Gefühle. Suchen Sie Wörter im Text.

6 a) Kennen Sie dievier Phasen ausdemText? Ordnen Sie zu.

'11,q'
e

1. I ch -E rzö h I eri n > 5 r e- E rzö h le ri n
(Zeile 1-12)
Rückblick: ln der letzten Phase
habe ich ... (Zeile 34-41)
N o ch erzri h I u n g m it da ss -

Sötzen:Sie sagt, dass ...

(Zeile 13-21)
Schreiben Sie eine W-Frage
und stellen Sie sie im Kurs.
lnterview. Finden Sie zu jedem
Textabsch nitt ei ne Frage.

Probleme und Heimweh: Phase f__l angekommen: Phase f__l
weitermachen: Phase !

2.

3.

Hoffnung: Phase !
b) Wie waren lhre ersten Schritte in der neuen Heimat? Erzählen Sie.
Oder: Sie interessieren sich für ein Leben in D A CH? Was wollen Sie
wissen? Fragen Sie.
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Anders a ls zu Ha use
7 Wir haben Deutschlerner/innen gefragt: Was ist in D A CH anders?

a) Lesen Sie die Meinungen und beantworten Sie die Fragen.

1. Was machen die Menschen in Frankreich oftl
2. Wo sehen sich die Menschen oft auf der Straißel
3. Wo hört man viel Lärml

A

In Frankreich und Öster-
reich gibt es fast die gleichen
Probleme. Aber wir tun was:
Wir demonstrieren oder wir
streiken. Ich glaube, in
österreich sind die Men-
schen vorsichtiger als in
Frankreich.
Francis Cabrel

In Pakistan sind die Men-
schen öfter aufder Straße
als in Deutschland. FüLr ein
Treffen muss man nicht
extra telefonieren. Man sieht
sich und spricht mitein-
ander. Alles ist ein bisschen
unkomplizierter.
Saiia Parveen

Ich wohne seit drei Jahren
in der Schweiz. Bei meinen
Eltern in Griechenland fällt
mir auf, dass es viel mehr
Lärm gibt als in der
Schweiz. Dort ist es ruhiger
als in Griechenland.
Eleni Kapelouzou

8

b) Was denken Sie über die Aussagen?
Sprechen Sie im Kurs.

Vergleiche. Lesen Sie die Texte noch einmal und ergänzen Sie
die Sätze und die Regel rechts.

1. In österreich sind die Menschen
Frankreich.

als in

2. In Pakistan sind die Menschen auf der Straße
in österreich.

3. In der Schweiz ist es in Griechenland.

9 Wer ist ...? lmmer zwei Lerner/innen gehen nach vorn.
Fragen und antworten Sie.

Wer ist ... groß - alt - jungl . Wer springt ... hoch - schnell - weit?
Wer spricht... laut - leisel . Wer pfeift ... langl

Wer ist gröJ3er? Pavel ist gröJ3er
als Maria.

w'w
Regel: Den Komparativ bildet
man mit der Endung

regelmöJlig:
klein, leise > kleiner, leiser als
mit Umlout:
groJ3 - gröJ3er I
lanq, alt - lönqer, ölter I
i,ni'- iarorrr- 

'- -- | ats
'abir, häch'- höher )
auf -el/-er ohne -e:
dunkg(teug(- dunkler,
teurer als
unregelmöJ3ig:
gut - besser 1gern>lieber I als
viel > mehr )

lch denke, Sajia
hat Recht.

58 achtundfünfzig



10 Noch mehrVergleiche.
a) Markieren Sie die Komparative. Wie denken Sie darüber?

In der Türkei arbeiten die Men-
schen genauso lange wie in der
Schweiz, aber sie sind von der
Arbeit nicht so müde. Sie ge-
hen danach in die Stadt und
haben Spaß. Hier sind alle ge-
stresster, vielleicht weil sie die
Arbeit viel wichtiger finden.
Kamil Öztürk

In Deutschland haben die
Menschen fast alles. Aber sie
sind unzufriedener als auf Ku-
ba. Dort können ein Kugel-
schreiber oder ein Paar Baby-
socken eine große Freude sein.
In Deutschland lache ich nicht
so viel wie auf Kuba.
Niurdy Hemandez

Die Menschen im Kosovo
haben genauso oft frei wie
in Österreich. Aber hier
gibt es viele Vereine, Volks-
hochschulen und mehr
Bibliotheken. Das Freizeit-
angebot ist in Österreich
besser.
Albina Antoli

b) Lesen Sie die Texte noch einmal und ergänzen Sie die Sätze.

1. In der Tiirkei arbeiten die Menschen 

- 

lange

in der Schweiz.

2. In Deutschland lache ich nicht 

- 

viel 

- 

auf Kuba.

3. Im Kosovo haben die Menschen oft frei 

- 

in
Österreich. -,e'

11 quizfrage. wissen Sie es?

Was ist schwererl Ein Kilo Federn oder ein Kilo Gold?

12 tst in Spanien alles besser? Ergänzen Sie den Dialog.

r Hier ist es so schön in Spanien. Aber leider ist das Wetter

nicht 

- 

gut.

r Und man muss (lange/+) arbeiten.

r Aber hier gibt es 

- 

(+)Urlaubstage: 32 statt 30 Tage.

r fa, aber es gibt 

- 

(-) Feiertage als in Spanien.

r Und man kann in Spanien auch 

- 

(gut/+) feiern.

r Ach, ich weiß nicht. Ich lache hier genauso viel 

- 

in

Soanien.

'ploD ol!, uE atM )el^rps
osn0ua6 Jst utapal oltx utl

gröJ3er/kleiner als

genauso groJ3/ klein wie13 vergleichen Sie.Was gefällt lhnen wo besser?
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Wer hilft wem?
Ehrenamtliche Helfer und Helferinnen.
a) Schauen Sie sich die Bilder an. Was machen die Menschen?

b) Wer macht was? Hören Sie zu und ordnen 5ie die Namen zu.

A: Ingrid . B: Günther . C: Annika . D: Rolf

1. I hilft der Berliner Täfel.
2. F test den alten Leuten vor.
3. L_l hilft den Kindern bei den Hausaufgaben.
4. ! schenkt dem Sportverein viel Zeit.

c) Pronomen im Dativ: Wem ...? Ergänzen Sie die Sätze.

geht ins Nachbarschaftshaus und die Kinder zeigen

die Hausaufgaben.

2. Günther trainiert die Kleinen und sie geben , viel Energie.
---?-3. Viele Supermärkte unterstützen %
Lebensmittel.

4. Rolf mag die alten Leute. Sie erzählen.---- Geschichten von

früher.

15 einen lnfotext verstehen.
a) Lesen Sie den Text. Die blauen Wörter sind rechts erklärt.
Ordnen Sie zu.

a@)
22

Verben mit Dativergönzu ng:
helfen . zeigen . erzöhlen .
schenken . geben . bringen
. vorlesen

Wem? - Pronomen im Dativ
ich: Hilfst du mir?
du: lch helfe dir.
er/es: lch helfe ihm.
sie: lch helfe ihr.
wir: Könnt ihr uns helfen?
ihr: Klar,wir helfen euch.
sie/Sie: lch helfe ihnen/lhnen.

Ehrenamtliche Mitarbeiter/innen bekommen kein oder nur sehr we-
nig Celd für ihre Arbeit. Sie wollen Menschen oderTieren helfen und
etwas Nützlichesr tun.Jede/r Dritte in D A CH engagiert2 sich in Verei-
nen, Initiativen3 oder Kirchen.Viele junge Leute wollen nach der Schule
nicht sofort eine Ausbildung anfangen oder studieren. Über 30 000
junge Menschen machen in Deutschland jedes Jahr ein Freiwilligesa
Soziales Jahr (FSJ). Sie arbeiten oft in Krankenhäusern oder Pflege-
heimen. Oder sie unterstützen ein Projekt im Ausland. Sie bekommen
ein Zimmer, Essen und ein kleines Taschengeld5.

b) Kennen Sie soziale Projekte oder ehrenamtliche Helfer?
Erzählen Sie im Kurs.
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16 Werl Wem? Wos? Bilden Sie zwei Gruppen.Welche Gruppe schreibt
in zwei Minuten die meisten Sätze mit Dativ und Akkusativ?

Dativ@@
zeigen
bingen
schenken
geben

Akkusativ

trh-L"tfilEr

Wer?

Die Lehrerin
Ich
Du
Sie
Wir

Wem?

den Kindern
meinem Bruder/Vater/...
meiner Mutter
Tochter/Freundin/...
mirldirleuchl...

Was?
die Hausaufgaben
die Wohnung
ein Buch/eine CD
das Essen
einen Kaffee
Blumen...

17 Grammatiktheater. Schreiben Sie die Satzteile auf Karton.
Machen Sie das Buch zu und stellen Sie Sätze wie im Beispiel.

Ich helfe mir

dir lhnen zeigt

du schreibt

MeineTante

bei der Arbeit'

ihm Gibst

ernen Brief,,
hren ArbeitsPlatz'

die Butter?
thr Kollege

@ tA Das r im Auslaut nach i, ie oder ih. Hören und ergänzen Sie.

w r, 

-r, 
nr r, d r, v-r

B ,- ,-r, h-r, T r Fotograf' r!

@ tg ,,Biete Kuchen, brauche Babysitter".24 a) Hören 5ie das Interview zweimal und ordnen 5ie dann die
Satzteile zu.
a) um den Preis . b) für das Backen ,,Talente" . c) mit Tälenten
oder mit Euro . d) eine Person einer zweiten oder dritten Person
e) dem Tauschring . f) B baut ftir A einen Schrank auf.

Wie funktioniert der Tauschring?
1. Beim Täuschring hilft L_1.
2. Zum Beispiel backt A einen Kuchen für C und bekommt f_l
3. Mit den Tälenten bezahlt A Person B. Denn I

4. Man kann I bezah]en.
5. Die Täuschpartner handeln !.
6. Man meldet sich im Internet an. Dann kann man

bei I mitmachen.

b) Kennen Sie einen Tauschring? Wie finden Sie die ldee?

,f"
.tj-
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Alle zusammen
20 Crtinden Sie einen Tauschring.Was können Sie besonders Ndae,

gut? Was wollen Sie anbieten? Was brauchen 5ie? Biete,
Schreiben Sie Zettel und hängen Sie sie im Raum auf. Juche,

lch kann gut
Kuchen backen.

Super, ich
brauchefür meinen

6eburtstag eine
Torte.

21 Sätze bauen.
a) 5ammeln Sie in einer 4er-Gruppe Satzteile auf
einem großen Zettel.

b) Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.
Eine/r fängt an und gibt den Zettel weiter.
Variieren Sie.

^ juu2Nl .^1b,Jhuof blp -, r$o,2v) 
ür'"

ürl--

ü9geben &\

z"ig"r,sch"ibta S
schenken

=
1 Y--

*cI,ts
ai.

9]

=
s
5:s
CABeispiel:

7. Wer?
(Nominativ)
Ich gebe

Wem?
(Dativ)
dir

aether fochfer
dir u,t

Neu?
Was?
(Akkusativ)
das Buch.

2. Wann?
3. Wanngenau?
4. Noch genauer?
5. Wo?
6. Was genau ...?
7. Modalverb:
8. Nebensatz mit doss:

9. Nebensatz mit ob:

c) Jede Gruppe liest ihren Satz aus Schritt 7 vor.
Korrigieren Sie ihn im Kurs. Dann schreiben Sie den Satz
auf einen großen Zettel, zerschneiden ihn nach jedem
Wort und legen die Teile in einen Umschlag.

d) Tauschen Sie die Umschläge in den verschiedenen
Gruppen und legen Sie die Sätze wieder zusammen.
Kontrollieren 5ie gemeinsam.

Ich gebe dir morgen das Buch.
Ich gebe dir morgen frtih das Buch.
Ich gebe dir morgen frtih um zehn Uhr das Buch.
Ich gebe dir morgen frtih um zehn Uhr im Büro das Buch.
Ich gebe dir morgen frt.ih um zehn Uhr im Büro das neue Buch.
Ich kann dir morgen früh um zehn Uhr im Büro das neue Buch geben.
Ich denke, dass ich dir morgen früh um zehn Uhr im Büro das neue
Buch geben kann.
Ich weiß nicht, ob ich dir morgen früLh um zehn Uhr im Büro das neue
Buch geben kann.
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Was ist das?

,,Pfandtastisch" helfen
Im Supermarkt kann man einkaufen - und
man kann Geld spenden. Mit seinen leeren
Flaschen. Man wirft den Pfandbon in eine
Spendenbox oder drückt eine Spendentaste
und das Geld bekommen dann Hilßorgani
sationen, wie z. B. die Berliner Täfel.

Wofür engagieren Sie sich?
Jeder Dritte in Deutschland ist ehrenamt-
lich aktiv. Durchschnittlich 14 bis 21 Stun-
den im Monat engagieren sich die
Menschen vor allem in der Sport- und
Freizeitgesta ltung, der Kinder- und
Jugendarbeit, in ihrer Kirche, im Gesund-
heits- und Sozialbereich oder für Kultur
und Bilduns.

2. Leergut
abgeben

3. Pfandbon 4. spenden!
lösen

BOEÖ
1. Austrinken

Echt passiert
Ich sitze mit meinem kleinen Sohn im
Cafä. Erwirft seinen Löffel aufden Boden.
,,Das macht man aber nicht", sagt eine Frau
am Nachbartisch und sieht mich böse an.
An einem anderen Tisch sitzt eine ältere
Dame mit ihrem Hund. Sie gibt ihm im-
mer wieder etwas von ihrem Kuchen. Di
rekt von ihrem Teller. Das finde ich eklig.
Aber jetzt sagt die Frau vom Nachbartisch
nur: ,Was ftir ein süßer Hund." Ich frage
mich: ,,Mag man Hunde hier lieber als
Kinder?"
Silvia Mantula. Italien

11%

dreiundsechzig 63



über das Zusammenleben sprechen

Man protestiert, man diskutiert. Man.streitet sich und man einigt sich.
Man hilft dem anderen. Man lässt den anderen in Ruhe.
In meinem Stadtteil wohnen viele Menschen. Sie möchten Ruhe haben. Das ist schwierig.
Hier gibt es viele Kinder und einen großen Spielplatz. Die Lage ist toll.
Der Alltag war schwierig. Die Sprache war ein Problem. Wir hatten Heimweh. Alles war anders.
Wir hatten keinen/wenig/viel Kontakt zu Deutschen/Schweizern/österreichern.

etwas vergleichen

Ich glaube, in Österreich sind die Menschen vorsichtiger als in Frankreich.
In der Schweiz ist das Leben komplizierter/einfacher als bei uns.
In der fürkei arbeiten die Menschen genauso lange wie in der Schweiz.
In Deutschland lache ich nicht so viel wie auf Kuba.
Im Kosovo gibt es wenigerlmehr Freizeitaltivifäten als in österreich. Das Angebot ist besser/
schlechter.

rlllcn Kenne ...
den Komparativ

regelmäßig: klein - kleiner, leise - leiser auf -el/-er ohne e: dunkel - dunkler
mit Umlaut groß - größer stark - stärker lang - länger aber: hoch - höher
unregelmäßig: gern - lieber viel - mehr gut - besser

die Personalpronomen im Dativ

wir > uns
ihr > euch
sie/Sie > ihnen/Ihnen

Verben mit Dativergä nzu ng

helfen, geben, zeigen, bringen, schreiben, vorlesen
Ich helfe dem Mann. Du hilfst der Frau. Ihr helft den Kindern.

Sätze mit Dativ und Akkusativ

ich > mir
du > dir

er > ihm
sie > ihr
es > ihm

Der Sohn

Wir

du

r im Auslaut nach i ie und ih

Ihr vier seid hier und trinkt Bier mit mir.
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> Und geht es weiter?

Die Fans freuen
sich, dass ihre Mann- 1

schaft aewonnen E

.lil;. """*r

wte

begeistert/gespa n nt sein
sich freuen/ärgern, dass ..,

in einer Mannschaft spielen/trainieren
kä m pfen /gewi n nen/verl ieren
Sport treiben/machen; Sport I ieben/hassen

Interessierst du dich für Sport?
Was ist dein Lieblingssport?
Wer ist dein Lieblingssportler/deine Lieblingssportlerin?
Gibt es in deiner Heimat einen,,Nationalsport"?

F*.****-*G'- *#
s
e
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Treiben Sie Sport?
Sportarten.
a) Ordnen Sie zu.

! rucuatt ! schwimmen ! Basketball

! votteyUatt ! Tanzen I lFahrradfahren

! schach ! Laufen ! Kampfsport

b) Wie finden Sie die Sportarten? Welche kennen Sie noch? Sprechen Sie im Kurs.

tch finde FuJ3ball gut,
weil man es in einer

#

Mannschaft spielt. lch finde, dass
Volleyball mehr

Warum nicht?
Denken ist

anstrengend.

SpaJ3 macht.

Sind Sie sportlich?
a) Hören Sie zu und ergänzen Sie die Tabelle.

Welcher Sportl

Fußball

Schach ist doch i
kein Sport. ä*'*q*göt

@
25

Wo?

ir44 Vereih

Mitweml

lch tanze
gern.

Hakim:

Olga:

fens:

Teresa:

keinen

b) Und Sie? Treiben Sie Sport? Sprechen Sie im Kurs.

lch treibe/mache gern/manch mal/n ie/viel/zu wenig Sport.
lch liebe Sport./ lch mag Sport (nicht).
lch spiele Fußball /fennis / ... /lch mache ... / lch gehe ins Fitnessstudio /zum ...

lch kann ... / lch trainiere einmal/zweimal ... in der Woche.
lch sehe gern Sportsendungen im Fernsehen.
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42,195 Kilometer.
a) Was meinen Sie, was steht im Text? Lesen Sie die Überschriften und sehen Sie das Foto an.
Sammeln Sie ldeen im Kurs.

b) Das ist neu. Unterstreichen Sie diese Wörter im Text und klären Sie sie im Kurs.
einen Marathon laufen . die Herausforderung suchen . der Nebeneffekt . abnehmen .
anstrengend . der Wettkampf . die Krise

c) Hat Herr Yiiit den Marathon geschafft? Lesen und antworten Sie.

Ein tolles Gefüh1!
Viete Menschen sagen, dass sie einmat im Leben einen Marathon laufen möchten, weiI sie

die Herausforderung suchen. IsmetYiQit hat es in Bertin versucht. Er erzähtt:

10

Ich woLtte schon seit vielen Jahren ein-
mal einen Marathon laufen, aber ich
hatte nje Zeit. An meinem 40. Geburts-
tag habe ich gesagt: Jetzt mache ich
es!
Das Training war hart. Ich bin viermaI
pro Woche gelaufen. Oft habe ich mit
Freunden trainiert, das hat mir sehr ge-
hotfen. So war ich immer motiviert. Na-
türlich braucht man etwas Zeit, aber
zum G[ück hat mich meine Frau von
Anfang an unterstützt. Ein schöner Ne-
beneffekt beim Laufen ist, dass man
beim Traininq abnimmt. Bei mir waren

4 fünf schritte. Arbeiten Sie mit dem Text.

Schon fertig?
1. Möchten Sie einmal einen Marathon laufen? Warum (nicht)?
2. Warum machen Sie (keinen) Sport? Schreiben Sie eine Liste mit

lhren Gründen.

Warum ist Sport für Sie, lhre Freunde oder lhre Familien wichtig?
Sprechen Sie im Kurs.

Laufen, wenn es kühtist. Wenn es warm
ist, ist es sehr anstrengend.
Der Wettkampftag war ein sehr warmer
Septembertag. Das war nicht gerade
idea[. Zuerst habe ich mich super ge-
fühLt, aber nur bis Kitometer 21. Da-
nach hatte ich zwei Krisen: Zuerst eine
im Kopf und dann auch eine körper-
liche. Es war einfach zu warm. Kurz vor
dem ZieL hatte ich aber wieder Energie.
Ich wollte unbedingt ankommen! Und
dann das Zie[ - das war das Schönste.
Ein toLler Momentl Du bist fertig, aber
du hast es oeschafft. Du bist einen

es fünf Kito und das hat meiner Frau sehr gut gefatlen. Marathon ge[aufen, das ist super und du hast das Ge-
Gut'istauch, dass man überatl [aufen kann.Ich fahre oft füht,dukannstatlesschaffen.
mit dem Fahrrad zu einem schönen Park in der Nähe. Deshalb trainiere ich weiter. Ich wi[ unbedjngt noch :s
Dort Laufe ich - aber immer nur abends. Ich kann qut den NewYork- und den Istan bu !Ma rathon [aufenl

'w,
j#-

1. I ch - E rzö h I e r > E r- E rzci h I e r
(Zeile 6-15)
Rückblick: Cut war auch,
dass ... (Zeile 16-20)
Nacherzöhlung mit dass-
Sötzen: Er sagt, dass ...
(Zeile 21-29)
Schreiben Sie eine W-Frage
und stellen Sie sie im Kurs.
lnterview. Finden Sie zu jedem
Texta bschnitt ei ne Frage.

3.

4.

5.

Nach dem
Sport geht es mir

besser.

Mein Cousin spielt
FuJ3ball im Verein und

hnt iotzt violo
Freunde.
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@
26

Wenn du ein Fan bist ...
6 was machen Fans?

a) Schauen Sie die Fotos an und sprechen Sie im Kurs.

b) Lesen Sie die Sätze.
Hören Sie und ordnen Sie einen Satzzu.

1. Sie sehen jedes Spiel.
2. Sie sind Mitglied im Fanclub.
3. Sie gehen ins Stadion.
4. Sie kaufen Fanartikel.
5. Sie haben eine Dauerkarte.
6. Sie sehen die Soortschau und lesen die

8 Was machen Fans, wenn ...? Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Ein Fan trögt immer
einen Schal von seiner

Mannscnafi.
.,rc"'

@
Die Fans sind traurig.

dW
Sie sehen das Spiel im Fernsehen.,€P'
Sie sind wütend.

Spielergebnisse.

InterviewA I InterviewB ! InterviewC I

Und Sie? Sind Sie ein Fan? Testen Sie sich. Ergänzen Sie die Sätze
aus 6 b) wie im Beispiel und antworten Sie mit ja oder nein.

Hauptsatz
(dann) sehen Sie jedes Spiel.
Nebensatz /':-\wenn )le eln ranEn9l

ffi
Die Fans freuen sich.

Wenn die Mannschaft gewinnt, (dann) freuen sich die Fans.

dN?

Nebensatz
Wenn Sie ein Fan
Hauptsatz
Sie sehen fedes Spiel,

ffi?
Die Mannschaft gewinnt.

1. Die Mannschaft verliert.

2. Es gibt keine Karten mehr.

3. Der Femseher ist kaputt.

5! 9 una Sie? Was machen Sie, wenn ...?
Sprechen Sie mit lhrem Partner/lhrer Partnerin.

ffiM,m,@
Was machst du,
*'nn 

-':t "n:'.t:,i'

Wenn es regnet,
bleibe ich zu Hause.

Kaffeetrinken . einen Kuchen
backen . eineTablette
nehmen . aufröumen .
eine Fahrradtour machen .
viel trinken . ...

58 achtundsechzig



Der U nfa I a uf dem Spo rtplatz
10 Ein Unfall.

a) Was ist passiert? Was denken
Sie? Sprechen Sie im Kurs.

Vielleicht ist sie
Fahrrad gefahren
und hingefallen.

s i e ist (h i n)gefa I I e n /u m g e k n ickt .

sie hat sich am FuJ3/Bein verletzt .

sie hat sich das Bein/den FuJS

gebrochen

Sie hat sich am FuJ3
ve rl etzt. Vie I I eicht hat
sie FuJ3ball gespielt.

Sie hat ...

(ol
21

@
28

b) Hören Sie den Dialog und kreuzen Sie die richtige Antwort an.

fana hat Fußball gespielt.
Sie musste ins Krankenhaus.
Sie musste drei Wochen im Krankenhaus bieiben.

11 tesen Sie die fünf Ws für jeden Notruf. Ordnen Sie den Dialog
passend zur Reihenfolge derfünf Ws. Kontrollieren Sie mit der CD.

Wer meldet den Unfall)
Was ist passiert?
Wo ist es passiert)
Wie viele Verletzte gibt es?
Warten auf Rückfraeen!

r Kann Ihre Tochter noch laufen?
r fa, wer spricht da, bittel
* Nein.
r Ist noch jemand verletzt)
* Meine Tochter ist beim Volleyball umgeknickt.
n Nein, sie hat große Schmerzen.
r Hallo, ist da der Rettungsdienstl
r Was ist denn passiertl
r Hier im Verein, Greuther Straße 7.
;: Ute Bär.
r Wo ist der Unfall oassiertl

12 nufen Sie den Notarzt. Denken Sie an die fünf Ws.
Machen Sie Notizen und sprechen Sie den Dialog zu zweit.

Sie sehen einen Mann auf der Straße liegen.
Er ist bewusstlos.

TTtr

Telefonnummern
Polizei:
@tro @rt
Feuerwehr:
@n2 @uz
Rettungsdienst:
@nz @Aq

@rn
@ns
@uq
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13

Wer ist a m sch nellsten ?

Der Superlativ.
a) Lesen Sie die Beispiele und ergänzen Sie die Regel.

Tyson Gay ist schnell. Asafa Powell ist schneller.
Usain Bolt ist am schnellsten.

Man bildet den Superlativ mit amund der Endung:

Vergleichen Sie im Kurs: Wer ist groJS,wer ist gröJ3er,
wer ist am gröften?

'14

Ali ist gröJ3er als
Amr. Dufu ist am

gröJ3ten.

läuft schnell.

läuft schneller.

läuft am schnellsten.

Superlative
schnell - schneller- am

mit Umlout:
lang - länger >am
hoch > höher >am

nach d, t, s, x, z,$ mit e:
kurz - kürzer >am
alt - ölter >am
ober:
groß - gröJ3er

unregelmöJlig
gut - besser
viel - mehr
gern > lieber

- am gröJ3ten

> am besten
> am meisten
> am liebsten

schnell

löngsten
höchsten

kü rzesten
ö lteste n

Wer ist klein. kleiner. am kleinsten?
Wer ist jung, jüngea am jüngstenl
Wer wohnt schon lange, länger, am längsten hierl
Wer kommt morgens frtih, früher, am frühsten in die Schulel

15 geim Sportfest.Wer läuft am schnellsten?
a) Ergänzen Sie die Namen.

blau = Hanna pink = Maria = Lisa

Iaufen
springen (ist gesprungen)

schwimmen
(ist geschwommen)
werfen
(hat geworfen)schnell
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16 Rekorde.
a) Schauen Sie die Fotos an. Was glauben Sie, was ist das
an den Dingen und Personen? Sprechen Sie im Kurs.

Besondere

Badmintonbölle
sind sehr leicht.

Tischtennis ist ein
schneller Sport.

Die Mönner sind ...

b) Lesen Sie die Sätze und unterstreichen Sie die Superlative.

Haben Sie gewusst, dass ...
... der Badmintonball mit über 250km/h der schnellste Ball istl
... der längste Ballwechsel beim Tischtennis acht Stunden und

33 Minuten gedauert hatl
... Laufen die älteste Sportart istl
... der schwerste Sumo-Ringer 280 Kilo gewogen hatl
... der Vietnamese Tran Van Hay das längste Haar der Welt hattel

Es war 6,80 Meter lang und 10,5 Kilogramm schwer.

c) Ergänzen Sie die

L. Welches ist der

Fragen und antworten Sie.

Balll

2. Wie lange hat der Ballwechsel beim

Tischtennis gedauertl

3. Was ist die Sportart?

4. Wie viel hat der Sumo-Ringer gewogenl

Haar?

der/dasldie (Sg.) + Superlativ:
- immer Endung -e
der schnellste Ball
das längste Haar
die ölteste Soortart

5. Wer hatte das

@
29

17 Satzzeichen hören.
a) Lesen Sie laut und machen Sie Gesten für den Punkt (.), für das
Komma (,) und für das Fragezeichen (?).

Warum braucht man Punkt, Komma und Fragezeichen? Weil man
dann weiß, wo Pausen sind. Weil man hören kann, was eine Frage
ist. Weil man einen Text dann besser versteht.

b) Hören Sie den Text. Machen Sie die Gesten. Dann hören Sie den
Text noch einmal und ergänzen Sie die Satzzeichen in dem Text auf
Seite 126.

fä,:\
Komma

ßFx
Fragezeichen
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Alle zusammen
18 Spo*arten raten. Sie denken an eine Sportart.

Die anderen fragen. Sie dürfen nur mitja oder nein antworten.
@@

das Netz das Tor

der Schlöger der Korb

Spielt man das in
der Mannschofr? .4

Spielt man das
mit einem
Schlöger? ,.,i

Dauert dos Spiel
90 Minuten? .;:

19 netorae
a) Wer kann was besonders gut? Machen Sie einen Wettbewerb im Kurs.

Wer spricht am schnellsten ohne Fehler:
,,Zwischen avei Zwetschgenzweigen zwitscherten zrei Schwalben."

#->- Wer legt am schnellsten den Stift auf die andere Hand?

,</-e-( Wer kann in einer Minute die meisten Adjektive aufschreibenl\z>\\'J/- Wer kann am längsten mit geschlossenen Augen auf einem Bein stehenl

se$Wwffiq

Wer kennt die meisten Sportler/innen mit ,,R"?

Wer spricht die meisten Sprachenl
Sagen Sie ,,Guten Tag!" in so vielen Sprachen wie möglich.

Wer kann am längsten pfeifen?
'Wer kann ...1

b) Machen Sie ein Plakat mit lhren Kursraum-Rekorden.

20 Wenn-Kette. Beginnen Sie einen Satz mit Wenn undergänzen Sie einen Hauptsatz.
Der nächste macht aus lhrem Hauptsatz einen Wenn-Satz und ergänzt einen neuen Hauptsatz
und so weiter... Wie lange rchaffen Sie das?

Beispiel: Wenn es regnet, kann ich nicht rausgehen.
Wenn ich nicht rausgehen kann, kann ich Deutsch lernen.
Wenn ich Deutsch lernen kann, wird mein Deutsch besser.
Wenn mein Deutsch besser wird, ...

So können Sie beginnen:
Wenn die Sonne scheint I ich fnth aufstehe / ich (un)glücklich bin / ...
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Witzig
Ein Fußballspieler kommt nach Hause
und erzählt stolz seiner Frau: ,,Ich habe
heute zweiTore geschossen!" Sie fragt:
,,Und wie ist das Spiel ausgegangen?" -
,,Eins zu eins.'

Sprüche

Mein Deutsch
Ich habe schnell
verstanden, dass es für
Schalke nur eine einzige
Ortsangabe gibt. Man
muss immer ,.auf
Schalke" sagen, bloß nicht
,,in Schalke" oder,,nach Schalke".

Grnaro Asauoln, Fußballprofi , Ghana
aus: SZ Magazin, Nummet )O,24.O1.2OO9

Wissenswertes
Verlängert Sport das Lebenl - |a. Experten
meinen, dass man sein Leben um drei bis
fünf fahre verlängem kann, wenn man regel-
mäßig Sport treibt.

Kann man über das Wasser laufen?
]a, aber nur, wenn man doppelt so
schnell laufen kann wie Usain Bolt -
also etwa 80 Kilometer pro Stunde.

Volltreffer!

Kein anderer Sport begeistert die Menschen
mehr als Fußball. Es ist die beliebteste Sport-
art auf der lVelt. Über 265 Millionen Men-
schen in 200 Ländern spielen Fußball. Der
Vorteil ist, dass man es überall spielen kann.
Der wichtigste Wettbewerb ist die Weltneis-
terschaft. Alle vier fahre spielen die besten
Mannschaften um den Titel. Für viele
ist Fußball dann viel mehr als ein Spiel.
Und fiir Sie?

Fons auf Schalke
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über Sport sprechen

Ich mache gem/manchmal I nie lviel I zuwenig Sport.
Ich liebe Sport./Ich mag Sport (nicht)./Ich hasse Sport.
Ich spiele Fußba11/Basketball/... / Ich mache ... / Ich gehe ins Fitressstudro lzum ,..
Ich kann gut ... / Ich trainiere einmal/zweimal ... in der Woche.
Ich sehe gern Sportsendungen im Fernsehen.
Wenn ich Sport treibe, fühle ich mich wohl.

Sportarten beschreiben

Volleyball spielt man in einer Mannschaft, aber Tennis spielt man allein.
Tischtennis spielt man mit zwei Schlägern und einem Ball.
Ein Fußballspiel dauert 90 Minuten.

Sportler vergleichen

Tyson Gay ist schnell. Asafa Powell ist schneller. Usain Bolt ist am schnellsten.
Lisa springt am höchsten.
Hanna wirft am weitesten.
Maria schwimmt am schnellsten.

lch kenne ...

Nebensätze mitwenn

Nebensatz Hauptsatz
(dann) sehen Sie jedes Spiel.

Hauptsatz
Sie sehen jedes Spiel,

Wenn Sie ein Fan6ö

den Superlativ

Maria ist am kleinsten, Pavel ist am größten und Dimitri ist am ältesten.

Der Badmintonball ist der schnellste Ball.

Laufen ist die älteste Sportart.

unregelmäßig:
gut - besser - am besten, viel - mehr - am meisten, gern - lieber - am liebsten

die Satzzeichen und kann sie hören

Warum braucht man Pun}te, Kommas und Fragezeichenl
Weil man so weiß, wo Pausen und Fragen sind und wann ein Satz zu Ende ist.

Nebensatz
wenn >te ern ian(smc.,
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Natürlich
haben wir eine
Spielkonsole!

> Und wie geht es weiter?

Ohne Handy
gehe ich ntcht aus

dem Haus.

Ob sie viel
fe rnsie ht?

lch spiele jeden
Tag drei Stunden
am Computer.

FuJ3ball sehe ich am
liebste n mit anderen

zusammen.

Was ist ein
App?

Medien. Welche benutzen Sie? Wann, wie oft und wo?
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Zu 1 Wer denkt was? Ergänzen Sie.

Zu2 Wer macht was? Schreiben 5ie Sätze wie im Beispiel.

1. Markus . Bäcker . 3 bis 12 Uhr . Bäclerei Kruse

Matthias . Kfz-Mechatroniker . 8 bis 16 Uhr . Auto-Mü.Lller

$
5. fenny . Sekretärin . 9bis 17 Uhr . MeyerVerlag

$
7u 3 Prüfungstraining

1) Lesen Sie die Fragen.

1. Wann muss Max anfangen?
2. Wo wohnt Max in Hamburgl

(@)
2

2) Hören Sie und beantworten Sie die Fragen aus l).

3.

1.

h- -te mit dem C--f
spre_ _ _ _.

Petra ha-ge--ern
ni--t angeru--_.Sie

h-t z-viel Str- - - .

Ich hei^e Markus.lch bin AAcker. Ich arbeite ieden
Taq von drei bis zwölf uhr in der Bäckerei kruse.

fan . IGankenpfleger. l4bis 22rthr. vilctoria-I&ankenhau' 

ßl
4. Ursula . Haushaltshilfr . Mo + Do . 7 bis 14 Uhr . Familie parker

3. Wie viel verdient erl
4. Wie lange ist er gefahren?

2.

3.

4.
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Zu 5 ptatztich ohne Arbeit. Lesen Sie die Fragen. Finden Sie die Antworten im Text? Wo?

la lZelle
1. Woher kommt Frau Rossinil

2. Wie alt ist sie?

3. Wann ist sie nach Deutschland gekommen?

4. Wo hat sie gearbeitetl

5, Wle war dle Lnellni

6. Wie waren die Kollegenl

7. Als was arbeitet sie jetztl

, Isabella Rossini ist vor 25 Jahren aus ltalien nach Deutschland gekommen. Sie hat bei der
: Firma Quelle als Produktionshelferin gearbeitet. Sie hat gedacht: ,,Hier kann ich bis zur Rentev'
; arbeiten." Ihr Arbeitswe gwar krrz, die Bezahlung gut und die Kollegen waren sehr nett.
+ 25 lahre, das ist eine lange Zeit. Aber jetzt gibt es Quelle nicht mehr und sie ist 51. Jahre alt -
s zu friüh für die Rente :und zu spät fur einen neuen Arbeitsplatz. Sie war früher nie bei der
e Arbeitsagentur und jetzt ist sie fast jede Woche dort. Sie will wieder arbeiten - egal was und wo.

'd e Rente: Peneion, ab ca 65 la hren

neln

tr
T
T
trI
T
T

Zu 6 Arbeitswege. Wie kommen die Personen zur Arbeit? Beschreiben Sie wie im Beispiel. E
Max,Pendler. Wochenende. ffi . nachHause.600Kilometer ' ca.7Stunden

Mdx it'l- pendler Er fthff aa Llzchenende hiif dea 1uf0 nach ttauJe.

Dat srncl 6ca k.tlouefer und er brauchf qcraalerNei\e ca. .\reben Jfuno{en.

z-

).

^

1. Maria, Studentin . jedenTag . gfu . zumDeutschkurs . 5 Kilometer ' 2oMinuten

fenny . jedenTag . ffi . insBüro . halbeStunde

Ursula . jeden Morgen . 

^ 

. zur Arbeit . nurr zehnMinuten

Tan . ieden Tas . frE . ins Krankenhaus . 50 Kilometer . 1 Stunde.-d

Normalerweise ..., aber heute... Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Normalerweise braucht Max ca. sieben Stunden, aber heute hat er
neun Stunden gebraucht.

Sprachschatten. Hören Sie und reagieren Sie wie

Ich fahre jeden Morgen 50 Kilometer zur Arbeit.
@

3

im Beispiel.

Was?! Duföhrst
jeden Morgen 50 Kilometer

zur Arbeit?
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Zu 8 t) Wer sag was? Ordnen Sie zu.

AErzieherin . B Großvater . CMutter . DNachbarin . EVater

1. ,,Ich möchte gern pünktlich sein. Aber das ist nicht einfach. Mein Mann ist oft
unterwegs und ich arbeite halbtags in einem Büro. Da habe ich viel nrttrrr.,,

,Viele Eltern kommen zu spät. Das ist ftir uns nicht schön. So müssen wir immer
länger arbeiten."

,,Ich möchte mein Kind gern jeden Tag vom Kindergarten abholen. Aber ich bin oft
beruflich unterwegs."

,,Ich hole mein Enkelkind jeden Täg vom Kindergarten ab. Meine Tochter und ihr
Mann arbeiten beide Vollzeit. Sie können nicht um 15 Uhr am Kindergarten sein.'

2)Wer macht was? Schreiben Sie Sätze.

€rzieherin hroAvfier
Sie aussen löryer
arbeiten.

Zu 10 Gestern war ein tollerTag.Schreiben Sie einen Text.

gut geschlafen . keinen Stress haben . Kollegen sind nett .
sehen . Sport machen . Fahrrad fahren . Wetter ist schön

hestern wdr ein toller Tag. lch ...

Zu 11 Was sagen die Personen? Schreiben Sie dass-Sätze zu den Aussagen.

3.

4.

viel lachen . Freunde
. kochen . Musik hören

Der Kindergarten schließt zu früh.
Sabine,30

Die Croßeltern sind sehr wichtig.
Heidrun,T0

Viele Eltern brauchen oft einen Babysitter.
Laro,18

Es gibt zu wenig Hortplätze.
Matthios.40

Mit Kindern hat man keine Freizeit mehr.
Jon.32 Kinder und Beruf passen nicht zusammen.

lrene,4O

Der Kindergarten ist zu teuer.
Monika,35

Wer denkt was? Schreiben Sie dass-Sätze zu den Aussagen.
n

Sabine denkt, olass sie eineu anlleren kinlbrgdrfen brauchf. I
liAF*Or@.,.*..r-.-{,.*.|.i+r "üs&..d|F, "r..@,.tf
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zu 12 Lina möchte ... Was fragt sie? Ordnen Sie zu.

Darfich die Schuhe anziehenl

Darf ich malen)

Kann ich auch fernsehenl

7u

'G)\"-/
-1 TI

tr
T
T
I
n

lungen
t rlr i apr.

freundlicher

gute

neue

lange

große

neuen

lauter

nefier

schöne

kleine

k:uze

kleine

Konditor.

Mensch

Kollege.

Ideen

Kuchen.

Fahrt.

Wohnung.

I
l
T
I
tr
tr
T

tr
T
tr

4.

q

().

1.

2.

I
T
T

Bekomme ich ein Eisl

Darf ich Cola trinkenl

Darf ich bei Lilli schlafeni

1.

1

^
q

6.

Schreiben Sie ob-Nebensätze wie im Beispiel.

Lina fraqf ,!b :te die .Jchuhe anzrehen darf . Jie fragf , ob ..

16 OerersteArbeitstagvonMax.WassagtdieChefin?Wieistwas?WashörenSie?KreuzenSiean.

1. Ich habe einen

2. Er ist ein

3. und ein

4. Er hat

). rur

6. Das ist eine

7. Er hat eine

netter

schneller

tolle

große

schöne

tr
T
tr
tr
T
T
tr
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Zu 17 l)Luxus.Beschreiben Siedie Sachen.

@

Zu

(@)
5

gSi6ß . elegant . schnell . teuer . weiß

ein gr01es

llaus

2) lm Lotto gewonnen? Schreiben Sie mit den Formen aus a) sätze wie im Beispiel.

18 t; tvtar erzählt. Hören Sie und lesen Sie mit.

Puh, das war eine anstrengend- Woche. Ich habe viel gearbeitet und viele toll- Kuchen
gebacken. Meine neu-- Kollegen sind sehr lustig. und ich habe eine nett- chefin.
Ich habe in Hamburg eine schön- Wohnung gemietet. Die Wohnung hat ein hell-- Zirnmer,
eine klein- Küche und ein klein__ Bad.

Aber es ist eine lang- Fahrt von Hamburg nach Anklam. Mit meinem alt-- Auto ist das nicht
lustig' Gestern habe ich in einem lang-- Stau gestanden. Ich habe ftinf Stunden gebraucht.

2) Ergänzen Sie die Endungen und hören sie noch einmal.wie viele sind richtig?

Zu 19 Oiese Adjektive sind falsch. Ergänzen Sie das Gegenteil.

Ich sitze in einem.tenre+ 1 Restaurant. Neben mir sind viele lefue
2 Gäste. Sie haben einen *audgert 3 Abend.

Ich trinke ein ldeines a Bier und esse eine gute s Pizza.
Ein junger 6 und 4tianer 7 Kellner fragt, ob ich noch
etwas haben möchte. Ich sage: ,Nein, danke. Ich möchte zahlen.,,

lch hdbe ein gro04 l+nus.
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Lernwortschatz: Arbeit -
Eine Arbeit suchen

Pendeln und Kinder
Ein Arbeitstag

die Stellenanzeige: Ich habe schon alle
Stellenanzeigen gelesen.

die Stelle : der Arbeitsplatz
die Vollzeitstelle - die Halbtagsstelle
die Arbeitsagentur: Ich habe einen Termin bei

der Arbeitsagentur.
fest: Ich suche eine feste Stelle.
unbefristet: ohne Ende
gut bezahlt: Die Arbeit ist gut bezahlt.
das Prozent: Die Arbeitslosenquote liegt bei

8 Prozent.
der Erfolg: Ich hatte Erfolg. Ich habe eine

Steile als Konditorin gefunden.
der/die Sekretär/in: Ich suche eine Stelle als

Sekretärin in einem Büro.
der/die Angestellte: In der Firma arbeiten

eine Angestellte und ein Angestellter.
Es gibt zwei Angestellte.

Die Fahrt zur Arbeit

der/die Pendler/in: Wir sind Pendler.
pendein: Ich pendle jede Woche zwischen

Hamburg und Berlin.
jeder-jedes-jede: Ich fahre jedes Wochenende

nach Hause.
unpraktisch + praktisch
nah: Ist es weitl - Nein, ganz nah.
die Fahrt Die Fahrt dauert mit dem Auto

mindestens drei Stunden - ohne Stau.
normalerweise: Normalerweise brauche ich

drei Stunden und 15 Minuten.
der Stau: Letzte Woche habe ich eine Stunde

im Stau gestanden.
die Ausrede: Das ist keine Ausrede.
die Wahl: Aber ich habe keine Wahl.
mobil sein: Heute muss man mobil sein.
typisch: Immer unterwegs, das ist typisch

für ihn.

#äWttpp
Auch für die Adjektive sind die Artikel wichtig.
Machen Sie Symbote %XW oder ein r, e

oder s an das Wort.

der Alltag - feder Täg ist gleich.
die Veranstaltung: eine Veranstaltung

organisieren
der Brief und die Briefmarke
das Dokument, die Dokumente = die Papiere
kopieren und nummerieren: Wir haben die

Dokumente kopiert und nummeriert.
aufschreiben : notieren: fa, ich habe es

aufgeschrieben.
ordnen: So ein Chaos. Du musst die Papiere

ordnen.
Sie hat viel zu tun. : Sie hat viel Arbeit.
leicht * schwierig

Glücklich

das Hobby: Sie hat ein schönes Hobby.
glücklich: Sie sagt, dass es sie glücklich macht.
die Landschaft: Wir leben in Bayern.

Die Landschaft dort ist wunderschön.
schön - wunderschön

Kinderbetreuung

alleinerziehend: Ich bin alleinerziehend.
das Baby - die Babys
verbinden: Du fragst, ob du Arbeit und Kinder

verbinden kannst.
beide: Wir müssen beide Kinder um 15 Uhr

abholen.
der/die Erzieher lin: Die Erzieherin wartet

schon.
der Hort: Meine Tochter geht jeden Nach-

miftag in den Hort.
schließen : zumachen: Wann schließt

der Hort in den Schulferienl
wechseln: Wir ziehen um und müssen

den Kindergarten wechseln.
der Tipp: Haben Sie einen Tipp fur michl

/f der Regen \ clas Kreuz $ di, Bume
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Was vergeht schnell, was vergeht langsam?

A: 3 Stunden Autofahrt in den Urlaub . B:
kochen . D: 2 Minuten Zähne putzen . E:

,.i-ifi!

Ordnen Sie die Zeiten in die Grafik ein.

1 Stunde essen mit Freunden . C: 30 Minuten
20 Minuten im Wartezimmer . ...

Zu

Zl Ein Tag im All. Puzzeln und lesen 5ie.

m usse n jeden T0g
zwei bis d rei Stunden
Sport machen -
so bleiben sie

Ast rona ute n hoben
ernen gena uen Tages -

ptan.lhre U h rzeit ist
die Uhrzeit tn Creen-
wtch (E ng la nd ). Altes
ist jede n Taq q le ich.lr'

t'

Wir treffen uns

r Trefft ihr euch nicht rnorgen früh?
Nein, ich treffe Melek erst

ffii:i:::&
sie hoben acht
Stunden Freizeit
und sie sch lafe n
ocht Stunden Die

D

1.

2.

3.

4.

5.

i.
2.

3.

Lesen Sie noch einmal und beantworten Sie die Fragen.

Wie lanee dauert für Astronauten eine Reise um die Erdel

Wie lange dauert ein Täg bei Astronauteni

Wie viel Freizeit haben die Astronautenl

Wie viele Stunden schlafen siel

Wann stehen die Astronauten aufl

Wann treffen sie sich? Hören Sie die Dialoge und

Sie trelfen sich

ergänzen sie die Sätze.

am Bahnhof.

Wissen Sie noch?
= Uhrzeit
= Tn n p<zp it /' -1 ""''

Datum

Es ist immer
45 Minuten hell'
und donn ist es

45 Minuten dunkel'Die Astronauten
stehen um sechs
L)hr morgens auf.
Sie orbeiten ieden
Taa ocht Stunden

Astronauten fliegen
alle 90 Minuten
einmal um die Erde.
Das heift: Tag und
Nacht sind sehr kurz.

82 zweiundachtzig
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Freital

13
Juli

Zu 3 Wie war Freitag, der 13. für Peter Müller? Schreiben Sie die Geschichte weiter.

8 Uhr aufstehen . frühstücken . Zeitung lesen . es klingelt: Nachbarin mit
ihrem Baby . Nachbarin aufgeregt: ihr Mann ins Krankenhaus kommen .
sie fragt: ,,Können Sie aufdas Baby aufpassenl" . Baby schreit fast ohne
Pause . nach zwei Stunden kommt Nachbarin zurück . sie sagt: ,,Meinem
Mann geht es besser" . Baby lacht . ich: müde sein, sofort schlafen gehen

Peter Müller (65), Rentner
,,Das war vielleicht ein Tagl Das gLauben Sie nicht. Ich bin ...

. . uM aohf rhr aut're:fanden
lch habe

Zu 4 Fragen,ob ...undsagen,dass... Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Am Freitag, dem 13. bleibe ich lieber zu Hause.
Claudia,23

Freitag, der 13. ist ein ganz normaler Tag.
Dimitri,61

Zu 6 Lesen üben.LesenSiedenTextvonAufgabe6so... M

Täge sind so kurz.

Bald ist wiede: -qitumstellung und wie jedes Jahr weiß ich nicht, ob
ich die Uhr ,runQr- oder zurJckstellen musfum Glück ändert
sj5fr die Uhrzeit immer in einer Nacht "on Samstag auf Sonntag. Da
illdas nicht so schlimm, denn ich nls nicht prin-ktlich aufstehen.
Aber ich freue mich immer sehr auf die :mmerzeit. Dr n kann ich
mich nach,' : ' leit noch mit Freunden treffen und es islch hel1.
Wir machen Spil grillen, sitzen lange auf der Terrasse und unter-
halten uns und auch abends lz, Njemand will nach Hause, alle haben gute

Bringt Freitag, der 13. wirklich Unglück?
Tanja,35

alau(,lid saqf , a(a:: ste du4 ir.iaq,
d,ew') ,,0' / ZL/ :lJ\( O r'I f .

Jana fragf ob

lst Freitag, der 13. gefährlich?
Ja na,23

lch mag Freitag, den 13. nicht.
Pavel ,30

Am Freitag, dem 13. mache ich keine Termine.
An na ,42

Hat Lisa am Freitag, dem 13. Angst?
Li Gou,38

der Zeitumstellung. Die
morsens im Dunkeln an und

nach Hause. Meine Freunde und ich, wir
treffen uns nicht mehr so oft. Sie bleiben lieber zu Hause und ich
lansweile mich oft.

... und so:
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Zu 7 Sich treffen oder sich langweilen? Ergänzen Sie die Reflexivpronomen.

r lc-h ftitrle t heute nicht wohl. Ich langweile 2 sonntags immer.

r Du langweilst 3 ? Wir haben Zeit. Sollen wir l treffenl
r |a, gem! Ich muss 5 nur schnell duschen und 6 anziehen.

Wo kann ich 7 treffenl

I Um drei im Caf6 Blaul Da kann man 8 gut unterhalten.

r Ok. dann treffen wir e um drei. Ich freue

Lesen Sie den Dialog in Übung 7 noch einmal. Sie berichten einem Freund.Schreiben Sie Sätze.

Maria ftihlt sich heute ... Sie langweilt sich...
Pia und ihr Freund habenZeit. Pia frag, ob ...
Maria muss sich ...
Sie wollen sich um ... Da kann man ....

8 Hören Sie und lesen Sie mit. Bei * ergänzen Sie im Kopf das Reflexivpronomen.

Ich langweile mich.
Du langweilst dich.
Sie langweilt *.
Wir langweilen *.
Ihr langweilt euch.
Sie langweilen sich.

Ich freue mich.
Du freust *.
Sie freut sich.
Wir freuen *.
Ihr freut euch.
Sie freuen *.

Zu 10 Wer macht was? Beschreiben Sie.

(sich) die Haare waschen . (sich) freuen .
(sich) rasieren . (sich) schminken .
(sich) streiten . (sich) unterhalten

101

Zu

t@t
7

Ich unterhalte *.
Du unterhältst dich.
Er unterhält *.
Wir unterhalten uns.
Ihr unterhaltet *.
Sie unterhalten sich.

Ich ändere *.
Du änderst *.
Er ändert *.
Wir ändern *.
Ihr ändert *.
Sie ändern *.

Iu Aadeziuaer wäscht sich okr John
olie ltaare und olie lLuffer ...

Itu ersfen Sfock unferhalfen ...
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zu 11 l) Lesen Sie den Zungenbrecher viermal langsam.

ZehnzahmeZiegenziehenzehnZentnerZimtzrtmZoo.

(@)
8

Zu

I
9

2) Hören Sie und sprechen Sie mit.

zu 13

3) Können Sie schneller sprechen als die Sprecherin auf der CD? Üben Sie.

Hören Sie die Sätze und ergänzen Sie den richtigen Buchstaben.

L. -eit -wei fahren habe ich ein Problem mit der -eitumstellung.
2. Wie viel be-ahl-t du ftir das ---al-l
3. Ich bin schon -o lange nicht mehr im -oo gewesen.

4. Wir -elten leider nur -elten.
5. Der -ommer ist immer -uperkur-, -u kur-.

Wie finden Sie den Sommer oder den Winter? Schreiben Sie einen Text.

12

Zu

@
10

1. Abschnitt (Einleitu ng - 1 Satz):
den Sommer / den Winter schön/nicht schön/... finden
den Sommer/den Winter nicht/sehr mögen.

2.Abschnitt (Warum? - 2 bis 3 Sätze)
hel l/d u n kel/wa rmlka lt/l a ngwei I ig ...

Ta ge: la nglku rzl schön / ...
viel/wenig Energie haben
viel/wenig draußen / zu Hause / ... sein

3. Abschnitt (Ende: 1 Satz)
den Sommer/den Winter lieber als... mögen

15 Xerr Mecker meckert. Ergänzen Sie den Text. Dann hören und vergleichen Sie.

Das Haus ist schrecklich. Der Müll steht im Tieppenhaus

und ich muss l immer

den Nachbarn streiten. Sie interessieren

überhaupt nicht a die Hausordnung.

lhre Kinder machen lGach und ich ärgere

jeden Täg 6 sie. Die Haustür ist auch

kaputt. Ich habe den Hausmeister angerufen, aber ich warte

2

3

Ich ti/ta! den Ninter. Er ...

schon drei Stunden 7 ihn. Unmöglich!
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Zu 16 e in Gedicht schreiben. Lesen Sie den Text. Ersetzen Sie die Wörter in Rot und schreiben Sie
ein neues Gedicht.

Ich warte auf dich.
Ich freue mich auf dich.
Die Zeit vergeht langsam.
Wann kommst du?

Zu 17 ll An der Haltestelle. Ergänzen Sie die Fragen.

sichärgernüber . denkenan . sichinteressierenftir . wartenauf

fetzt bist du da.
Ich interessiere mich für deine Worte.
Die Zeit rast.
Warum?

Auf die S-Bahn. Schon seit 20 Minuten!

2.
An

3.

meine Verabredung mit Ram6n. Ob er wohl schon da ist?

Ramönl Nur für Fußball. Manchmal nervt das.

4.

zu 19

Über die S-Bahn. Immer hat sie Verspätung. Ich komme zu spät.

2) Worüber freut und ärgert sich Sabine? Und worauf freut sie sich? Antworten Sie.

Frau Vergesslich geht aus dem Haus. Was fragt sie sich? Schreiben Sie die Fragen.

genug {iifüstückenl . waschen . schminken . Herd ausmachen . Sc}rlüssel mitrehmen .
Katze füttern

1. Sabine ärgert sich ...

tlabe ich genug gefruhsfuckt?
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Lernwortschatz: Wie
Wie die Zeit vergeht

die Zeit vergeht

die Sekunde: Es dauert nur 30 Sekunden.
vorgestern: Vorgestern war ich beim Arzt.
später: Ich muss später noch die Kinder

abholen.
haufig: Er muss häufig auch abends arbeiten.
Zeit verbringen: Sie verbringen viel Zeit

oernein qarntt''_ _-___""_ __'

sich beeilen: Wir müssen uns beeilen!
passieren: Was ist jetzt passiertl
Energie: Im Winter habe ich keine Energie.
am Ende: Am Ende haben wir uns doch noch

getroffen.
wachsen: Die Kinder wachsen und die Zeit

vergeht.
sich ändern: Die Uhrzeit ändert sich.
Wir müssen die Uhr noch vorstellen/

zurückstellen.
die Nacht: Und schon ist es wieder Nacht.
einschlafen: Aber ich kann nicht einschlafen.

Jeden Tag

sich rasieren: Er rasiert sich zweimal in der
wocne.

sich schminken: Ich schminke mich jeden
Morgen. Ich muss gut aussehen.

wecken: Kannst du mich um sechs Uhr
weckenl

begrüßen: Morgens begrüße ich den Täg.
sich kämmen: Hast du dich gekämmt?
schnarchen: Ich konnte nicht schlafen,

Karl hat so laut geschnarcht.
der Einkauf: Wie war der Einkaufl
aufhängen: Ich muss die Sachen noch

aufhängen.

Cute Laune - schlechte Laune
'Worauf freust du dichl
sich freuen (auf): Ich freue mich auf das

Wochenende.
sich freuen (über): Worüber freust du dich sol
sich wohl fühlen: Zu Hause fuhle ich mich

sehr wohl.

sich ärgern (über): Ich ärgere mich oft über
den Mül1 (D) im Treppenhaus.

sich langweilen: Bei Regen langweilen wir
uns.

meistens: Meistens ist das Wetter gut.
besonders: Aber am Sonntag regnet es

besonders oft.
Laune: Hast du heute schlechte Launel
wütend: |a, ich bin wütend auf meinen Chef.
hoffen (auf): Nein, aber ich hoffe aufeinen

Anrufvon Ina.
reagieren: Wie hat sie reagiertl - Schlecht.
weinen: Trotzdem musst du nicht weinen.
atmen: Atme ganz ruhig durch die Nase!

5ich interessieren für

das Geschenk: Ich muss noch ein Geburts-
tagsgeschenk lur Ina kaufen.

sich interessieren (fur), die Politik, niemand:
Interessiert sich niemand fur Poiitikl

sich verabreden (mit): Ich habe mich mit Ina
verabredet.

sich unterhalten (über/mit): Worüber unter-
hältst du dich mit Ina?

der Ausflug: Wir unterhalten uns über
unseren Ausflug nach Fürth.

das Gedicht: Ich kann keine Gedichte
schreiben.

Berufliches

der/die Rentner/in: Sie hat als Erzieherin
gearbeitet. Ietzt ist sie Rentnerin.

die Rente: Sie ist vor zwei Iahren in Rente
gegangen.

die Nachricht und der Anrufbeantworter:
Hast du die Nachricht auf dem Anruf-
beantworter gehörtl

die Notiz: Ich habe eine Notiz geschrieben.
aufräumen: Hast du das Büro schon

aufgeräumtl
leer: fa, jetzt ist der Schreibtisch ganz leer.
die Pause: Mach mal wieder eine Pause!
ankommen: Wann kommen Sie am Flughafen

anl
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Ubungen >

Zu 3 Das Leben von Tanja Schröder. Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

zur Theodor-Heuss-Schule gehen . Tennis spielen . heiraten . ein Haus bauen
zwei Kinder bekommen . als Köchin arbeiten

Itnia )atircdet t'f zur Ttl.tCcr-iltu::-
.'chu lt jcEanf:n .:,ic L,,ar..

7u

't"-r\:-/

Jedes dritte Wort fehlt. Ergänzen 5ie und kontrollieren 5ie mit der CD.

Als ich Kind war,

l]ause helfen. l4lahren
Fahrrad geträumt,

wir hatten

Als ich war, musste

Krieg war

habe ich

haben 

- 

Kinder bekommen.

Die 60er

Haushalt, IGnder,

seit 1983

verreist. Dann

Ehe leider

genieße das

ich oft

ich von

Geld.

zu r A rmee.

schlimme Zeit.

Frau kennengelernt wrr

70er Jahre

: Arbeit bei Stadt als

ich nun

meine Frau ich sehr

meine liebe rreu nach 67

. Das war

vor allem

Rentner. Am Anfang

. Ich wohne

88 achtundachtzig
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2) Wortfefd Mein Leben. Lösen Sie das Kreuzworträtsel.

Das Leben ist aufregend. Was passt zusammen? Verbinden Sie und schreiben Sie Sätze.

Waagerecht: )
3 Hanni und Willi haben zwei ...

bekommen.
5 Hanni ist nach 67 fahren ... gestorben.
6 Bei der Stadt hat Willi eine ... zum

Fahrer gemacht.
9 Mit t4 war ein Fahrrad sein großer ...

10 Sein ... war Fußball spielen.

Senkrechl .L
1 Seit 1983 ist er in ...
2 Als Kind hatte er wenig ...
4 Der... war eine schlimme Zeit.
6 Die 60er und 70er fahre waren vor

allem...
7 Sie haben in Marokko, Tunesien und auf

Zypetn und Mallorca ... gemacht.
8 Als er ein ... war, war Europa noch ein

Dorf.

I
lch hdbe viel Spa1 ait aeinen Freunden. 

$
-i.4r,$,1A6*{rF,!rF,s'qtthra!kr.r*I, CF.{di4*4dö.{cFtf "irst**ril

1.
2.
3.
4.
5.
6.

Spaß
das Leben a. nutzen

b. genießen
c. sammeln
d. spielen
e. singen
f. haben

im Chor
Briefmarken
das Internet
Fußball

Zu 5 Beschreiben Sie lhr Leben. Schreiben Sie einen Text.

Geboren: Wannl Wol
Gespielt Wol Mitweml Wasl
Zur Schule gegangen: Wo? Wie lange?
Eine Ausbildung gemacht: Wol Als was?
Gearbeitet: Wol Wiel Als wasl
Familie: Kinderl Verheiratetl
Hobbys: Wasl Wol

Ich bin aM7, Januar 1s75 inBern 3geboren. 
$

. *rt.baR5+-s"rtF.,!rrh\,r!!,if, rrEff ,r!'.f .!.S€f .!,{ran.*P&!t&+#
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Zu 8 Schreiben Sie Sätze in der Vergangenheit mit a/s wie
im Beispiel.

Als Jiaon in d:r Jchule war 
.. 

haf er viel Jpzr'f gehlachf 
.:

Zu 10 t) Ausreden. Welches Modalverb passt? Ergänzen Sie.

können.wollen.müssen
r Warum bist du nicht gekommenl Ich habe eine Stunde auf dich gewartetl

r Ich 1 ia kommen, aber ich

Simon ist in der Schule.
Isabella ist sechs fahre alt.
Söngül ist neu in der Klasse.

Tim ist fünf |ahre alt.
Natalie ist zwölf fahre alt.

Der Lehrer ist 32 fahre alt.

Er macht viel Sport.
Sie spielt Klavier.
Sie findet schnell neue
Freunde.
Er liest gern Comics.
Sie geht jeden Täg mit
ihrem Hund spazieren.
Er heiratet seine Freundin.

2 gestern nicht ausgehen.

@
12

@
13

r Warum 3 du nicht ausgehenl

r Eine Freundin hat angerufen. Sie
sofort reden. Sie hatte Streit mit ihrem Freund.

r Waruml

rEr 5 nicht ins Kino mitkommen.

2)Vergleichen Sie lhre Lösung mit der CD.

3)Sprachschatten. Hören und reagieren Sie wie im Beispiel.

Wir mussten das Auto waschen.

Was?! lhr
musstet das Auto

waschen?

zu 1l t) Kindheit. Ergänzen Sie die Satzanfänge.

Als ich ein Kind war,

wollte
durfte
konnte
musste

9O neunzig
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2) Familiengeschichten. Ergänzen Sie die Modalverben.

1. Tim: Mit neun 1 ich ein Einzelkind sein. denn ich
meine Geschwister aufpassen und das war ziemlich ansüengend.

2. Katrin: Ich 3 immer einen großen Bruder haben, aber ich hatte leider keine
Geschwister.

3. Gunther; Meine Frau

Putzkraft sucht ab l.Juni neue
Stelle. Kontakt 83 22 45

Nachhilfekurse in Deutsch, Mathe-
matik und Englisch ab 300,- Euro
im Monat. Rufen Sie an unter:
76 21. 98 33

G roJ3e ltern d i e nst s ucht Fa m i I ie n
und öltere Personen zum gegen-
seitigen Kennenlernen und Betreu-
en der Kinder
E-Ma i | : großelternd ien st@ i nfo.de

2 immer auf

Sie sind über 60, fit und musi
kalischl Dann machen Sie doch
mit in unserer Trommelgruppe.
Wir treffen uns jeden Dienstag von
15:00-17:00 Uhr im Seniorenklub
Neumarkt. Tel.873 29 90

Suche neue Putzstelle ab sofort.
fe177226 61

Studentin bietet preiswerte Nach-
hilfe in Mathematik, Tel.: 112 00 30

I schon sehr {iüLh Kinder haben, aber ich

mich nicht entscheiden. Ich 6 kein alter Vater sein, aber ietzt habe ich mit 47

einen Sohn bekommen.

4. Marianne: Ich 7 immer viele Enkelkinder haben, aber mein Sohn

8 keine Kinder bekommen.

Prüfungsvorbereitung
Lesen,Teil 3
Lesen Sie die Situationen 1-4 und die Anzeigen a-f. Finden Sie für jede Situation die passende
Anzeige. Für zwei Anzeigen gibt es keine Lösung.

1. Sie suchen eine Haushaltshilfe zum 5. Mai.
2. Sie suchen eine Musikgruppe ftir Senioren.
3. Sie suchen eine billige Nachhilfe in Mathematik füLr lhre Tochter.
4. Sie sind gerade in die Stadt gezogenund brauchen eine Betreuung für Ihre Kinder.

einundneunzig 9l
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übungen >

15 eine Radiosendung.

Hören Sie und lesen Sie laut mit.

r Sie haben also beim Großelterndienst angerufen und
dann gleich eine Familie bekommenl
fa. Wir haben uns alle dort getroffen und ich habe
mich gleich in Paul verliebt. Das war vor sechs fahren.
Da war er noch ein Baby.

r Sechs |ahre haben Sie schon Kontakt zu lhrer Leih-
familiel Das ist eine lange Zeit. Da gehören Sie ja schon
zur Familie, oderl
|a, jeden Montag hole ich Paul von der Schule ab und wir haben unseren gemeinsamen
Nachmittae. Manchmal schläft er auch bei mir. Und nattirlich komme ich zu den
Geburtstagen.

r Und was machen Sie sol
Wir backen, gehen auf den Spielplatz oder lesen
zusammen Geschichten. Die Dialoge in den Übungen selbst-

stcind iq zum Mitsprechen nutzen.

.s,Y^i-lz.u5ffi riPP

Was fehlt? Legen Sie ein

1. Frau Bräuer hat

Blatt aufden Text in l) und ergänzen Sie die Sätze.

angerufen.

2. Sie hat sich verliebt.

3. Sie hat seit sechs |ahren ihrer Leihfamilie.

ab.Sie holt Paul jeden Montag

Und sie kommt

Schreiben 5ie weitere Sätze.

anrufen bei . sich verlieben in Kontakt haben zu . abholen von . kommen zu

Zu 18 Hören Sie die Sätze. Markieren Sie den Wortakzent. Welches Betonungszeichen passt?

€, A: A1s ich ein Kind war, wollte ich immer draußen spielen.rr B: Ich habe meinen Führerschein erst mit vierzig gemacht.

Satz A: Satz B:

rfl'' t l 1.E
.'f lz. l

T f lz. l l

3. I

4.

q
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Lernwortschatz: Alt
G e ne ratio nen

und Jung

erwachsen (sein): Ist man mit 18 fahren schon
erwachsenl

die Jugend: Die fugend von heute - was heißt
das eigentlichl

die Ehe: Sie waren lange verheiratet und ihre
Ehe war glücklich.

der/die Enkel/in: Ich wollte viele Enkel haben.
Aber meine Tochter konnte keine Kinder
bekommen.

stolz (auf etwas/jemanden ... sein): Ich bin
stolz auf meine Kinder.

der Krieg: Diese Generation hat den Krieg
erlebt.

erreichen/schaffen: Sie hat im Leben viel
erreicht/geschafft.

der Alltag: Die 70er fahre waren vor allem
Ailtag.

genießen: 90 fahre - na undl Ich habe das
Leben genossen, und ich genieße es noch.

sterben: Ich bin noch nicht gestorben.
hart: Das Leben war hart, aber schön.

Kindheit

träumen (von): Als er 1.3 war, hat er von einem
Fahrrad geträumt.

als: AIs ich ein Kind war, ...
das Dorf: Als ich ein Kind war, haben wir auf

dem Dorfgelebt.
von oben: Ich habe das Meer von oben

gesehen.
lügen: Das ist nicht wahr, du lügstl -

Nein, ich habe nicht gelogen.
die Erinnerung: Wir haben schöne Erinnerun-

gen an die Kindheit. - fa, diese Kindheits-
arinnantnnon

das Abitur (D)1: Ich hoffe, du schaffst das
Abitur.

das erste Mal: Mit 16 |ahren durfte ich das
erste Mal allein ausgehen.

ausziehen: Wann bist du zu Hause
ausgezogenl - Mit 20.

das Eriebnis: Das war ein ziemlich spannen-
des Erlebnis.

die Oberschule: Ich bin neun fahre zur Ober-
schule gegangen.

still sitzen: Wir mussten immer still sitzen.
I dle Matura (A,CH)

Aktiv sein

der Chor: Wir singen im Chor.
die Gruppe: In Gruppen hat man viel Spaß.
anbieten: Die Stadt bietet einen Großeltern-

dienst an.
vermitteln: Sie vermitteln Leihomas an

Alleinerziehende.
sich gebraucht fühlen: Beim Großelterndienst

fuhle ich mich gebraucht.
aktiv sein: Ist man aktiv, bleibt man jung.
der/die Helfer/in und das Projekt:

Viele Helfer untersti.itzen das Projekt.
interessiert (an): Sie ist an dem Projekt

interessiert.
unterstützen: Untersfützt du das Proiekt?
deshalb: |a, ich finde die ldee gut. Deshalb

unterstütze ich sie.
sich verlieben: Sie hat sich eleich in Paul

verliebt.
Spielplatz: Ich gehe mit Paul oft auf den

Spielplatz.

Lernen Sie zusammen:
Mit 6lahren ...

Mit 14 Jahren ...

Mit 20 lahren ...

Mit ... Jahren ...

konnte
wollte
musste
durfte

tcn ...

dreiundneunzig 93



Zu 4 feng Shui.Was hat Monika Berger gemacht? Beschreiben Sie die Bilder. E

Die Wohnung einrichten.

1) Sie haben einen Gutschein für ein Möbelhaus bekommen. Kaufen Sie ein.

fnr olas Jchlafaaaer I fur olas Nohnziaaer I fur olie kuche

ein gro1es 
'ett

einen feppich einen neuen fterol

2) Beschreiben Sie lhre Wohnung.

la Jchlafziuaer sfehf iefzr ein gro1es Bet-f und ...

Möbel umstellen . W)ände streichen . Sachen wegwerfen .

l4onika Aerger haf die N7hnung neu eingerichfef, Zuersf haf sie ...

ein Tuch vor das Regal hängen

7u 7 Wo steht, liegt oder hängt was?

die Tässe . die Zeitung . das Buch . de
Brille . der Hund

Die fdsse sfeht ia Reqal.

8 gine schnelle Katze. Hören Sie und reagieren Sie wie im Beispiel.

Hängt die Katze an der Gardine)

Nein. Aber sie
hat an der Gardine

9ehan9e.n ,,,,:'
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zu 1O t) Maria hat aufgeräumt. Was hat sie gemacht? Wo sind die Sachen jetzt?

legen . stellen . hängen . setzen

1. Maria hat die l{andticher ins Regal gelegt.

2. Sie hat die Zeitung

3. Sie hat die Hose

4. Sie hat die Blumen

5. Sie hat die Katze

liegen . stehen . hängen . sitzen

6. Die l+anzltncher liegen iM Regdl.

8.

9.

10.

stellen
legen

2)Tisch decken! Was sagt die Mutter zu den Kindern? Schreiben Sie.
Kevin und Jonis,

deckt bfttedenTisch.
Stellt dieTeller auf ...

I
,Ia Montag qehe ich ins kino. i

*-*-1*"***-*.*"""****f**-o*-**-" J

i
,+u ltlonfaq war ich iM kino. ?

-rF , sia{Fa**{l'a.""4. " . .,,

Teller
Gabeln
Messer
Gläser

auf
in
links/rechts neben

rrscn
Teller

t
stellt 4lie Teller auf den ttsch. Legt die ... Ä-ä

F:"-:rrsat{&",erfi.a{4cjr:'r|i{a*!"!<4"bB 6)'ft{tr6aF {F'.1jiF"!,e}.dt

zu 11 Eine Woche.
'l) Wohin gehen Sie am ...? Schreiben Sie.

derZoo. derPark . dasStadion . dieSprachschule .
das Kino...

2)Wo waren Sie?

7u

(9
17

12 fin s oder !3? Ergänzen Sie den Satz. Hören Sie und sprechen Sie nach.

-ie hei-t -u-anne und i-t -o -ü-.
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zu 13 l) Einen Mietvertrag verstehen.
Lesen Sie den Vertrag und beantworten Sie die Fragen.

1.. Wer ist der Vermieterl

2. Wo ist die Wohnungl

3. Wie groß ist die Wohnung und wie viele Zimmer hat siel

4. Wie viele Schlüssel bekommen die Mieter?

5. Wie teuer ist die Wohnungl

Mietvertrag

Der (Die) Vermieter Nohnungsbaugesellschaff &eiuhardt 6ubtt
wohnhaft in Frankfurfer Jfr. tol , 6szz6 Aschaffenburg
und der (die) Mieter lldnnl Fleckehstein
schließen folgenden Mietvertrag:

$ 1 Mieträume
1. Im Haus 63739 ,+schaffenburg, Nürzburger Slr.3, 2. 0h (ort, straße, Haus-Nr., Etage)

werden folgende Räume vermietet:

t Zimmer, 1 Küche, 1 BadlDusche/WC, 

- 
Bodenräume/

SpeicherNr.-, 7 KellerräumeNr. I , t Garagelstellplatz,

Garten, gewerblich genutzte Räume

2. Der Mieter ist berechtigt, Waschktiche, Tlockenboden, harfen gemäß der Haus-
ordnung mitzubenutzen.

3. Dem Mieter werden vom Vermieter für die Mietzeit ausgehändig:

2 Haus-, I Wohnungs-, 2 Zirrrrrler-,_ Boden-/Speicher-,

1 Garagen-Schlüssel.

4. Die WohnIläche beträet t2 m2.

$2 Mietzeit
Das Mietverhälbris beginnt 4s11 01. 09.2010 , es läuft auf unbestimmte Zeit.

$3 Miete
1. Die Miete beträgt monatlich: +6t Euro.

2) Was passt zusammen? Verbinden Sie. Es gibt mehrere Möglichkeiten.

1. Wände
2. eine Wohnung

a) aufbauen
b) umstellen
c) streichen
d) renovieren
e) au{hängen
f) aufstellen

3. ein Bild -
4. ein Regal
5. ein Sofa
6. eine Leiter
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Prüfu ngsvorbereitu ng
Sprachbausteine. Was kommt in die Lücke:a,boderc? E

Lieber Merhad,
schön, dass du 1 gemeldet hast. Toll, dass 2 alte Wohnung jetzt renoviert ist. fa, das ist
alles sehr 3 . Ich möchte auch ein bisschen 4 . Vielleicht können wir zusammen ins
Möbethaus fahren und ich kaufe 5 für die neue Wohnunel
Beim Umzug kann ich leider 6 mitmachen. Du weißt ja,Lein Rücken macht Probleme.
Pass auf dich auf und falle nictrt noch einmal von 7 Leiter. Simay 8 sie gut festhalten. O
Bitte grüße sie ganz lieb.
Dein Paoa

T
tr
n
T
il
TI
tr

tr
I
I
T
tr
T
tr
T

T
T
T
I
tr
T
T
tr

1. a)

2. a)

3' 
")

4a\

5 e\

6. a)

7. a)

8. 
")

mich

billig

helfen

nichts

doch

der

kann

uns

unseren

teuer

fragen

etwas

aber

die

darf

dich

das

bequem

tragen

alles

nicht

das

soll

b)

b)

b)

b)

b)

b)

b)

b)

c)

c)

c)

L/

c)

L,|

c)

@
t8

Der Umzug. Ergänzen Sie den Text. Kontrollieren Sie mit der CD.

. Stellen Sie bitte die Kartons mit einem grünen Punkt 

-1
Wohnzimmer. Passen Sie bitte auf! Die Pflanzen müssen Sie

vorsichtig 

-2 

Balkon tragen.

Und die Regalel I soilen wir die stellenl

r Die Regale sollen a Arbeitszimmer. Ah, und das sind Teile

von unserem Beft. Das Bett und den Schrank bringen Sie bitte 

-s 

Schlafzimmer.
6 finden wir das?

r Es ist das dritte Zimmer T linken Seite. Steilen Sie den Schrank dort bitte
* Wand e Fenster. Das Bett soll dann

10 Wand rr Tür stehen.

Wir haben noch Kisten mit einem roten Punkt. 12 sollen wir die stellenl

r Umzusskisten mit einem rotem Punkt tragen Sie bitte 1r Küche. Die Teller

kommen ra Schrank und das Besteck legen Sie - 15 Schublade.
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Was hat Simay gesagt? Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

Sie sagt, 1lass wir die kart7ns Mit eiuea griinen Punkf ins
Nohnzi auer sfel len so I len.

4) Karaoke. Hören Sie Rolle 1 und sprechen Sie Rolle 2.

Rolle 1:
Rolle 2: Wir wollen am 23. August umziehen.

Geht das an dem Terminl
Rolle 1:
Rolle 2: Von der Müllerstraße in die Waldemarstraße.
Rolle 1:
Rolle 2: Die erste Wohnung liegt im 2. Stock. Die zweite

Wohnung im 4. Stock. Es gibt aber keinen Lift.
Rolle 1:
Rolle 2: Wir brauchen ungefähr 40 Kisten.

Bekommen wir die von Ihnenl Und wie teuer ist dasl
Rolle 1:
Rolle 2: Gut, dann möchte ich den Termin reservieren.

5) Eine Kündigung schreiben.
Sie wollen ausziehen. Schreiben Sie an die Hausverwaltung DeGoWa.

Denken Sie an: Adresse (Empfänger und Absender)
Ortund Datum
Betreff
Anrede und Gruß

Herr

Was sollen wir
machen? j

tt--'-.-.d

(9
19

lnfo
Als Mieter müssen
Sie drei Monate vor
Ihrem Umzug kündi-
gen. Dos müssen Sie
schriftlich machen,
mit Datum und
Unterschrifi.hiermit kündigen wir den Mietvertrag ftlr die Wohnung
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das Kissen (D, CH)1: Auf dem Sofa liegt ein
rotes Kissen.

der Kamin: Im Wohnzimmer gibt es einen
Kamin.

gemütlich: Das ist sehr gemütlich.
hängen: Das Bild von Papa habe ich ins

Wohnzimmer gehängt.
das Rollo: Das Rolio macht das Zirnrner

dunkel.
bunt: So viele Farben! Du hast eine bunte

Wohnung.
die Möbel umstellen: Ich habe meine Möbel

umgestellt.
die Ordnung: Ich brauche Ordnung -

alles muss aufgeräumt sern.
wegwerfen: Ich habe meine alten Sachen

weggeworfen.
ktihl und wirken: Blaue Wände wirken kühl,

gelbe wirken warm.
das Tüch: Das Tüch hängt vor dem Regal.
gegenüber: Gegenüber der Tür steht mein

Bett.
umräumen: Ich habe das Zimmer umge-

räumt. Jetzt steht das Bett in der Ecke.
stellen: Ich habe die Pflanzen ins Wohn-

zimmer gestellt.
setzen und die Puppe: Maria hat die Puppe

aufs Bett gesetzt.
Iegen: Ich lege das Buch aufden Tisch.
verändern: Ich habe in der neuen Wohnung

viel verändert.
aufstellen: Ich habe das neue Regal

aufgestellt.
I d€r Pol(er (a)

Wir ziehen um

der Umzug: Wann ist der Umzug) - Am
Samstag.

packen und die Kiste: Habt ihr schon die Kis-
ten gepackt?

Lernwortschatz: wohnen, umziehen und renovieren
Eine Wohnung einrichten der Karton und der Lkw: Alle Kartons sind

schon im Lkw.
verstecken: Ich finde den Mietvertrag nicht.

Wo hast du ihn verstecktl
gratis: Es ist gratis. Wir bezahlen nichts.
der Lift: Ihr wohnt im 4. Stock und habt

keinen Liftl

Wir renovieren

renovieren: Ich renoviere mein Bad.
der Plan: Hast du schon einen Plan eemachtl

- fa, zuerst ...
der Baumarkt: Wir wollen streichen und

brauchen Farben. Kommst du mit in den
Baumarktl

die Rolle und der Pinsel: Ja, wir brauchen
auch noch eine Rolle und ein paar Pinsel.

die Leiter: Die Leiter steht an der Wand.
festhalten: Halte die Leiter gut fest.
fallen: Ich bin von der Leiter gefallen.
nichts Schlimmes: Zum Glück ist nichts

Schlimmes passiert.
die Wand und die Decke: Wir müssen die

Wände und Decken streichen.
streichen: Ich habe meine Wohnuns neu

gestrichen.

Ein Brief an die Hausverwaltung

der/die Vermieter/in und der/die Mieter/in
die Hausverwaltung und die Regel: Die Haus-

verwaltung achtet auf die Regeln.
feucht : nass: Die Wand ist feucht.
die Klingel: Die Klingel ist auch kaputt.
Sehr geehrte Frau ... lSehr geehrter Herr ...
Bitte beheben Sie das Problem so schnell

wie möglich.
kündigen: Wir kündigen den Mietvertrag

fristgerecht zum ...
Mit freundlichen Grüßen
... und die Unterschrift nicht versessen!
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2.

rich tio

L.j*q"***;;+ji,*.
$-'-

lch und das Celd. Hören Sie den Text. Richtig oder falsch? Kreuzen Sie an.

falsch

1.

3.

Der Mann findet Geld nicht wichtig.

Der Mann ist reich, er hat viel Geld.

Er spielt kein Tennis mehr.

4. Er muss nicht arbeiten

Stellen Sie sich vor den Spiegel,
hören 5ie den Text und sprechen
Sie ihn mit.

Wörterchaos. Lesen Sie den Text. Einige Wörter sind durcheinander gekommen.
Ordnen Sie und schreiben Sie den Text in ihr Heft.

Claudia Schmidt arbeitet halbtags a1s Bürokauffrau. Auch ihr Mann
arbeitet, denn nur zusammen trbi'ru e'i-scn sie genug. Claudia: ,,Das
Leben ist sportliclr.Wir sparcrr jeden Monat die Miete, den Strom und
das Geld fur den Kindergartenplatz von Lultas, und schon ist die Hä1fte
von unserem Geld wieder weg." Claudia und ihr Mann sind terrer und
Fitnessstudio und Tänzstunden rerclient'rr Geld. Trotzdem können sie
jeden Monat einen kleinen Betrag robr:nLchcn. Claudia: ,,Das Geld ist
für Notzeiten, aber einen großen Teil liostcrr wir meistens ftir den
Urlaub. Aber ein bisschen Spaß soll das Leben doch auch machen,
oderl" Einmal hat Claudia sich bei ,,Wer wird Millionär" gt'tniLrrrt und
von der Million bnrorbr,n. Aber bis jetzt hat es noch nicht geklappt ...

Celdgeschäfte. Was passt nicht? Streichen 5ie.

1. einen i(redit
2. Schulden
3. ein Konto
A oir,or \/e rtre o

5. eine Beratungsstelle

100 einhundert

bekommen
machen
überziehen
kaufen
besuchen

aufnehmen
ausgeben
verkaufen
lesen
finden

verlieren
haben
e rrichten
r-urterschreiben
ausgeben

Zu



Die Probleme von Simina Petrescu. Lesen Sie noch einmal den Text von Aufgabe 2c). fff-]
Fassen Sie zusammen. Die Wörter und Bilder helfen lhnen. rlrl l

zusammenleben
Kredit
Wohnung/fob finden
Konto überziehen
hohe Zinsen
Hilfe bekommen

Jih,tna Pefrescu t/t7llfe Mif rhrea Mann

Prüfu ngsvorbereitu ng
Online-Banking: eine Überweisung. Ergänzen Sie.

Die VHS Singen möchte, dass Sie die Gebühr für Ihren Deutschkurs mit der Nummer 4012
vom |anuar-April 2011 bezahlen. Sie sollen 200,- Euro aufdas Konto 880 220 307 bei der
Europabank 300 200 00 überweisen.

I Daten eingeben 3 Pritfen und Ssnden l.l) Bestäüqung 3
' Aitaggsb€r wählsn:

'Empranq.r I

'Kor o+&: 'E-Z
t(sdtinstltut wlrd 8utomatsdl slngofilgß

- a€üaq' f- zuR

lsß,

l- ral

V8rwsndrngs- |dccK
I llJ

'Arsführung G so{orl

r spater am .EI'l 1tr nr.ul)

T msn alE Vo{bge speid|gm

Ouhlr
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Karaoke. Hören Sie Rolle I und sprechen Sie Rolle 2.

Rolle 1: ...
Rolle 2: Ich möchte die Bank wechseln und ein Konto eröffnen.
Rolle 1: ...
Rolle 2: Ich brauche ein Girokonto. Wie hoch sind da die Kontogebühren?
Rolle 1: ...
Rolle 2: fa, ich habe einen Computer zu Hause.
Rolle 1: ...
Rolle 2: Was kostet sie denn?
Rolle 1: ...
Rolle 2: Hm, ich weiß noch nicht. Ich nehme ietzt erstmal nur das Konto mit einer EC-Karte.
Rolle 1: ...

Worum ...? -Weil ... Nebensätze mit werT.Verbinden Sie die Sätze wie im Beispiel.

Beispiel:
Die Überweisung ist noch nicht fertig. Ich hatte keine Zeit.
Die Überweisung ist noch nicht fertig, weil ich keine Zeit hatte.

1. Ich musste letzten Monat mein Konto überziehen. Ich bin umgezogen.

7u9

2. Mein Bruder bekommt keinen Kredit. Er hat keine Arbeit.

3. Ich habe zu viel Geld ausgegeben. Ich habe so viele tolle Angebote gesehen.

4. Ich habe immer Geld. Meine Eltern sind reich.

5. Ich mache kein Online-Banking. Es ist nicht sicher genug.

Zu 1O t) Ausreden.Schreiben Sie Antworten.

1. Warum hast du gestern nicht beim Arzt angerufenl
2. Warum hast du kein Geld abgehobenl
3. Warum bist du nicht mit dem Fahrrad gefahrenl
4. Warum warst du nicht beim Soortl

102 einhundertz'wei

1. Neil ich o{ie Nuu4uer vtilht qefunden habe. ,
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zu 12

Etwas begründen. Das geht mit weil (Nebensatz) oder mit denn (Hauptsatz).

1. Ich möchte bei der Bank kein Konto eröffnen, 

- 

sie ist zu teuer.

2. Er hat die Bank gewechselt, die alte Bank zu weit weg war.

3. Wir müssen einen Kredit aufnehmen, 

- 

wir Geld fur den Umzug brauchen.

4. Ich habe die Überweisung noch nicht gemacht, ich nichts verstehe.

5. Ich möchte eine Kreditkarte haben, ich reise oft ins Ausland.

6. Ich warte noch mit dem Autokauf, im Moment sind die Zinsen zu hoch.

Kleine Wörter verbinden Sätze und Wörter.Sie heißen Konjunktionen und sind hier versteckt.
Finden Sie sie?

ver-weilen, oben, rund, Schabernack, todernst, dasselbe, Schuldennummer, Hals

Lesen Sie den Text und ergänzen Sie die Endungen.

Die jährlich Stromabrechnung ist mal wieder viel zu hoch? Cehen Sie einmal
durch ihre schön Wohnung und machen Sie den praktisch Energie-Check.
5o soaren Sie viel Celdl

1. Werfen Sie den alt- Kühlschrank auf den Müll. Die neu Kühlschränke
verbrauchen sehr viel weniger Strom!

2. Sie haben gekocht? Stellen Sie das heiß- Essen nicht sofort in den Kühl-
schrank. Lassen Sie es erst abkühlen.

3. Überprüfen Sie die Fenster. Kleben Sie die offen Stellen ab und Sie sparen
Heizkosten.

4. Überprüfen Sie jede Lampe. Die beim Kauf billig- Glühbirnen sind nicht nur
Stromfresser. sie sind auch bald verboten.

5. Reparieren Sie lhr alt- Fahrrad und lassen Sie lhr durstig Auto in der
Carage stehen.

Ein Bilderrätsel. Was ist das?

Das sind
dte...

-en

-en
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2)Adjektive und Nomen. Ergänzen Sie.

Liebe 5usan,

heute habe ich im Deutschkurs gu- Spari bekommen.
Hast du gewusst, dass man z.B. den billi- Kä- immer unten
im Regalfindet oder dass jed-Waschg- in der 5pül-
maschine 35 Cent, beim Spülen mit der Hand aber 66 Cent kos-
tet? lch habe ja schon immer meine tol- 5pülm-
geliebt! Und, ich bade ja gerne, aber stell dir vor,für eine vol-
Badew braucht man dreimal mehrWasser im
Vergleich zum Duschen.Wir lassen jetzt auch die kur-
Fahr- mit dem Auto weg und fahren lieber mit unseren
neu- Fahr . Die waren im Angebotl Hast du auch
noch interessa-Tipps für mich? lch bin im Sparrausch!

Deine Maria

Zu
(@)

22

Zu

(@)
2l

13 nOren Sie und antworten Sie wie im Beispiel.

Der Typ ist cool.

14 welches Wort hören Sie? Kreuzen Sie an.

netten I
dunHen tr
neuen

teuren

hohen

schönen

abheben . ausgeben

1. IchhabedeinGeld

. bekommen . bezahlen . überweisen . zurückzahlen

-. 
Vielen Dank.

1. nette t]
2. dunkle n
3. neue n
4. teure tr
5. hohe n
6. schöne tr

n
n
T
T
T
tr

T
T
lr

netter

dunkler

neuer

teurer

hoher

schöner

Zu 15 Celdverben. Ergänzen Sie die Sätze mit den richtigen Verbformen.

2. la, ich habe die Miete

3. Ich habe am Automaten Geld

4. Dann war ich einkaufen und habe viel Geld

5. Wann kannst du mir das Geld

6. Oh je, schon wieder eine Rechnung. Die kann ich nicht

lO4 einhundertvier

Kennst du den
coolen Typen?



Lernwortschatz: Celd

Das Leben ist teuer Eine Überweisung machen

die Freiheit: Ohne Geld keine Freiheiten.
reich * arm
ausgeben: Du gibst zu viel Geld aus.
die Lebensmittel - Brot, Milch, Wasser ...
Unterhaltung - ins Kino / ... gehen
die Medien - Fernsehen, Zeit'ng,Internet ...
sparen: Ich spare für eine Reise nach Afrika.
die Überstunde: Das ist teuer und ich mache

viele Überstunden.
die Schulden: Ich mache keine Schulden.
zurückzahlen: Sie hat ihre Schulden

zurückgezahlt.
der Schein: Das ist ein 100-Euro-Schein.

Bei der Bank

der Vertrag: Hast du den Vertrag schon
unterschrieben?

zuschicken: Wir schicken den Vertrag zu.
das Konto und überziehen: Ich habe meine

Konten überzogen.
eröffnen: Ich habe ein Girokonto bei der

Stadtbank eröffnet.
der Zins: Wie hoch sind die Zinseni
abheben: Hast du schon Geld abgehoben?
Kredit und aufnehmen: Wir haben einen

Kredit aufgenommen.
die Gebühr: Wie hoch sind die Gebühren?
das Online-Banking: Beim Online-Banking

sind die Überweisungen gratis.
der Überziehungskredit - fa, Sie bekommen

einen Dispokredit (D).
abhängen (von): Das hängtvon Ihrem Gehalt

ab.

Am Automaten

der Geldautomat (D, CH)r
die Taste: Welche Täste muss ich drückenl
drucken: Hast du den Kontoauszugl -

Nein, der Drucker druckt nicht.
der Dauerauftrag: Hast du schon einen Dauer-

auftrag für die Miete eingerichtet)
die Geheimnummer: Oh je, ich habe meine

Geheimnummer vergessenl
I der 8r nkornat (Al

der Überweisungsschein (D)2: Hast du den
Überweisungsschein ausgefulltl

überweisen: fa, das Geld ist überwiesen.
die Rechnung: Wie hoch ist die Rechnungl -

25,99 Euro.
der Betrag: Du kannst den Betrag überweisen.
die Konto-Nr. und die Bankleitzahl (BLZ)
der/die Empf,änger/in: Der Zahlungs-

empfänger bekommt das Geld.
der/die Kontoinhaber/in - Das bin ich.
2 E nzahlungsech€ln (a,CH)

lm Haushalt sparen

das Ehepaar - ein verheiratetes Paar
zusammenleben: Wir haben fünf lahre

zusammengelebt.
getrennt: fetzt sind wir getrennt.
eigen: |a, das ist meine erste eigene Wohnung.

Sie ist teuer!
austauschen: Hast du den Kühlschrank

ausgetauscht?
neugierig: Sie sind aber neugierig.
leuchten: Die Lampe leuchtet nicht mehr.
der Stecker und die Steckdose: Ist der Stecker

in der Steckdosel
verbrauchen und der Strom: Unser Kühl-

schrank verbraucht zu viel Strom.
der Kaufund achten auf: Achten Sie beim

Kauf auf die Energieklasse.
das Benzin: Mein Auto verbraucht zu viel

Benzin.
Vergleich: Im Vergleich ist das wenig.
überprüfen und regelmäßig: Ich überprüfe

regelmäßig den Reifendruck.
vermeiden: Vermeiden Sie kurze Fahrten.
hungrig: Ich bin hungrig. : Ich habe Hunger'
gesund und das Vitamin: Vitamine sind

gesund.
ausleihen: Ich habe das Video nur

ausgeliehen.
Spülmaschine (D) - Wir benutzen einen

Geschirrspüler (D, A, CH).
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Ubungefl >

Zu I Mein Stadtteil. Lesen Sie die Texte und ordnen sie zu. Wer sagt was?

Tatjana,28: Ich wohne jetzt seit zwei Jahren in diesem Stadtteil, aber ich möchte
bald umziehen. Es gef,ällt mir hier, aber es glbt zu viel Verkehr. Die Autos sind
schrecklich laut und ich wohne lieber ruhig. Aber ich mag die Menschen hier. Sie
kommen aus vielen verschiedenen Ländern. Meine Nachbarn sind auch aus Russ-
land hierher gezogen und ich verstehe mich gut mit ihnen. Es ist schön, Landsleute
in der Nähe zu haben. Praktisch ist auch, dass es viele Geschäfte eibt. So ist das
Einkaufen kein Problem.

Antonio, 52: Friher haben meine Frau und ich im Stadtzentrum gewohnt. Aber als
unsere Kinder auf die Welt gekommen sind, wollten wir lieber in einen ruhigen
Stadtteil umziehen. |etzt wohnen wir schon seit sieben ]ahren hier und es gefällt
uns immer noch sehr. Hier eibt es viele Bäume und zwei sroße Parks in der Nähe.

In unserer Straße wohnen viele Familien mit Kindern. Das ist to1l, weii unsere Kinder so
immer Freunde zum Spielen haben. Leider brauche ich mit dem Auto fast 45 Minuten zur
Arbeit, aber abends freue ich mich immer auf unser schönes Zuhause.

Antonio beide

1. Unsere Kinder haben hier viele Freunde.
2. In meinem Stadtteil gibt es viele Geschäfte.
3. Die Fahrt zur Arbeit dauert ziemlich lange.
4. In meinem Stadtteil gibt es zu viele Autos.
5. Ich wohne lieber in einem ruhigen Stadtteil.
6. Meine Nachbarn sind Russen.
7. Ich möchte umziehen.
8. Wir wohnen schon lanse hier.

1 : nicht so wichtig
2 : wichtig
3 : sehr wichtig

TTtr
!,r!Itrtr

trITT
I r- 

.
IlTI

Tätjana

IITTT
t l--Il

2

trTtr
t--TltrEtrtr

LU) Wie wichtig ist was für Sie? Kreuzen Sie an.

ein Supermarkt und Geschäfte in der Nähe
nette Nachbarn
ein (niplnl rtz
andere Familien mit Kindern
junge Leute
Brrs und Bahn in der Nähe
zentrale Lage
Landsleute in der Nähe
ein Park
ruhige Lage

Schreiben Sie einen Text: Wie möchten 5ie wohnen?

itti t'r:4,i|'l'e 4,-rn Z.nlrai wcilucn iC|1 itAde t:i''',t.:n:,uptrwar!..1
ttt der i,t,tii- .\.hr n'i:t1f'a lcil tjtilt duiil qt.:rn tit, y'.rnc
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24

4 t) tn der neuen Heimat. Wir haben vier Menschen gefragt, wie es ihnen geht.
Hören Sie die Antworten. Welches Wort passt? Ordnen Sie zu.

1. Landsleute 2. Angst 3. Heimweh 4. Hoffnung

TextA:f Text B:! TextC:! Tort D:!

2)Verben mit Präpositionen. Lesen Sie den Brief und ergänzen Sie die Frage oder die Antwort.

Hallo, Tante Lka,

tch habe ywich schtvt, Lavge auf Deutsc4anl gefreuf und w,ur, sind /vlLkhael und lch endlicLt l'tLer.

Du weßt ja, wie rchr wh ywi.ch schtn irnruer für dar Land interestizrt habe. Wtr unterhalterv
uw weL ynit uwerew Freundew'üher das Leben, hizr uni beL uw. Wir habevr. awl,t i'tber dLe

Vor- und NacMe e vovt etwvw Lebevt in DeulscWan/ und eLwvn Lebet+ ivt, AserbaLd.schan' gestrit-
tew. Das war eLw interessqnte Dubr"sstovt". Davw habetL wir eiwvt Awflug nacLt, Harwburg

gematW und tch hnbe ywich nfort tn die Stadt verlLebt. Qleich gehzw v,tLr essew, ich v,'tarte w4r

wcLt a"tf das TaxL.

Ltrnd wiegeW u ewh? Was vwacht Ovna?

Ltdoe Clri'tße

Nadja

1. Worauf hat sich Nadja gefreut? ,4uf Deutschland

Für das Land.

2. Mitwem unterhalten sich Nadia und Mikhael?

Über das Leben hier und bei uns.

4. Worüber haben sie gestrittenl

5. Sie hat sich verliebt. In wen oder wasl

Aufdas Taxi.

7u 8 11 Welche von diesen AdjeKiven haben im Komparativ einen Umlaut?
Unterstreichen Sie und notieren Sie sie.

3.

6.

a1t . billig . dick . groß . gut . hart . hoch . intelligent . iung .
kurz . lang . langsam . müde . nah . neu . oft . ruhig . selten .
teuer . viel . vorsichtig . watttt . wenig . wichtig

alt . älfer

I
.**'ll-1",,"'ga*,--'**'*'{

einhundertsieben 107



2)Finden Sie die Komparative und lösen Sie das Kreuzwortdtsel.
1

3)Anders als zu Hause. Vergleichen Sie und schreiben Sie Sätze mit ... als ...
Benutzen Sie Wörter aus dem Kreuzworträtsel.

die Menschen
die Geschäfte
das Wetter
die Häuser
das Essen
die Kinder
die Schulen

Senkrecht J
1. weit
2. stark
3. groß
4. arm
5. intelligent
6. gut
7. schnell
8. dunkel

Waagerecht )
9. reich
10. gern
11. viel
12. hoch
13. lang
14. teuer
15. klein
16. kalt
U. eng
18. vorsichtig

Zu 9 Wer ist stärker, schneller, reicher, intelligenter, schöner,... als wer?
Wer kann besser, schneller, länger, mehr,... als wer? Vergleichen Sie.

zu Hause
in Deutsdrland/in österreich/in der Schweiz
in Russland/in der Türkei/im lran/in ...
bei uns/hier

Albert Einstein Marilyn Monroe Elvis Presley
HNArnold die Beatles

Schwarzenegger

lnderTürki arbeiten
o{ie Menschen ...

Bill Gotes

Eill &ates ist reicher als Arnolol Schwanenegger. Elvis kann besser ...
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Zu 12 trtoch mehrVergleiche.... a/s(+) oder so...wie (=)? Ergänzen Sie.

Luis erzählt:
1. ,,Ich lebe schon seit drei Jahren in Deutschland und eigentlich gefällt es mir hier

(g"t / =) in Brasilien.

(ka1t / +) in Sao Paulo.

Man kann hier (vie1 /:) Spaß haben in Brasilien.

Ich habe hier (weniger/+) Freunde zu Hause.

Aber ich spreche schon (gut / +) Deutsch am Anfang

z.

J.

^

(

Aber im Winter ist es hier viel

und kenne (viele / +) Leute früher."

Zu 14 Carola hilft in einem Wohnprojekt. Ergänzen Sie die Personalpronomen im Dativ.

Seit unsere Oma krank war, arbeitet meine Schwester Carola ehrenamtlich in einem ,,Mehr-

generationenhaus". Dort leben alte Leute, aber auch junge Familien mit Kindern. Herr Bayer

kann nicht mehr alleine kochen, deshalb hilft Carola 1. Nach dem Essen fragen er

und sein Zimmernachbar oft: ,,Liest du 

--2 

noch ein bisschen aus der Zeitung vorl"

Carola mag Kinder und sie hilft 

-3 

oft bei den Hausaufgaben. Die Kinder erzählen

a von der Schule und Caroia hört 

-s 

zu. Carola fühlt sich in dem Mehr-

generationenhaus wohl. Gestern hat sie 

-6 

Fotos gezeigt. Die waren sehr schön!

Prüfu ngsvorbereitu ng
Die,,Tafeln". Lesen Sie den Text und kreuzen Sie an.

Die Idee ffu die ,Jäfeln" kommt aus den USA. Mit dem Projekt will man Menschen in schwieri-
gen Situationen helfen. Auch in den reichen Ländern haben viele Menschen kein Geld und
keine Wohnung. Deshalb ist es nicht gut, dass Supermärkte, Restaurants und Bäckereien jeden

Abend viele Lebensmittel wegwerfen. Bei den Täfeln fahren ehrenamtliche Helfer zu den Ge-

schäften und Restaurants und sammeln Lebensmittel ein. Sie verteilen sie an Hilfsorganisa-
tionen, z. B. Suppenküchen, oder direkt an Hilfsbedürftigte'
Die erste deutsche Tafel hat man 1993 in Berlin gegründet. Und das Proiekt war ein großer Er-

folg: Nur ein paar ]ahre später waren es in Deutschland schon über 200 Tafeln in vielen Städten'

Bei dem Projekt sammeln freiwillige Helfer Essen ftir arme Menschen. r [--] f l-]
Das Projekt a1 [ hatman 1993 gegründet.

b) ! hatte keinen Erfolg.
c) [ kommt aus Amerika.

3. Ehrenamtliche Mitarbeiter a) I sammeln Lebensmittel von armen Menschen ein.
b; I helfen den Täfeln in vielen deutschen Städten.
c) I I haben oft kein Geld für Essen.

1.
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üuungen >

zu 16 :; Verben

Wer?

Wem?

\Yas?

ref,

W
Tochter

,ll t'=':1-
Blumen Essen urret Geschichte Fahrrad

Frau Berq schenkf ihrer
T ochfer ein tahrrad.

Stadt

ffit
Fatima Tim und Herr und

Laila Frau Petrovic

ffi
Freunde

ffiil
Schwester

Zu

@
25

Zu

@
26

@
)1

Ja, ich zeige dir
meine Wohnung.

mit Dativ und Akkusativ. Wer? Wem? Wasi Schreiben Sie Sätze.

M
Stefano

lRKu m,ChtK{.ll,r./l ln4ölEPIYA HV'T
lI\ _ tr'-'-l- ll \7\l/ |

Kinder Vater
..\1

'./...!..

Frau Eerg erzhhlf ihren krndern eine heschrchfe.

.,, Variieren Sie. Schreiben 5ie mindestens fünf neue Sätze.

17 Hciren Sie die Fragen und antworten Sie wie im Beispiel.

Zeigst du mir deine Wohnungl

Frau Berg Herr Sänchez

ffin
Freund

18 r, ie oder ih? Ergänzen Sie. Dann hören Sie und sprechen Sie nach.

W-r singen mit d_r bis um v_r.
H-r trinken w-r immer B r.

r Helft 

-r 
m rl I Natürlich helfen w_r d_r!

Fotosraf r das T-r!

. ei oder re? Hören Sie und ergänzen Sie.

In Frankr-ch ist d- Arb-tssituation genauso w- in österr-ch, aber wir tun
v I mehr: Wir gehen auf d_ Straße und demonstr_ren oder str ken.

In Österr-ch sind d- Menschen v-l vorsichtiger. V-lleicht denken s-, dass

man nichts ändern kann.

ll0 einhundertzehn
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Lernwortsch atz: Wegge he n

Zusammen leben

- ankommen - leben

Sich engagieren und mitmachen

miteinander: Wir müssen miteinander
sprechen.

protestieren: Paul muss ins Bett, aber er
protestlert.

die Gesellschaft: Unsere Gesellschaft ist zu
modern.

die Meinung: Das ist deine Meinung.
diskutieren: Ich diskutiere mit dir nicht über

das Thema.
sich einigen: Wir können uns nicht einigen.
in Ruhe lassen: Lass mich jetzt in Ruhe!
der Lärm: Ist das laut! Was ist das für ein

Lärm?
der Feiertag: Der 1. Mai ist ein Feiertag.
demonstrieren: Am 1. Mai gehen die Men-

schen auf die Straße und demonstrieren.
streiken - nicht arbeiten
Recht haben: Du hast Recht, wir müssen

streiken.
sozial: Wir kämpfen fur soziale Gerechtigkeit.

Weggehen und ankommen

der Stadtteil: Unser Stadtteil liegt im Süden.
die Lage: Das ist eine tolle Lage, da gibt es

alles.
die Nachbarschaft: In meiner Nachbarschaft

leben viele Landsleute.
der Russe/die Russin: Meine Nachbarin ist

Russin, sie kommt aus Moskau.
weggehen: Warum seid ihr aus Russland

weggegangenl
die Erfahrung: Sie berichtet von ihren

Erfahrungen.
die Hoffnung: Wir hatten so viele Hoffnun-

gen, als wir angekommen sind.
fremd: Aber wir haben uns hier sehr fremd

und allein gefühlt.
das Heimweh: Ich musste immer an zu

Hause denken und hatte großes Heimweh.
die Angst: Du musst keine Angst haben, es

wird bald besser.
weitermachen - nicht aufhören

der Fußballverein und trainieren: Klaus
trainiert die Kieinen im Fußballverein.

sich engagieren und freiwillig: Er engagiert
sich seit fahren freiwillig fur das Projekt.

mitmachen: Mach doch auch bei uns mit!
verteilen: Verteilst du das Essenl
das Treffen: Ich habe noch ein Treffen in der

Volkshochschule.
die Geschichte und vorlesen: Mama, liest du

mir eine Geschichte vorl
bieten: Ich biete ein Sofa und suche ...
die Torte: eine Torte zum Geburtstag backen
unkompliziert - einfach, nicht schwierig

Vergleiche

auffallen: Ist dir aufgefallen, dass er besser
Deutsch spricht?

merken: Ja, das habe ich gemerkt.
vergleichen: Das kann man nicht vergleichen.
pfeifen: Er hat lauter gepfiffen!
springen: Wer springt höherl
gut, besser: Klaus singt gut, aber Dagmar

singt besser.
viel, mehr: Ich habe mehr Geld als du.
das Gold: Ist die Kette aus Gold?

Sich für etwas entscheiden

vorher: Gehen wirl - fa gleich, aber vorher
muss ich noch ...

die Weiterbildung: Ich bin arbeitslos, aber ich
kann eine Weiterbildung machen.

sich entscheiden für: Sie hat sich fiir eine
Weiterbildung entschieden

persönlich und sich vorstellen: Sie will sich
lieber persönlich vorstellen.

sich lohnen: Die Arbeit hat sich gelohnt.
das Ausland: |a, ich gehe ins Ausland. Nach

Australien.
das Täschengeld: Meine Tochter bekommt

20 Euro Täschengeld im Monat.
unzufrieden: Das gef,ällt ihr nicht. Sie ist

unzufrieden.
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Zu 1 Welche Sportarten sind das? Lesen Sie und lösen Sie das Kreuzworträtsel.
Ergänzen Sie die Definitionen für die Sportarten 6-8.

Senkrecht J
1. Das spielt man zu zweit. Man muss

viel denken.
2. Das spielt man oft am Strand. Man

braucht einen Ball. In einer Mann-
schaft sind zwei oder sechs Soieler.

3. Viele von diesen Soortarten kom-
men aus Asien. Oft tragen die Sport-
ler weiße Kleidung.

4. lm Winter machen das viele Leute
gern in den Bergen. (2 Wörter)

5. Das kann man allein oder mit ande-
ren machen. Viele Leute machen
das im Park und hören dabei Musik.
Es ist sehr gesund.

6.

7.

8.

Zu

(@)

28

2 t1 Oitt"t. Hören Sie die Fragen und schreiben Sie sie auf.

(@)
29

2) Magst du Sport? Hören 5ie die Fragen noch einmal und antworten Sie.

Mein Lieblinas-::%
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Zu 5 Sporttypen. Was ist richtig, was ist falsch? Lesen Sie die Aussagen und kreuzen Sie an.

1. Silke ist früher viel gelaufen. Es hat ihr gefallen.
2. Ernst macht gern verschiedene Sportarten.
3. Selda hat mit Handball angefangen, weil sie Leute kennenlernen wo11te.
4. Alexej macht heute viel Sport.

Silke, 42: Sport macht mir überhaupt keinen Spaß. Als ich abnehmen wollte, bin ich
viel gelaufen, aber das war so langweilig! Du iäufst und läufst und am Ende nimmst
du 200 Gramm ab. Das war nichts fur mich.

falschIlItr

richtigItrTT

Ernst,27'. Ich bin sehr sportlich. Ich gehe joggen, spiele Fußball und fahre viel Fahr-
rad. Fußball spiele ich sogar im Verein. Ich trainiere regelmäßig. Nach dem Tiaining
bin ich dann richtig fertig. Das liebe ich. Und dann schmeckt das Bier besonders gut!

Selda,34: Ais ich nach Köln gezogen bin, habe ich zuerst niemanden gekannt.
Ich habe mich gefragt, wie ich schnell Leute kennenlernen kann. Sport ist immer
eine gute Möglichkeit, also habe ich mit Handball angefangen. Das war super.

^4.

Alexej,63 Als Kind habe ich sehr viel Sport getrieben, aber jetzt nicht mehr.
Das Training war immer hart, aber es ist ein schönes Gefühl, wenn du gewinnst.
Der Sport hat mich stark gemacht. Ich gewinne auch heute noch gerne, auch
im Beruf.

Was sind das für Personen? Was denken Sie? Schreiben 5ie.

iilke qeh'l'it.ber in:. Theafer ai:. zua jp96.
Jie haf vteie ireunde und Iiebf ß.elfduranf!

Prüfu ngsvorbereitu ng
Antworten Sie auf die E-Mail. ep.g..-,,..,, *,.j'-.,**,.trri,j,!.,&:n

- Sie bedanken sich und
sagen, wie es lhnen und
Ihrer Familie geht. r

- Sie sagen, wie Sie es finden,
dass lhr Freund jetzt Sport
treibt.

- Sie hoffen, dass er den
Halbmarathon schafft.

- Sie wollen sehr gern zu-
sehen und fragen nach
der Uhrzeit.

Liebe/r...,

ich habe lange nichts von dir gehört. Ceht es dir und
deiner Familie gut?
Stell dir vor, ich mache seit ein paar Monaten Sport. lch
gehe jeden Tag laufen und trainiere für den Halbmarathon.
Derfindet nächsten Freitag im Zentrum statt.Willst du
nicht mitkommen und zusehen? Das wird sicher toll! lch
bin zwar nicht der schnellste Läufer, aber vielleicht schaffe
ich es ja bis ins Ziel. Schreib mil ob du kommen kannst.
Danach können wirja dann noch in den Biergarten gehen.

Liebe C rü ße, Sven

t5'
vr
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Zu

(o)
30

5 Die deutsche Bundesliga. Wie waren die Spielergebnisse am Wochenende?
Hören und notieren Sie.

1. FC Bayern München - Schalke 04

2. Werder Bremen - 1. FC Köln

3. 1. FC Ni.irnberg - Hannover 96

4. VFL Bochum - VFB Stuttgart

5. Eintracht Frantfurt - Hamburger SV

Zu 9 't) Wenn ...,donn... Schreiben Sie Sätze wie im Beispiel.

1. Ist das Wetter morgen gut)
2. Habt ihr Zeit und Lustl
3. 'iVollt ihr kommenl
4. Möchtet ihr etwas mitbringenl

Kommt Katharina?
Denkt Stefan an den Balll
Seid ihr noch nicht müdel
IGnn Diego Salsa tanzenl
Sind die Wolken jetzt wegl
Regnet es morgen?

Dann machen wir ein Picknick.
Ihr seid herzlich eingeladen.
Wir können uns im Park treffen.
Ihr könnt einen Salat machen.
Dann soll sie ihre Gitarre mitbringen.
Dann können wir Volleyball spielen.
Dann gehen wir später noch tanzen.
Dann muss ich ihn anrufen.
Dann wird es sicher ein schöner Tag.
Dann bleiben alle zu Hause und sehen fern.

5.
6.
7

8.
9.

10.

Wenn oder wefi? Ergänzen Sie.

Im Sommer gehe ich mit meiner Familie oft ins Freibad, 1 wir alle sehr gern

schwimmen. Das macht aber nur Spaß, 2 es warm ist und die Sonne scheint.
3 das W'asser zu kalt ist, füeren meine Kinder immer sehr schnell. l.etztes

fahr hat mein Sohn eine Erkältung bekommen, a er abends nicht nach Hause

wollte und zu lange im kalten Wasser geblieben ist. Aber s man vorher kalt

duscht, wirkt das W'asser schon viel wärmer. 6 wir nicht mehr schwimmen wollen.

legen wir uns in die Sonne und lesen oder spielen Volleyball. Wir bleiben oft den garvenTag

dort und fahren erst nach Hause. 7 wir müde werden. Ich liebe Sommertage

im Freibad,

Nenn alas Nefier Morgek 7ut isf,
Uann) aachen utir ein Pickt4i6k.
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Ergänzen 5ie die Satza

Wenn ich (keinen) Sport

Wenn das Wetter gut ist,

Wenn ich Zeit habe,

Wenn ich Geld habe,

Wenn ich krank bin,

Zu 'lO Zwei Unfälle. Was ist passiert? Beschreiben Sie die Bilder.

(hin)fallen . umknicken sich (am Fuß/Kopf) verletzen

i. Pdvel t\f iu4 Park Fahrrad ,efahren.

Zu 14 . Arme Sofie! Lesen Sie den Text und markieren Sie die Komparative.

In meiner Familie habe ich es wirkiich schwer: Ich bin kleiner ais mein Vater, dicker als meine
Mutter, fauler als mein Onkel, schwächer a1s meine Oma, langweiliger a1s mein Bruder, lauter
als mein Cousin, langsamer als meine Nichte, nervöser als mein Opa und unsportlicher als
mein Neffe. Das ist gemein!

Hören Sie den Text und sprechen Sie nach. Übertreiben Sie. Stellen Sie sich vor den Spiegel
und sprechen Sie den Text nach.

I Ein Jahr später geht es Sofie viel besser!
Schreiben Sie einen neuen Text und ändern Sie
dabei alle Komparative in ihr Gegenteil.

stark . groß . sportlich . dünn . schnell .
ruhig . leise . fleißig . interessant

Vergleichen 5ie sich mit lhrer eigenen Familie.
Variieren Sie die Adjektive.

1.

nfänge.

treibe, f ih c 'ch atch -qur

-siäre IIPP
@

.tI

lu.4 lefzfe n Jahr habe ich utch :ehr verander1''
lefzf bin tch qro?er al3 wtetq y'afer, . .

lch btn sporflicher al\ tue in'r'afer,
k.letner al: aerne l.4uf-fer, ...
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übungen >

Zu 15 Wer kennt den Weg am besten? Ergänzen Sie die Superlative mit an'r ...

Entschuldigung, wie komme ich von hier zum Fußballstadion?

Vielen Dank! Und wie soll ich nun sehenl

zu 16 Wetten, dass ...? Hören Sie und reagieren Sie wie im Beispiel.

I Wetten, dass ich besser Badminton spielen kann als du?
r.l

1 (gut) gehet Sie hier geradeaus und dann nach 1inks.

r Das ist Quatsch! 2 (kurz\ ist es, wenn sie hier nach rechts und dann
geraoeaus genen.

r Hören Sie nicht auf ihn! Da kommen Sie nie im Stadion an.
(schnell\ sind Sie, wenn Sie hier geradeaus und dann nach links gehen.

r Sie können auch erst nach links, dann nach rechts und zum Schluss geradeaus gehen.

Den Weg gehe ich '(gem).

Nein, ich kann am
besten Badminton

spielen!

@
l,l

Noch mehrWetten! Hören Sie und reagieren Sie wie im Beispiel.

Wetten, dass mein Name am längsten istl
Nein, mein Name

ist der lönqste!

WetterinDACH.
Lesen Sie und antworten Sie.

Welches ist die wörtnste Stadt?

In München ist es wärmer als in Hamburg.
In Berlin ist es kälter als in Zürich.
In Köln ist es wärmer als in Zürich.
In Hamburg ist es nicht so warm wie in Berlin.
In München ist es kälter als in Zürich.

In welcher Stadt regnet es am meisten?

In Zürich regnet es mehr als in Berlin.
In Berlin regnet es weniger als in Wien.
In Wien regnet es weniger als in Hamburg.
In München regnet es mehr als in Hamburg.
In München regnet es weniger als in Zürich.

Zu 18 Punkt, Komma oder Fragezeichen? Hören Sie den Text und ergänzen Sie die Satzzeichen.

!1 Wenn in einem Text die Satzzeichen fehien kann man ihn schwerer verstehen Hören Sie
r'r deshalb gut zu und setzen Sie die Satzzeichen Achten Sie genau auf die Pausen und die Beto-

nung Hören Sie einen Punkt ein Komma oder ein Fragezeichen Wenn Sie aile Satzzeichen
sesetzt haben hören Sie den Text zur Kontrolle noch einmal Ist alles richtie
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Lernwortschatz: Sport
Treiben Sie Soort?

Sport treiben: Alexef hat schon als Kind viel
Sport getrieben.

das Fitnessstudio: Ich gehe regelmäßig ins
Fitnesstudio.

der Sporlplatz: Sie geht lieber aufden
Sporlpiatz.

der/die Sportler/in: Sie sind alle gute Sportler.
der/die Spieler/in: Sie ist die beste Spielerin.
der/die L'dufer/in: Und er ist der beste Läufer.
die Sportart: Welche Sportart magst du am

liebsten: Schwimmen, Volleyball oder
Laufenl

Schach: Ich spiele Schach.
Basketball und der Korb: Beim Basketball

musst du den Ball in den Korb werfen.
der Schläger: Hast du meinen Tennisschläger

gesehenl
das Netz: Der Ball muss übers Netz.
die Mannschaft: Beim Fußball gibt es in jeder

Mannschaft elf Spieler.
unbedingt: Er wollte unbedingt einmal in

seinem Leben einen Marathon laufen.
versuchen: Seine Freunde haben gesagt,

dass er es einfach versuchen soll.
das Tlaining: Für das Training hat er sich viel

Zeit genommen.
körperlich: Das Tiaining war körperlich sehr

anstrengend.
abnehmen: Er hat fünf Kilo abgenommen.
wiegen: Nach dem Tiaining hat er nur noch

79 Kilo gewogen.

Gewinnen und verlieren

gespannt (sein): Ich bin schon sehr gespannt
aufdas Fußballspiel heute Abend.

das Tor: Der Ball ist im Tor!
kämpfen: Beide Mannschaften müssen

kämpfen, wenn sie gewinnen wollen.

gewinnen: Wer hat das Spiel gewonnen)
verlieren: Leider haben wir verloren.

Die andere Mannschaft war besser.
fleißig: Wir müssen fleißiger trainieren.
der Wettbewerb: Bei dem Wettbewerb haben

mehr als 10.000 Teilnehmer mitgemacht.
stattfinden: Er hat am 3. fuli stattgefunden.
der Rekord: Am schnellsten war ein Läufer

aus Kenia. Er ist einen neuen Rekord
gelaufen.

sich erinnern: Erinnerst du dich an ihn?

Sind Sie ein Fan?

der Fan: Tom und /enny sind Fans vom
FC Bayern München.

das Mitglied: Sie sind schon lange Mitglieder
im Fanclub.

die Karte: Für jedes Spiel kaufen sie sich
Karten.

zusehen: Sie sehen bei allen Spielen zu.

Was ist passiert?

der Unfall: Meine Tochter hatte einen Unfall.
verletzen: Sie hat sich am Bein verletzt.
umknicken: Sie ist umgeknickt.
sich brechen: Ich glaube, dass sie sich das

Bein gebrochen hat.
der/die Verletzte: Gestern habe ich einen

Autounfall gesehen. Bei dem Unfall hat es
mehrere Verletzte gegeben.

bewusstlos: Einer war sogar bewusstlos.
der Notruf Ich habe sofort den Notruf

angerufen.
melden: Am Telefon habe ich den Unfall

gemeldet.
die Feuerwehr: Die Feuerwehr ist sofort

gekommen.
die Polizei: Ein bisschen soäter war auch

die Polizei da.

&*
Lernen ist wie Trainieren.
Bleiben Sie am Ball!
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Werkstatt
Stellen Sie drei Wortarten-Kisten mit den Wörtern auf Zetteln im Kursraum auf. Zu jeder
Kiste finden Sie Aufgaben zur Grammatik- und Wortschatzwiederholung. Einige Aufgaben
können Sie allein machen, für andere Aufgaben brauchen Sie Partner/innen. Gehen Sie zu
jeder Kiste und wählen Sie mindestens drei Aufgaben aus. Bearbeiten Sie lhre Aufgaben
selbstständig. Am Ende vergleichen Sie lhre Ergebnisse im Kurs.

schnell hoch klein groß glticklich jung alleinerziehend praktisch zufrieden
./ anstrengend pünktlich allein nett lustig lang ruhig neu alt gut billig weißI schwarz rot bunt langsam leicht einfach falsch flexibel kaputt krank müde warm

i feucht schwierig kurz leer schwach gesund schrecklich sauer hell dunkel toll stolz
' hart fit interessant gebraucht tJpisch freundlich gemütlich langweilig sauber
schiecht tot traurig voll teuer nah hungrig berühmt wichtig heiß fremd perfekt stark

vorsichtig weit gefährlich schön elegant

machen abholen kennen ansehen weitermachen ausziehen beeilen (sich)
bewerben (sich) dauern entdecken erzählen fehlen finden fragen glauben
freuen (sich ... auf/über) fühlen (sich) anrufen geben aufpassen (auf) gewinnen

träumen (von) hoffen pendeln reden vermissen wechseln passieren laufen
gehen fahren vergessen schreien langweilen (sich) treffen (sich ... mit) unter-
halten (sich... mit/über) interessieren (sich... für) streiten (sich... mit/über)
warten (auf) verabreden (sich... mit) verreisen packen anziehen ändern (sich)
verbringen sterben umziehen einziehen sitzen stellen legen hängen streichen

verändern aufräumen umräumen ausseben abheben überweisen leihen bekommen
bezahlen kaufen verdienen überziehen sparen verbrauchen schimpfen kennenlernen
lachen genießen mitmachen helfen zeigen gefallen schenken spielen trainieren
kämpfen siegen verlieren telefonieren suchen finden bringen

Was tun? - die Verben

Kindheit Alter Baby Leben Freizeit Traum Alltag Ehe Arbeit Ausbildung
|ugend Erlebnis Schulzeit Vater Mutter Sohn Tochter Schule Arbeitsplatz

Gefühl Angst Aufgabe Beruf Erfolg Stellenanzeige Wahl Geld Tag Wochenende
Tee Kaffee Woche Stunde Zeit Wecker Kindergarten Stress Termin Weg Zimmer
Wohnzimmer Küche Bad Wand Decke Tlir Fenster Haus Stadt Dorf Wohnung
Garten Pinsel Karton Kissen Tasse Möbel Enersie Regal Pflanze Stift Glas Heft

CD Buch Bett Spiegel Kreditkarte Konto Bank Überweisung Schulden Tipp Rente
Plan Verein Freund/in Chaos Geschenk Amt Sport Fußball Geldautomat Koffer
Keidune Bild

Alles beim Namen nennen - die Nomen

Wie ... ? Genau beschreiben - die Adjektive
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Das Angebot für die Verben
Ver-rückte Verben. Was stimmt nicht? Tauschen Sie und schreiben Sie den Text neu.
Arbeiten 5ie allein.

Ich möchte das Leben träumen. Aber wir müssen lahren und dürfen nicht so viel Geld
verbringen. Deshalb geniel3en wir im Winter nicht mehr so viel, aber von einem Urlaub am
Meer können wir trotzdem nur feiern.
Deshalb sparen wir unsere Ferien auf dem Balkon. Wir haben ihn gekauft und viele Blumen
gestrichen. Wir haben die alten Stühle gepflanzt und neue Möbel weggeworfen. Wir stellen
Freunde ein, laden den Grill auf und heizen zusammen. Wenn die Sonne re€lnet, haben wir
viel Spaß. Aber leider scheint es hier oft. Dann verdiene ich, dass ich nächstes fahr mehr
Geld hoffe und mit meiner Familie an den Strand ausseben kann.

Was machen Sie. wenn Sie ...?
Wählen Sie eine Situation und schreiben Sie Handlungsketten. Nutzen Sie möglichst viele
Verben aus der Kiste! Sie können allein oder zu zweit arbeiten.

A ... eine Reise machen wollen)
B ... umziehenl
C ... auf eine Geburtstagspartygehenl

4, lch suche €in ß'eiseztel. tch frage erueq Freund/etne Freundrn,
,,koaasf du ai? Nann hatf du Zeif?" Nir f inden einen Ketseferuin.
Nir kaufen die f i,kefs. Nir ,

Verben mit Dativ und Akkusativ. Finden Sie die vier Verben. Schreiben Sie passende Wörter
auf Zettel und legen Sie Sätze. Sie können allein oder zu zweit arbeiten.

Wem? Was?

ze
sch
br

dir
meinen Eltern
meinem Sohn
meinem Freund
meiner Tochter
meinen Nachbarn

u4etner Tochfer

ein Buch
die Hausaufgaben
einen Tee
Blumen
eine CD

lch schenke ein Buch.

Sätze schreiben. Wählen Sie zwei reflexive Verben Nent4 ich aich
aus der Kiste. Beginnen Sie dann einen Satz mit wenn
oder als. Geben Sie den Zettel lhrem partner oder lhrer au ta/ochenende

Partnerin. Schreiben Sie den Satz abwechselnd weiter. aff ,t4eiheq Freunden freffe,Dann falten Sie den Zettel zusammen.

treffen (sich ... mit) uhrert'l^lfen wtr "

unterhalten (sich ... mit)
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Ja genau! Das war der dritte Band.

A Zi.h"n Sie zehn Verben aus der Kiste. Sortieren Sie.

a) Reihenfolge wie im Wörterbuch (alphabetisch)
b) Perfeh mit hoben oder sein

6 Suchen Sie in der Kiste alle Verben rund ums Geld. Dann ergänzen Sie. Alle gefunden?
Sie können allein oder zu zweit arbeiten.

1. Ich habe nur einen 50-Euro-Schein. Kannst du ihn 1)

2. r Kommst du mit einkaufen?

t fa, aber ich muss noch Geld

3. r Wie viel müssen wir für das Auto

I 7.500 Euro.

r Was, so viel? Dann müssen wir unser Konto

4. Du darßt nicht so viel Geld s. Wir müssen

5. r Wie viel 7 du bei deinem neuen fob)
8t Zuwenig. Kannst du mir 100 Euro

El S"tr"n - rtellen - legen - höngen.Siebrauchen eine Kopie von der Zeichnung und einen/eine
Partnerin. Richten Sie das Zimmer ein. lm Wechsel: Eine/r sagt einen Satz, derldie andere
zeichnet.

das Bett
der Schrank
der Tisdr
der Stuhl
der Fernseher
die lampe
das Bild

Ef, Ziuh"n Sie sechs Verben aus der Kiste und schreiben Sie eine Geschichte. Benutzen Sie min-
destens fünf Verben. Geben 5ie lhre Geschichte dem Lehrer/der Lehrerin. Arbeiten Sie allein.

Das Angebot für die Nomen
fi, Otdn"n Sie die Nomen in die Kisten. Sie können allein oder zu zweit arbeiten.

l

I

Stell den
Schrank an die

Wand links.

@cffi
Bei welchen Wörtern sind Sie ganz sicher?
Kontrollieren Sie die anderen mit der Wörterliste.
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cfoGa,GG
Bei welchen Wörtern sind Sie ganz sicherl
Kontrollieren Sie die anderen mit der Wörterliste.

E want"n Sie zwei Oberbegriffe und suchen Sie passende Nomen. Machen Sie ein Wörter-

E' nural.Suchen Sie in der Kiste zu jedem Glas mindestens zwei Wörter.

an
in
auf

aern I aerunter, den (vL)
neDen
zwischen
vor/hinter

netz. Sie können allein oder zu zweit arbeiten.

Generationen . Wohnen . Arbeit . Freizeit
6enerationen

E Want"n Sie ein Nomen aus und schreiben Sie Wörter dazu wie im Beispiel.
Sie können allein oder zu zweit arbeiten.

JUGEND

k.t
4 Lr t

l1 u

Dft€ If

rEK

Baby

E
N
E
R
A
T
I
oP4
N

Pantomime. Ziehen Sie zehn Wörter. Überlegen Sie: Welche Wörter können Sie ohne Worte
gut zeigen? Wählen Sie drei Wörter aus. Arbeiten Sie allein.

Sie brauchen einen/eine Partner/in und eine Kopie von der Zeichnung. Wählen Sie fünf
Gegenstände aus der Nomen-Kiste. Eine/r sagt, wo der Gegenstand ist, derldie andere
zeichnet ihn ein.

I
H
R
N
A
M
E

D
E
U
T
S

c
H

A
R
B
E
I
T
s
P
L
A
T
z

s
c
H
u
L
z
E
I
T

tr

E

E Zi.h"n Sie fünf Nomen aus der Kiste. Schreiben Sie eine Geschichte. Arbeiten Sie allein.
Geben Sie die Geschichte dem/der Lehrer/in.
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E
Das Angebot für die Adjektive
Wählen Sie eine Person aus dem Kurs oder eine Zeichnung aus. Suchen Sie in der Kiste
passende Adjektive. Beschreiben Sie die Person. Arbeiten Sie allein. Geben Sie den Text dem
Lehrer/ der Lehrerin.

Die Pers7n ist ein sp7rflicher l,1anu. €r fräqf Jean!
unol ein blaues r-Jhirr. Er isf .. / haf / ,r Mdq ...

E Finden Sie zu jedem Nomen ein passendes Adjektiv. Schreiben Sie die Verbindung auf
Karteikarten. Arbeiten Sie allein.

eine ... Kindheit
ein ... Beruf
ein... Täg
ein... Gefühl
eine ... Zeit

ein ... Sport
ein ... Erlebnis
ein ... Leben
ein ... Geschenk
ein ... Leben

eine gluckliche
kindheit

E S"n"n Sie die Bilder an und vergleichen Sie. Notieren Sie Sätze wie im Beispiel.
Arbeiten Sie zu zweit.

die Schnecke

e1t €̂(sr vlDLi
der Gorilla der Elefant

Das Pferd isr schnell, 6ber der frepard is

die Maus der Wol der Cepard

das ffird

f schnelIer.
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E wi" ist die Sprachschule? Arbeiten Sie allein.
l. Ziehen Sie acht Adjektive aus der Kiste und nummerieren Sie sie.
2. Ergänzen Sie den Text mit den Adjektiven 'l-8. Achten Sie auf die Endungen.

Unsere (1) Sprachschule
Wir haben einen (2) Kursraum. Die (3) Kursteilnehmer und Kursteilnehmerinnen haben
immer viel Spaß. Die (4) Deutschlehrerin macht (5) Übungen und erHärt uns die (6)
Grammatik. In der Pause gehen wir in die (7) Cafeteria und trinken einen (8) Kaffee.

E Zi"h"n Sie fünf Adjektive. Zu welchem Adjektiv fällt lhnen ein Wortbild ein? Zeichnen Sie.

=rffi

Zu

E
ZU

E

7u

E
Zu

E.
Zu

tr'

Präsentieren: Al I e zusa m men
Hier können alle mitmachen. Auch wenn Sie die Aufgabe nicht gemacht haben, können Sie
helfen. Auch derldie Lehrer/in hilft.

- Zu den Verben
LU

I Chordiktat. Der/Die Lehrer/in schreibt den Text Satz für Satz an die Tafel. Bei jedem Verb
macht erlsie eine Pause. Rufen Sie im Chor das richtige Verb.

Bilden Sie Gruppen: A, B und C. Lesen Sie in der Gruppe lhre Handlungskette vor.
Vergleichen Sie: Wer hat den längsten Text?

Zwei gehen raus. Die anderen wählen ein
Satzpuzzle aus.Verteilen 5ie die Zettel.
Alle gehen im Kurs herum und sprechen
laut ihren Satzteil. Die anderen kommen
herein und müssen den Satz raten
und die Sprecher/innen in der richtigen
Reihenfolge aufstel len.

Ziehen Sie einen Zettel und falten Sie ihn auseinander. Lesen Sie ihn vor.

Alle ziehen ein Verb. Dann stellen Sie sich in einer alphabetische Reihe auf.

Eine/r zieht ein Geldverb und sagt es laut. Die anderen notieren einen Satz mit dem Verb.
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Zu
faA Legen Sie fü nf Zeichnungen in einer Reihe a uf einen Tisch.

Eine/r beschreibt eine Zeichung. Finden Sie heraus, welch " ,,foitrlr'ili',flrio
Zeichnung es ist. Der Schrank ...

Zu

E Der/Die Lehrer/in liest drei Geschichten vor. Wählen Sie die schönste.

- Zu den Nomen
LU

E Der-das-die-Gymnastik. Bilden Sie drei Gruppen: der das die.Eine/r zieht aus jeder Kiste
fünf Nomen und liest sie einzeln ohne Artikel vor. Die passende Gruppe steht auf.

Zu

E Vergleichen Sie lhre Wörter. Machen Sie eine Tabelle an derTafel und sortieren Sie.
Was war leicht, was war schwierig?

ZU

E Hängen Sie alle Wörternetze im Kurs auf. Gehen Sie herum: Haben Sie Ergänzungen?
Notieren Sie sie und fotografieren Sie das Ergebnis.

ZU

E Machen Sie einen Wettbewerb. Wählen Sie das schönste Wörterkreuz.
7u

f Machen Sie die Pantomime zu lhren Wörtern. Die anderen raten.
ZU

E Legen Sie alle Zeichnungen auf einen Tisch. Eine/r zieht eine Zeichnung und beschreibt sie.
Finden Sie heraus, wer diese Zeichnung gemacht hat?

ZU

f, Der/Die Lehrer/in liest drei Geschichten vor. Wählen Sie die schönste.

zu Zu den Adjektiven
E Drei Personen lesen ihren korrigierten Das ist Foto A. Nein. das ist Hakim.

Text vor. Die anderen raten: Wer ist das?
ZU

E Der/Die Spielleiter/in liest ein Nomen vor. Alle machen Adjektiv-Vorschläge.
Der/Die Lehrerin schreibt die schönste (passendste) Verbindung an die Tafel.

ZU

E nal"ttiutette. Der/Die Lehrer/in zeigt auf ein Bild. Eine/r sagt ein Adjektiv.
Der/Die Nächste sagt einen Satz, der/die Nächste steigert ihn.

schnell Das Pferd ist Der Gepard ist
schnell. schneller.

LU

E Lesen Sie lhren Text vor.
Dann korrigieren alle im Kurs gemeinsam die Endungen.

Zu

f Präsentieren Sie lhre Wortbilder im Kurs. Von welchem Adjektiv gibt es die meisten Bilder?
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Pa rtnerspiel

Partnerspiel zu Einheit 4, Aufgabe ll. Seite für Spieler/in A.

l. Sie sind A. In dem Zimmer fehlen die folgenden Gegenstände. Fragen Sie.

Die leans?

Partner/in B weiß, wo die Sachen sind und sagt lhnen, wo sie hinkommen.
Zeichnen Sie Pfeile. Am Ende fragen Sie, ob alles richtig ist.

Liegt die Jeons ...?

Q"ffd@
das Buch die BIumen die Flasche die Schokolade

2. Dann fragt B Sie. Sehen Sie sich das Zimmer an und sagen Sie, wo die Sachen
hinkommen.

Leg den Schuh
in das Regal.

die Jeans
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1. Sie sind B. A fragt Sie nach Gegenständen im Bild. Sehen Sie sich
das Zimmer an und sagen Sie, wo die Sachen hinkommen.

Pa rtnerspiel

Partnerspiel zu Einheit 4, Aufgabe 11.Seite für Spieler/in t. @
Leg die Jeans
ouf das Bett.

2. Jetzt fragen Sie nach den folgenden Gegenständen . 
Der Schuh?

'' ,''.r..li:

Partner/in A weiß, wo die Sachen sind und sagt lhnen, wo sie hinkommen.
Zeichnen Sie Pfeile. Am Ende fragen Sie, ob alles richtig ist.

lst der Schuh ...?

I

ffia p
das Glas

Satzzeichen hören. Text zu Einheit 7, Aufgabe 17 b)
b) Hören Sie den Text. Machen Sie die Gesten. Dann hören Sie den Text noch einmal und
ergänzen die Satzzeichen.

Warum braucht ein Text Satzzeichen Mit Satzzeichen kann man einen Text leichter
verstehen Wenn man einen Text liest kann man die Satzzeichen an den Pausen und
der Intonation hören Üben Sie Pausen und Intonation Lesen Sie langsam und
deutlich einen Text vor Die anderen machen eine Geste wenn sie einen Punkt ein
Komma oder ein Fragezeichen hören Können Sie die Satzzeichen jetzt selbst setzen
Üben Sie auch mit anderen Texten aus fa genau denn das hilft beim Lesen
Schreiben und Sprechen
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Grammatik kompakt

Verben

Reflexive Verben

r Freust du dich auch auf den Sommer)
t Ja, im Winter langweile ich mich oft.

Einige Verben brauchen ein Reflexivpronomen:
sich ausruhen, sich ärgern (über), sich freuen (über/auf1, sich langweilen,
sich interessieren (ftir), sich unterhalten, ...
Die Reflexiwronomen finden Sie auf Seite

Viele Verben kann man reflexiv benutzen.
Sich selbst oder andere:

Claudia schminkt ihren Sohn. Claudia schminkt sich.

(sich) schminken, (sich) waschen, (sich) duschen, (sich) anziehen, (sich) kämmen,
(sich) rasieren, ...

Modalverben im Präteritum

Ich wollte immer ans Meer fahren, aber ich konnte nicht. Wir hatten kein Geld.

r Durftest du aufder Straße spielenl
r Klar, aber wir mussten um sechs Uhr zu Hause sein.

iäääli,,*i. n"i riiä:,ür\rcn ftbt etw.
(Akkll i, *eeen etü. ein Geftihl der Freude emP-
iinaeri<sictr iehr, etulich, riesig f.); ritlt a ber ein Ge-
schenk ,'e-n Anruf l.:, Ich habe mich sehr dartlber 8e-
frzut. dass wir uis"endlich kennen gelern haben; Ich
'ficuc mich. Sie wkder at sehen2 slch aul l'n I etw
f. i-s Ankunft, Besuch o-Ä. / ein bestimmtes Ereig-

lül+ qol"""*""'i::*::*'+.,l' Y'W *:,

Infinitiv
Singular

Plural

ich
du
er/sie/es
wir
ihr
sie/Sie

wollen
wollte
wolltest
wollte
wollten
wolltet
wollten

können
konnte
konntest
konnte
konnten
konntet
konnten

dürfen
durfte
durftest
durfte
durften
durftet
durften

mussen
musste
musstest
musste
mussten
musstet
mussten
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Grammatik kompakt

Adjektive

Adjektive nach einem unbestimmten Artikel

Nominativ
oh,...

Akkusativ
Ich habe ...

Dativ
Ich arbeite mit ...

Nominativ
Das ist ...

Akkusativ
Ich suche ...

Dativ
Ich arbeite mit...

der'/f

ein neuer
Computer.

einen neuen
Computer.

einem neuen
Computer.

der'/f

der neue
Computer.

den neuen
Computer.

dem neuen
Computer.

das )(

ein neues
leleron-

ein neues
Telefon.

einem neuen
Telefon.

die$

elne neue
Kollegin.

eine neue
Kollegin.

einer neuen
Kollegin.

Adjektive nach bestimmten Artikeldem
.
:

:

:

:

:

:

:

:

:

:

:

i

,dasX
I

::r: OaS neue lelelon.
:

:

i
:

: das neue Telefon.

:

i:r:Oemneuen
:leleron-
:

, aieS

die neue Kollegin.

die neue Kolleein.

der neuen Kollegin.

die (P1.)

neue Kollegen.

neue Kolleeen.

neuen Kollegen.

Nominativ
Akkusativ
Dativ

Hast du schon
die neue Kollegin

gesehen? 't

die ( Plural)
Das sind die neuen Kollegen.
Ich suche die neuen Kollegen. Weißt du, wo sie sindl
Ich arbeite sehr gern mit den neuen Kollegen. Sie sind nett.

Adjektive mit Artikel im Dativ
haben immer die Endung -en.
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Steigeru n g der Adjektive

Den Komparativ bildet
man mit der Endung -er.

Adjektive auf -el, -er ohne -e:
dunkg{ > dunkler
teuy' > teurer

groß

schnell
leicht
leise
groß
hoch

viel
.fl r+5*.
gern

alt
gesund
groß
hart
hoch
jung
kalt
krank
kurz
t^-^rarrE,
nah
oft
schwach
schwarz
stark
warm

größer

Komparativ
schneller
leichter
leiser
größer
höher

mehr
besser
lieber

älter
gesünder
größer
härter
höher

kälter
kränker
kürzer
1änger
näher
öfter
schwächer
schwärzer
stärker
wärmer

am größten

Superlativ
am schnellsten
am leichtesten
am leisesten
am größten
am höchsten

am meisten
am besten
am liebsten

am ältesten
am gesündesten
am größten
am härtesten
am höchsten
am jüngsten
am kältesten
am kränksten
am kürzesten
am längsten
am nächsten
am öftesten
am schwächsten
am schwärzesten
am stärksten
am wärmsten

der schnellste Läufer
die leichteste Übung
das leiseste Lied
der/das/die größte ...
der/das/die höchste ...

der/das/die meiste ...
der/das/die beste ...
der/das/die liebste ...

Diese Adi ektive bekommen einen Umlaut:

Den Superlativ bildet man
mit am und -sten.
mit der/das/die (Sg.) -
immer Endung -(e)ste:
der/dasldie schwerste

Adjektive auf -d, -t, s, -z mit -e:
am öltesten, am hörtesten,
am kürzesten ...
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Grammatik kompakt

Pronomen

Reflexivpronomen im Akkusativ

ich freue mich

freust

er/sie/es freut

freuen sich

Personalpronomen im Dativ

Rolf mag die alten Leute, weil sie ihm Geschichten von früher erzählen.

dich

sich

du

U
wir freuen unsU
ihr freut euchU

geht ins Nachbarschaftshaus und die Kinder zeigen ihr die Hausaufgaben.

r Gefdllt dir das Freiwillige Soziale fahr?
r Ja, es gefällt mir sehr gut.

Wie geht
es dir?Nominativ

ich
du
er
sie
ES

wir
ihr
sie
Sie

Akkusativ
mich
dich
ihn
sle
es
uns
euch
sie
Sie

Dativ
mir
dir
ihm
ihr
ihm
uns
euch
ihnen
Ihnen

Mir geht es
gut, danke!

r Hilßt du unsl
I Natürlich helfe ich euch. Wie du mir,

so ich dir!
Wie er iht
so sie ...
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Präpositionen

Verben mit Präpositionen

Ich freue mich schon auf Samstag. Da will ich mit
Ina ins Kino. Ich will ihr Blumen mitbringen. Hoi
fentlich freut sie sich über Blumen! Ich denke den
ganzen Tag an Ina und warte auf ihren Anruf. Ich
interessiere mich ftir nichts anderes mehr. Aber ich
ärgere mich über das Telefon, weil es nicht klingelt!

Worauf freust du dichl - Auf meinen Geburtstag.
Worüber freust du dichl - Über das schöne Geschenk.
Voran denkst dul - An meine Freundin.
Woftir interessierst du dichl - Für Musik.

Andyfreut sich auf lnaJreut sich überSamstag. die Blumen.

- an, auf, über,für + Akkusotiv
- mit + Dativ
Eine Liste finden Sie auf Seite 156.

Wechselpräpositionen

an. auf. hinter . in. neben . über . unter . vor. zwischen

Wohin? I + Akkusativ Wo? O + Dativ

Maria hängt die facke in den Schrank. Die facke hängt im Schrank.

Sie stellt die Bücher ins Reeal. Die Bücher stehen im Regal.

Sie setzt die Puppe aufdas Bett. Die Puppe sitzt auf dem Bett.

Sie legt das Heft in die Schublade. Das Heft lieg in der Schublade.

Alle unregelmäßigen Perfektformen finden Sie im Anhang. [-ti]

(;
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Grammatik kompakt

Der Satz

Sätze mit Dativ
Sie hilft den Kindern bei den Hausaufsaben.

Wie geftillt es dir in Deutschlandl - Es gefällt mir sehr gut hier.

Sätze mit Dativ und Akkusativ

Wer?

Der Sohn

Wir

du

ihr
deiner Schwester die Schokolade!

Klaus ist kleiner als Nadine und
Nadine ist größer als Klaus.

Doris ist genauso groß wie Iris.

Maria läuft schneller als Lisa, aber Hanna läuft
am schnellsten. Sie istdie schnellste Läuferin.

Arbeiten die Menschen in der Schweiz wirklich länger als in der Tiirkei?
Warum lachst du in Deutschland nicht so viel wie auf Kubal
Im Kosovo gibt es weniger Freizeitaktivitäten als in österreich. Das Angebot ist hier besser.

@@
Dativ (Wem?)

F"t*r M"tül
@
@
@

Akkusativ

tBt"-"*l
(Was?)

die Wohnung.

@@@
Ft""" Kaffeetl

Ft* K"'tJl

Vergleiche
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Nebensätze

Nebensätze

Sablne wells:

Hauptsatz

Sie sagt,

Sie sagt,

Sabine Weiß:

Hauptsatz

Sie fragt,

Sie fragt,

Hauptsatz

Ich habe geheiratet,

Nebensätze mitweil
Hauptsatz

Ich muss sparen,

Warum hast du am Sonntag
keine Zeitl

Nebensätze

Nebensatz

Wenn Sie ein

mitwenn

rani@)

Hauptsatz

Sie sehen jedes Spiel,

mit dass und ob (indirekte Wiedergabe von Aussagen und Fragen)

,,Ich arbeite halbtags. Ich möchte gern Vollzeit arbeiten."

Nebensatz

dass sie halbtags

dass sie gern Vollzeit

wechseln

,,Gibt es einen anderen Kindergartenl Kann Lina den Kindergarten wechselnl"

Nebensatz

ob es einen anderen Kindergarten

ob Lina den Kindergarten

Nebensätze mit a/s (temporal)

Nebensatz Hauvtsatz

Als ich 26lahre ah,,ygr) he9.h geheiratet.

Nebensalz

als ich 26 fahre alt,{ar-

Nebensatz

weil ich schulden'(Ji)
Weil meine Elt"t"G;;])

Hauptsatz

(dann) sehen Sie iedes Spiel.t.-- __/

Nebensatz

wenn 5le eln lan s1nd.

arbeiten

,:eilr.ftgj,,

.-49!n1ä,-

Nebensötze mit als immer in
der Vergangenheit. Der Neben-
satz kann vor oder nach dem
Hauptsatz stehen.
Wenn der Hauztsatz am Ende
ste ht, s pri n gt d as Ve rb. t--J

.5119"
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Hörtexte

Hier finden Sie die Hörtexte, die nicht in den Einheiten und Übungen abgedruckt sind.

Kursbuch-CD

1 Flexibel und mobil
3

Max: fa, hallol
Julia: Ich bin s. Und, wie war'sl
Mox: Gut. Ich habe den fob!
Julia: Super!HerzlichenGlückwunsch.
Mox: Jetzt muss ich also pendeln und wir sehen uns nur noch am Wochenende.
Julia: fa. ... Aber der |ob gefällt dir, oderl
Mox: fa. Ich glaube, die Arbeit ist gut und die Kollegen sind nett.
Julio: Das müssen wir heute Abend feiern! Wann bist du zu Hausel

15

Diologwie Aufgobe 16

2 Wie die Zeit vergeht
la)
1. Bitte stehen Sie auf. Dirigieren Sie.
2. Bitte bleiben Sie eine Minute ruhig stehen.
3. Bitte schreiben Sie. Schreiben Sie, was Sie wollen, aber machen Sie keine Pause!
4. Bitte begrüßen Sie die anderen im Kurs.

ll
t. Zeit 2. so 3. Zatt 4. sauber 5. zieht 6. zelten

r8

Ich frcuc mich aufdie Sommerzeit./lch freue mich auf deine Hochzeit./Ich freue mich auf
deinen Besuch. / Ich freue mich auf meinen Geburtsag. / Ich freue mich über den fob. /
Ich freue mich über die Blumen. / Ich freue mich über die Einladung.
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3 Generationen
't4

. Kannst du mir bitte mal die Milch geben)
r Darf ich das machenl Ach bitte.
r Na gut, aber ganz vorsichtig. Du musst viel rühren.
I Ist das gut sol
r Super.

15

Moderator: Sie hören Radio 11. In unserer Reihe ,,Leute heute" sprechen wir mit
Heidrun Bräuer. Sie engagiert sich beim Großelterndienst. Frau Bräuer, was
ist der Großelterndienstl

Frau Brauer: Das ist ein Projekt vom Mütterzentrum. Es bringt junge Familien mit älteren
Menschen zusammen. Ein Beispiel: Eine f unge Familie ist aus einer anderen
Stadt hierhergezogen. fetzt sind die Großeltern nicht mehr in der Nähe und
sie fehlen. Diese Familie kann sich beim Mütterzentrum melden. Auch die
älteren Leute melden sich hier und bekommen so Kontakt zu einer Familie.

Moderator: Sie haben also beim Großelterndienst angerufen und dann gleich eine
Familie bekommenl

Frau Bröuer: Ja. Wir haben uns alle dort getroffen und ich habe mich gleich in Paul
verliebt. Das war vor sechs |ahren. Da war er noch ein Baby.

Moderator: Sechs fahre haben Sie schon Kontakt zu Ihrer Leihfamiliel Das ist eine lange
Zeit. Da gehören Sie ja schon zur Familie, oder?

Frau Brauer: fa, jeden Montag hole ich Paul von der Schule ab und wir haben unseren
gemeinsamen Nachmittag. Manchmal schläft er auch bei mir. Und nati.irlich
komme ich zu den Geburtstagen.

Moderator: Und was machen Sie sol
Frau Brriuer: Wir backen, gehen auf den Spielplatz oder lesen zusammen Geschichten.
Moderator: Ist Paul fur sie ein richtiger Enkell
Frau Bräuer: Ich wollte schon immer Enkel haben, aber bei meiner Tochter hat es leider

nicht geklappt. Aber mit Paul habe ich einen Enkel, ja. Wir verbringen viel
Zeir zusammen und ich sehe, wie er langsam groß wird. Das ist toll.

Moderator: Sprechen Sie mit Ihren Bekannten oder Freunden über den
Großelterndienstl

Frau Brriuer |a, sehr oft. Ich empfehle ihn auch immer meinen Freundinnen. Es ist ein-
fach eine tolle Sache. Man bekommt Kontakt, fuhlt sich jung und gebraucht
und sieht diese Freude bei den Kindern.

Moderator: Dann wollen wir diese Empfehlung weitergeben: Rufen Sie doch einfach mal
beim Mütterzentrum an und informieren Sie sich. Die Telefonnummer ist
die 0351-66 58 09. Die Ansprechpartnerinnen ...
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Hörtexte

4 Mein Zuhause

1b)

Pia: Hallo |ana. Stell dir vor, ich habe jetzt eine eigene Wohnung. Du musst mich bald
besuchen kommen.

Jana: Du bist ausgezogenl Das war viel Arbeit, oder?
ha: |a, aber es hat auch Spaß gemacht. Ich habe das erste Mal ein Wohnzimmer ein-

gerichtet. So wie es mir gefällt.
Jana: Und, wie sieht es aus)
ha: Alles ist ganz modern, hell und freundlich. Ich habe ein weißes Sofa. In der Mitte

steht ein Glastisch. Ich habe Kerzen auf den Tisch gestellt. Das ist sehr gemütlich.
An der Wand über dem Sofa hängt ein großes Bild. In der Ecke steht eine weiße
Lampe aus Papier. Sie sieht gut aus und war ganz billig.

Jana: Aber insgesamt hast du bestimmt viel Geld ausgegebenl
Pia: Es geht. Den Tisch habe ich gebraucht gekauft. Den Fernseher und das Bild hatte

ich schon. Nur das Sofa war etwas teuer. Aber meine Eltern haben es bezahlt.
Sie finden mein Wohnzimmer viel zu leer, aber mir gefällt es so.

Jana: Ich komme bald, das muss ich sehen. Glückwunsch zur neuen Wohnung!

9

Monika: Hallo, Papa.
Vater: Hallo, Monika. Wie geht es Dirl
Moniko: Gut, Danke. Ich bin richtig fit. Und weißt du, waruml
Vater: Nein.
Monika: Ich habe meine Wohnung umgeräumt - nach Feng Shui.
Vater: Nein. Wirklich!? Und was hast du verändertl
Monika: Ich habe den Fernseher ins Wohnzimmer gestellt. Im Schlafzimmer sind jetzt

auch keine Pflanzen mehr. Ich habe sie alle ins Wohnzimmer, in die Küche und
in den Flur gestellt.

Vater: Aha
Monika: Und ich habe das Bett in die andere Ecke, neben die Tür gestellt. Meinen großen

Spiegel habe ich an die andere Wand gehängt. Das Schlafzimmer sieht jetzt ganz
anders aus. Und wirklich toll ist Ich schlafe jetzt viel besser. Ich bin ganz
begeistert.

Vater: Schön. Aber meinst du wirklich, dass das an diesem chinesischen Kram liegtl
Monika: Aber Papa, ...

ll
Station 1

Merhad: Simay, bitte schau doch mal in den Mietvertrag: Müssen wir die Wohnung
renovieren oder nichtl

Simay: fa, Moment. ... Weißt du, wo der Mietvertrag istl
Merhad: Ich habe ihn im Wohnzimmer auf den Schreibtisch gelegt.
Simay: Ich finde ihn nicht.
Merhad: Hier liegt er doch. Also, im Mietvertrag steht, dass wir Schönheitsreparaturen

machen müssen.
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Simay: Und was genau sind Schönheitsreparaturen?
Merhad: Das heißt, dass wir die Wände, die Decken und auch die Ttiren und Fenster

regelmäßig streichen müssen.
Simay: Regelmäßig) Was heißt dasl
Merhad: Gute Frage. Moment, hier steht, dass der Mieter die W'ände und Decken in der

Küche und im Bad alle drei fahre, im Wohn- und Schlafzimmer und auch im Flur
alle fünf fahre streichen muss.

Simay: Na toll. Dann müssen wir die Küche, das Schlafzimmer und auch das Wohn-
zimmer streichen. Das dauert doch ewis.

5 Rund ums Geld

7

Kaus: Warte, ich hole noch schnell einen Kontoauszug... Das gibt's doch nicht,
wir haben zwölf Euro nur für unser Konto bezahlt!

Susanne: So viell
Kaus: fa, wir zahlen drei Euro Gebühren im Monat und fi.ir jede Überweisung müssen

wir extra zahlen.
Susanne: Ich habe gelesen, dass es bei der Stadtbank ein Girokonto ohne Gebühren gibt.
Kaus: fa? Ich kann ja mal einen Termin machen und fragen.
Susanne: fa, mach das, und dann wechseln wir die Bank.

6 Miteinander leben

2

r Hi Andreas. Habe ich dir erzählt, dass wir umgezogen sind)
r Ach ial Wo wohnt ihr jetztl
r In Maxhof.
n Das ist der Stadteil im Norden, oderl Wie ist es dort?
r Naja, in unserem Haus gibt es fast nur alte Leute und keine Kinder. Manche Nachbarn

finden es gut, dass jetzt ein bisschen Leben in das Haus kommt, andere finden es nicht so
gut.

l Was heißt das? Gibt es Argerl
r |a klar. Sie sagen, die Kinder sind zu laut, mittags muss Ruhe sein. Dann dürfen die Kinder
nur leise spielen ... aber, na ja, es sind Kinder. Das ist manchmal sehr anstrengend. Aber
die Straße insgesamt ist toll, sehr lebendig ...

r |al Erzähl, wie ist siel
r Maxhof ist ein sehr bunter Stadtteil. Hier leben Familien aus vielen Ländern. Schau, unsere

Paula hat eine neue Freundin. Sie heißt Thuy und ist aus einer großen vietnamesischen
Familie im Haus nebenan. Wir waren zum Tee bei ihnen, sie haben von Vietnam erzählt
und das war sehr interessant. Und dann Deniz, ich habe ihn beim Autowaschen kennen-
gelernt. Er ist Tlirke und er hat mich gefragt, ob ich mit zum Fußball komme, in der Nähe
gibt es einen Verein.

l Das hört sich doch gut an ...
r |a, und es gibt noch mehr Vorteile'. ganz in der Nähe ist eine sehr nette Kneipe. Dort tref-
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Hörtexte

fen wir neue Leute, können Karten spielen und quatschen. Gleich um die Ecke ist der
Wochenmarkt, jeden Dienstag und Freitag. Da macht das Einkaufen Spaß. Und die Lage ist
toll: Die U-Bahn ist nah, ich brauche nur ein paar Minuten zur Arbeit und es gibt auch
zwei Supermärkte, einen Kindergarten und einen großen Spielplatz in der Nähe. Nur die
Schule von Paula ist etwas weit weg. Aber man kann nicht alles haben.

14 b)

A: Ich heiße Ingrid, ich bin 63 |ahre alt und habe früher als Lehrerin gearbeitet. In meinem
Stadtteil gibt es ein Nachbarschaftshaus. Zweimal die Woche treffe ich dort Kinder von 8 bis
16 fahren. Sie zeigen mir ihre Hausaufgaben und ich helfe ihnen.

B: Ich heiße Günther und bin 46lahre alt. Ich liebe Fußball und bin schon seit über
zvtanzig |ahren im Sporwerein hier in Neumünster. Ich trainiere die Kleinen. Zweimal die
Woche bin ich aufdem Sportplatz. Ich schenke dem Verein viel Zeit, aber die Kinder geben
mir auch viel Energie.

C: Ich heiße Annika. Ich bin 23 und Studentin. Vor zwei fahren bin ich mit einer Freundin
das erste Mal ztn Berliner Tafel gegangen. Viele Supermärkte und Restaurants geben der
Täfel Lebensmittel. Stell dir vor, früher haben sie die weggeschmissen! Wir sortieren die
Lebensmittel und geben sie an Suppenküchen und andere Hilfsorganisationen weiter.

D: Ich heiße Rolf, ich bin 16 |ahre alt. Ich bin seit letztem |ahr mit der Schule fertig und
mache jetzt ein Freiwilliges soziales fahr in einem Altersheim. Ich helfe dem Pflegepersonal
und unterhalte die alten Leute. Ich bringe ihnen Getränke, spiele mit ihnen oder lese ihnen
vor. Manchmal erzählen Sie mir Sachen von frtiher, das ist sehr interessant. Viel besser als
Geschichte in der Schulel

19 a)

Moderator: Sie wollen oder können Ihre Wäsche nicht selbst bügelnl Aber sie können sehr
gut backen) Tauschen Sie ihr Talent doch einfach. Diese Idee war der Beginn
für den ,,Tauschring" bei der Nachbarshaftshilfe in Neuendorf. Frau Roos, Sie
haben das Projekt ,,Tauschring" organisiert. Erzählen Sie unseren Hörern und
Hörerinnen doch bitte mal, wie das Konzept funktioniert.
Ganz einfach. Stellen Sie sich vor: Frau A kann super Kuchen backen, hat aber
Probleme mit dem Schrankaufuau in ihrem Schlafzimmer. Frau B kann gut
Schränke aufbauen, braucht aber einen Computerspezialisten. Student C weiß
fast al1es über Computer, braucht aber noch einen Kuchen für die Party nächste
Woche. Schon schließt sich der Kreis.
Und woher weiß A, dass B einen Schrank aufuauen kannl
Man meldet sich im Internet als Mitglied an und dann kann jeder Teilnehmer
sein Angebot oder Gesuch ins Internet stellen.
Ich bin das erste Mal dabei und suche etwas. Muss ich dann auch sofort etwas
anbietenl
Nein, müssen Sie nicht. Sie können auch mit Euro bezahlen. Aber es geht eben
auch ohne Geld. Das funktioniert so: feder hat ein Konto. Bügel ich zum
Beispiel ftir einen anderen die Wäsche, bekomme ich auf mein Konto eine
bestimmte Anzahl ,,Tälente" gutgeschrieben. Mit diesen Talenten kann ich
dann z. B. den Comoutersoezialisten bezahlen.

Frau Roos:

Moderator:
Frau Roos:

Moderator:

Frau Roos:
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Moderator: Ich kann also mit meiner Zeit oder mit Geld bezahlen)
Frau Roos: |a genau. Ich habe die Wahl. Man kann z. B. auch eine Hälfte in Talenten und

die andere Hälfte in Euro bezahlen. Um den Preis handelt man mit dem
Tauschpartner, wie auf einem Bazar ...

Moderator Warum machen Sie das Projektl
Frau Roos: Es ist ein sehr soziales Konzept, wirklich alle können mitmachen, weil es eben

auch ohne Bargeld funktioniert. Das ist besonders für Arbeitslose toll. Sie
haben oft viel Zeit, aber wenig Geld.

7 Sport
2a)

Erkan Özdemir:
Ich selbst bin nicht so sportlich, aber mein Sohn Hakim spielt seit zwei ]ahren Fußball im
Verein. Zweimal pro Woche trainiert er mit seiner Mannschaft und fast jeden Samstag gibt
es ein Turnier.

Olga Petrova:
Ich mache überhaupt keinen Sport. Ich habe keine Zeit und ehrlich gesagt macht es mir
auch nicht so viel Spaß. Ich lese lieber oder treffe Freunde in der Stadt.

Jens Neumann:
Ist Schach auch Sportl Wenn ja, dann mache ich auch Sport. Ich liebe Schach. Ich spiele
jeden Täg am Computer und mit Freunden auch * am Wochenende in der Kneipe oder so.
Das ist sehr spannend.

Teresa Bertani:
Nun ja, ich bin keine typische Sportlerin. Ich gehe nicht regelmäßigzum Tiaining oder
nehme an Turnieren teil. Aber ich spiele im Sommer im Park gerne mit meiner Familie
Tischtennis oder wir gehen wandern und schwimmen.

6b)

Interview A:
r Entschuldigung, eine Frage: Sind Sie ein Fan)
I fa, ich bin ein großer Fan vom FC Bayern München! Das war schon immer mein Lieblings-
verein. Meine Freunde und ich, wir haben alle Dauerkarten. Wenn Sie ein Fan sind, dann
wollen sie nattirlich jedes Spiel sehen. Das schaffe ich leider nicht immer, aber ich sehe so
viele wie möglich.

Interview B:
r Hallo, ich habe eine Frage: Sind Sie ein Fan)
l Ich interessiere mich sehr ftir Fußball. Mein Lieblingsclub ist Schalke. Ich gehe nicht so oft

ins Stadion, weil ich keine Zeit habe, aber ich gucke jede Woche die Sportschau oder lese
montags die Spielergebnisse in der Zeitung.
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Hörtexte

lnterview C:
r Guten Tag, darfich Ihnen eine Frage stellenl Sind Sie Fansl
r Wir kommen aus Hamburg und meine Söhne sind beide große St. PauliFans. Sie wollen
immer neue Fanartikel haben. Erst war es nur ein Schal, dann eine Mütze und ein T-Shirt
und letzt hat sich mein Großer zum Geburtstag sogar St. PauliBettwäsche gewünscht.

1o b)

r Tanja Gerhard.
I Hallo Tänja, ich bin s, |ana.
r Was ist los) Du klingst so fertig.
r Ich kann heute leider nicht mit zur Party von |onas kommen. Ich hatte gestern beim

Volleyball-Training einen Unfall.
r Oh, nein! Was ist denn passiert?
r Ich bin umgeknickt. Mein Fuß hat so weh getan. Ich musste sogar ins Krankenhaus.
r Und wie geht es dir jetztl Wo bist du?
t Ich bin schon wieder zu Hause, aber ich muss das Bein jetzt ruhig halten und kann erst

mal nicht laufen.
r Das ist ja doof,, kann ich dich gleich besuchen kommen)
r |a klar, gerne ...

ll
r Hallo, ist da der Rettungsdienstl
r fa, wer spricht da, bittel
r Ute Bär.
r Was ist denn passiert?
r Meine Tochter ist beim Volleyball umgeknickt.
I Wo ist der Unfall passiertl
r Hier im Verein, Greuther Str. 7.
t Ist noch jemand verletzt)
r Nein.
t Kann Ihre Tochter noch laufen?
r Nein, sie hat große Schmerzen.

17 b)

Warum braucht ein Text Satzzeichenl Mit Satzzeichen kann man einen Text leichter ver-
stehen. Wenn man einen Text liest, kann man die Satzzeichen an den Pausen und der
Intonation hören. Üben Sie Pausen und Intonation. Lesen Sie langsam und deutlich einen
Text vor. Die anderen machen eine Geste, wenn sie einen Punkt, ein Komma oder ein Frage-
zeichen hören. Können Sie die Satzzeichen jetzt selbst setzenl Üben Sie auch mit anderen
Texten aus Ja genau, denn das hilft beim Lesen, Schreiben und Sprechen.
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Lerner-CD: Hörtexte der Übungen

Übungen 1

Zu3
2)

Julia: Herzlichen Glückwunsch. Prost. Toll, ein neuer fob. Sag mal, wann musst du
eigentlich anfangenl

Max: Ich fange schon nächste Woche an. Eine Kollegin ist krank. Die Chefin braucht
schnell Hilfe.

Julia: Dann brauchst du eine Wohnung in Hamburg.
Max: |a. Aber das ist kein Problem. Die Chefin vermietet eine Wohnung. Sie ist in der

Nähe vom Bahnhof. Ich habe sie schon gesehen. Sie ist okay.

Julia: Und wie viel verdienst du genaul
Max: 2.400 Euro.
Julia: Nicht schlecht. Wie lange bist du heute gefahrenl
Max: Vier Stunden. Hmmmm. Der Sekt ist wirklich gut.

Zu6
3)

Ich gehe zu Fuß zur Arbeit. / Ich fahre mit dem Bus zur Arbeit. / Ich brauche jeden Morgen
eine Stunde zur Arbeit. / Ich fahre jeden Montag 200 Kilometer zur Arbeit. llch arbeite zu
Hause. / Ich fahre mit dem Fahrrad zur Arbeit.

Zu16

Ich habe einen neuen Konditor. Er heißt Max Giebel. Er ist ein ruhiger Mensch. Und ich
glaube, er ist ein netter Kollege. Er hat tolle Ideen für neue Kuchen. Er wohnt mit seiner
Familie in Anklam. Das ist eine lange Fahrt. Er pendelt am Wochenende. Er hat hier in
Hamburg eine kleine Wohnung.

Zu 18

Puh, das war eine anstrengende Woche. Ich habe viel gearbeitet und viele tolle Kuchen
gebacken. Meine neuen Kollegen sind sehr lustig. Und ich habe eine nette Chefin. Ich habe
in Hamburg eine schöne Wohnung gemietet. Die Wohnung hat ein helles Zimmer, eine
kleine Küche und ein kleines Bad. Aber es ist eine lange Fahrt von Hamburg nach Anklam.
Mit meinem alten Auto ist das nicht lustig. Gestem habe ich in einem langen Stau gestan-
den. Ich habe fünf Stunden sebraucht.
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i'r ruDungen z
Zu2
3)

1. r Hi Peter, wann kommst du morgenl
r Ich bin um sieben Uhr dreiundvierzigam Bahnhof. Holst du mich ab?
r Na klar, ich bin um Viertel vor acht da.

2. Tragen Sie die Termine bitte ein: Wir treffen uns das erste Mal am zweiten ]uni in der
Johannisstraße 25, in Münster; dann noch einmal am ...

3. r Wir können morgen frihzum Ausländeramt gehen.
r Und Melekl
r Was ist mit Melek?
r Trefft ihr euch nicht morgen frühl
r Nein, ich tre{Ie Melek erst am Nachmittag.

Zu12

1. Seit zwei fahren habe ich ein Problem mit der Zeitumstellung.
2. Wie viel bezahlst du fiir das Salzl
3. Ich bin schon so lange nicht mehr im Zoo gewesen.
4. Wir zelten leider nur selten.
5. Der Sommer ist immer superkurz, zukurz.

Zu15
1)

Das Haus ist schrecklich. Der Mü{l steht im Tieppenhaus und ich muss mich immer mit
den Nachbam streiten. Sie interessieren sich überhaupt nicht ftir die Hausordnung. Ihre
Kinder machen Krach und ich ärgere mich jeden Täg über sie. Die Haustär ist auch kaputt.
Ich habe den Hausmeister angerufen, aber ich warte schon drei Stunden auf ihn.
Unmöglich!

i', tuDungen J

Zu4
0
Als ich ein Kind war, musste ich oft zu Hause helfen. Mit 14 fahren habe ich von einem
Fahrrad geträumt, aber wir hatten wenig Geld. Als ich 21 war, musste ich zur Armee.
Der Krieg war eine schlimme Zeit. Dann habe ich meine Frau kennengelernt und wir haben
zwei Kinder bekommen.
Die 60er und 70er |ahre waren vor allem Alltag: Arbeit bei der Stadt als Busfahrer, Haushalt,
Kinder, Fußball.
Seit 1983 bin ich nun schon Rentner. Am Anfang sind meine Frau und ich sehr viel verreist.
Dann ist meine liebe Frau nach 67 lahren Ehe leider gestorben. Das war hart. Ich wohne
heute bei meinem Sohn im Haus und eenieße das Leben.
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ZulO
2)

r 
.Warum bist du nicht gekommenl Ich habe eine Stunde auf dich gewartet!

r Ich wollte ja kommen, aber ich konnte gestern nicht ausgehen.
r Warum konntest du nicht ausgehenl
r Eine Freundin hat angerufen. Sie musste sofort reden. Sie hatte Streit mit ihrem Freund.
r Waruml
r Er wollte nicht ins Kino mitkommen.

3)

Ich durfte nicht kommen. / Er konnte nicht arbeiten. /Wir wollten nicht aufstehen. /
Sie mussten wegfahren. / Ich musste zwei Stunden warten. / Wir konnten es nicht um-
tauschen. / Sie musste unterschreiben. / Ich wollte um sechs schlafen gehen. / Er konnte
das Auto nicht reparieren.

Übungen 4
7u8
Liegt die Katze aufder Heizungl / Liegt die Katze aufdem Bettl / Sitzt die Katze aufdem
Stuhl? / Liegt die Katze auf dem Baum? / Sitzt die Katze im Schrankl

Zu'12

Sie heißt Susanne und ist so süß.

Zu13
3)

Simay: Stellen Sie bitte die Kartons mit einem grünen Punkt ins Wohnzimmer. Passen Sie
bitte aufl Die Pflanzen müssen Sie vorsichtig auf den Balkon tragen.

Helfer: Und die Regalel Wohin sollen wir die stellenl
Simalt Die Regale sollen ins Arbeitszimmer. Ah, und das sind Teile von unserem Bett.

Das Bett und den Schrank bringen Sie bitte ins Schlafzimmer.
Helfer: Wo finden wir dasl
Simay Es ist das dritte Zimmer auf der linken Seite. Stellen Sie den Schrank dort bitte an

die Wand neben das Fenster. Das Bett soll dann an der Wand neben der Tlir stehen.
Helfer: Wir haben noch Kisten mit einem roten Punkt. Wohin sollen wir die stellen)
Simoy: Umzugskisten mit einem rotem Punkt tragen Sie bitte in die Küche. Die Teller

kommen in den Schrank und das Besteck legen Sie in die Schublacle.
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Hörtexte

4)

Rolle L: Umzugsfirma Avanti. Guten Täg.
Rolle 2: Wir wollen am 23. August umziehen. Geht das an dem Termin?
Rolle 1: Ja, das geht. Von wo nach wohin geht der Umzugl
Rolle 2: Von der Müllerstraße in die Waldemarstraße.
Rolle 1: In welchem Stock liegen die Wohnungenl
Rolle 2: Die erste Wohnung liegt im 2. Stock. Die zweite Wohnung im 4. Stock.

Es gibt aber keinen Lift.
Rolle L: Wissen Sie schon, wie viele Kisten wir transportieren müssenl
Rolle 2: Wir brauchen ungefähr 40 Kisten. Bekommen wir die von Ihnenl

Und wie teuer ist das?
Rolle 1: Die Kisten sind gratis. Der Lkw mit zwei Umzugshelfern kostet pro Tag

circa 850 Euro.
Rolle 2: Gut, dann möchte ich den Termin reservieren.

ii ruDungen )
Zu1
r)

Geld) Ach, wissen Sie, Geld ist nicht so wichtig. Man muss es nur haben. Ich verdiene nicht
schlecht. Und das ist gut so. Denn ich liebe das Geld. Es macht schön! Es macht frei! Wollen
Sie mal sehenl Hier: mein Haus, mein Auto, mein Tennisclub und mein Boot. Toll, nichtl
Ich habe allesl
cut, ich habc oft kcinc Zcit für das Boot und zum Tennis gehe ich schon lange nicht mehr.
Ich arbeite fast immer - das Geld muss ja irgendwo herkommen ...

Zu8

Rolle 1: Guten Tag, was kann ich fur Sie tunl
Rolle 2: Ich möchte die Bank wechseln und ein Konto eröffnen.
Rolle 1": Sehr gerne. Haben Sie an ein Sparkonto oder an ein Girokonto gedacht?
Rolle 2: Ich brauche ein Girokonto. Wie hoch sind da die Kontogebührenl
Rolle 1: Machen Sie Online-Banking)
Rolle 2: fa, ich habe einen Computer zu Hause.
Rolle L: Dann ist das Konto gebührenfrei. Wollen Sie auch eine Kreditkarte?
Rolle 2: Was kostet sie dennl
Rtllc 1: Mit allen Versicherungen kostet sie 20 Euro im Jahr.
Rolle 2: Hm, ich weiß noch nicht. Ich nehme jetzt erstmal nur das Konto mit einer

EC-Karte.
Rolle 1: Natürlich. Haben Sie Ihre EC-Karte von der alten Bank dabeil Und ich ...

Zu13

Die Lehrerin ist blond. / Das Kind ist süß. / Der Nachbar ist nett. / Herr Meier ist
unfreundlich. / Ihre Familie ist anstrengend. / Ihr Onkel ist dick. / Der Kurs ist chaotisch.
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Zu'14

Gestern habe ich den netten Nachbarn getroffen. Er wollte Geld sparen und hat in unserem
dunklen Tieppenhaus neue Energiesparlampen montiert. Am Ende war das ein teurer Spaß.
Er ist nämlich von der hohen Leiter gefallen und all die schönen Lampen sind kaputt
gegangen.

.". IuDungen b
Zu4
r)

Text A:
Im Moment ist es noch sehr schwierig ftir uns hier in der Schweiz, weil wir noch nicht so
gut Deutsch sprechen. Aber wir machen einen Sprachkurs und dann wird es sicher bald
besser. Ich hoffe, dass wir dann auch eine Arbeit finden können.

Tert B:
In meinem Viertel wohnen noch viele andere Menschen aus der Tiirkei. Das ist schön, weil
ich oft Tiirhsch sprechen kann. Manchmal treffen wir uns und kochen zusammen oder
singen ti.irHsche Lieder. So ftihle ich mich hier wie zu Hause.

Tert C:
Ich bin jetzt seit sechs Wochen in Deutschland. Es ist schön hier und die Leute sind auch
freundlich. aber ich vermisse meine Freunde und meine Familie sehr. Ich möchte bald
wieder nach Hause.

Tbrt D:
In den ersten Wochen in österreich bin ich fast immer nur zu Hause geblieben. Ich wollte
nicht auf die Straße gehen und Menschen treffen, weil ich nicht gut Deutsch sprechen
konnte. Aber manchmal musste ich einkaufen oder zum Arzt gehen. Dann habe ich mir
immer genau aufgeschrieben, was ich sagen musste, weil ich nichts falsch machen wollte.
Heute ist das zum Glück viel besser.

Zu17

Gibst du mir das Buchl / Zeigst du uns die Hausaufgabenl / Bringst du Opa einen Kaffeel /
Schreibst du mir eine Postkartel / Gibst du meiner Schwester dein Fahrradl / Schenkst du
mir dein Handy?

Zu 18
1)

Wir singen mit dir bis um vier.
Hier trinken wir immer Bier.
Helft ihr mirl - Natürlich helfen wir dir!
Fotografier das Tier!
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Hörtexte

Zu 18
2)

In Frankreich ist die Arbeitssituation genauso wie in Österreich, aber wir tun viel mehr: Wir
gehen auf die Straße und demonstrieren oder streiken. In Österreich sind die Menschen viel
vorsichtiger. Vielleicht denken sie, dass man nichts ändern kann.

Übungen 7

Zu2
1)+ 2)

Was ist dein Lieblingssportl
Wie oft treibst du Sportl
Mit wem machst du Sportl
Welchen Sport möchtest du gern machenl
Welche Sportsendungen siehst du im Fernsehenl
Magst du Sport überhaupt?

Zu6

Und jetzt noch die aktuellen Bundesligaergebnisse: Der FC Bayern München gegen
Schalke 04 2 : 1, V/erder Bremen hat im ausverkauften Weser-Stadion gegen den 1. FC Köln
2:2 unentschieden gespielt, der 1. FC Nürnberg gegen Hannoverg6 0:0. Bereits gestern
spielten der VFL Bochum gegen den VFB Stuttgart 1:2 und Eintracht Frankfurt gegen den
Hamburger SV 3:1.

Zu16
1)

Wetten, dass ich schneller schwimmen kann als dul /Wetten, dass ich höher springen kann
als dul / Wetten, dass ich weiter werfen kann als dul / Wetten, dass ich schöner malen kann
als dul / Wetten, dass ich länger laufen kann als dul / Wetten, dass ich lauter singen kann als
dul

2)

Wetten, dass meine Wohnung am kleinsten istl / Wetten, dass mein Auto am ältesten
istl / Wetten, dass mein Rucksack am schwersten istl / Wetten, dass mein Bauch am dicksten
ist? / Wetten, dass ich am besten Pizza backel
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Al pha betische Wörterl iste

Die alphabetische Liste enthält den Wortschatz der Einheiten und der Übungen.
Namen, Zahlen und grammatische Begriffe sind in der Liste nicht enthalten.
Wörter in kursiv müssen Sie nicht lernen.

Ein . oder ein - unter dem Wort zeigt den Wortakzent:
a : kurzer Vokal a : langer Vokal

Nationale Varietäten. Die deutsche Standardsprache ist u.a. in Deutschland (D), in Öster-
reich (A) und in der Schweiz (CH) zu Hause. Aber manche Wörter benutzt man nicht
in allen Ländern. Beispiel: Abitur (D), das, -e: n'tr in Deutschland: MatAra (A, CH), die, *:
in österreich und der Schweiz.

Nach den Nomen finden Sie immer den Artikel und die Pluralform.
Zum Beispiel: Buch, das, "-er: das Buch, die Bücher
" : Umlaut im Plural
* : Es gibt dieses Wort nur im Singular.

Die Zahlen geben an, wo das Wort zum ersten Mal vorkommr (2.8.7 16 bedeutet Einheit 7,
Aufgabe 6 oder Ü7 1 t+ Übungsteil der Einheit 7, übtng zu 1.4).

A
abhängen (von), hängt 4b,

4bgehangen 5/8
4bheben (Celd), hebt qb,

4bgehoben 5/5
f,bholzeiten, die, nur Pl. 1113
Abitqr (D), das, -e (Pl. selten)

3le
qbkleben, klebt qb, qbgeklebt

üs112
qbkühlen, kühlt qb, qbgekühlt

üs1tz
abnehmen, nimmt qb,

4bgenommen 7/3b
fibsender, der, - ü+1ll
4chten (auf) 5/2c
Aktign, die, -en 2115b
aktjv 3/13
alleinerziehend 1/7
Alleinerziehende, der/die, -n

3113
{lltag, der, * 1/5
als 3l4
am fnde 2/15b
amerikgnisch 1 lExIra
anbieten, bietet qn,

qngeboten 3/13

qnderer, 4nderes, andere
1l4b

Qndern (sich) 2/5b
Angestellte, der/die, -n 1 l22b
{ngst, die, "-e 6l4b
4nkommen, kommt 4n, ist

angekommen 2/20a
Anrede, die, -n ü4113
Anruf, der, -e2l17a
Anrufbeantworter, der, - 2l3b
Ansprechpa finer I i n, d e r I die,

-l-nen 3113
|nweisung, die, -en 4115a
{rbeitsagentur, die, -en Üt/5
Srbeitslosenquote, die, -n 'l l4b
frgern (sich + über) 2/1 5b
Armee, die, -n 3l4
gtmen 2120a
Atgmuhr, die, -en 2f Extra
auffallen, fa llt auf,

ist aufgefallen 6/7b
ggfhängen, hängt auf,

pfgehängt2l21
agfnehmen (einen Kredit),

nimmt auf, aqfgenommen
s l2b

aqfräumen, räumt auf,
aufgeräumt2f 3b

aufsch rei ben, sch reibt quf,
aufgeschrieben 1/22a

aufstellen, stellt aul
4ufgestellt 4/.l3 st.3

Nsgenhöhe 5111c
Ausflug, der, "-e 2115a
ausgeben, gibt aus,

ausgegeben 5/1a
ausgehen (ein Spiel) , geht aus,

ist ausgegangen 7 lExtra
Ausland, dos, * Ü5lg
ausleihen, leiht aus,

ausgeliehen 5/1 1c
Ausrede, die, -n 5/10
Ngssage, die, -n 317
austauschen, tauscht aus,

ausgetauscht 5/l I b
qustrinken, trinkt aus,

qusgetrunken 6lExtra
a u swäh len, wählt aus,

ausgewählt 474b
Auszahlung, die, -en 5/6
ausziehen, zieht aus,

ist ausgezogen 3/7
tgszug, der, "-e 4fExtra
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B

Baby, das, -s 1/7
Badmintonball, der, "-e 7 l16a
Bqllwechsel, der, - 7116b
Bancomat (CH), der, -en 5/8
Bancomatkarte (CH), d ie, -n

s18
Bqnk, die, -en 5l2c
Bqnkleitzahl (BLZ), die, -en

5l5a
Bankom4t (A), der, -en 5/8
Bankomatkarte (A), die, -n

sl8
Bqnkverbindung, die, -en 5l5a
Basketball, der, "" 7 l1a
Baum, der, "-e 2lExIra
Baumarkt, der, "-e 4/ l3 St.2a
bedqnken (sich + beilfür) Ü715
beqilen (sich)2/3b
beglstert (sei n) 3 I Extra
begr{ßen 2/1a
b eh gben, b eh gbt, behgben

4113
beide I /8
Belgg, der, -e 516
belqgt (sein) 4lExtra
bellBbt +ltxtra
ben utzen 5/1 lc
Benzln, das, 'k 5/l I c
Bergtungsstelle, die, -n 5l2b
berltl i egen, I i egt berlt,

berltgelegen 4lExtra
besgnders 2/1 5b
Bestqck, das, -e Ü+1'tl
Betrqg, der, "-e 5/5b
Betrqff, der, -e Ül1ll
Betrguungszeiten, die, nur Pl.

117
bewggen 4/15a
bewerben (sich), bew!rbt

sich, hat sich bewgrben
1l4b

bewqndern 1 lExIra
bewr;sstlos 7/12
Biergafien, der, " - Ül 1S
b.igten, bjetet, gebqten 6/19
Blldung, die, "" 6lExtra
Blndung, die, -en l lExtra
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blq$ 7 lExtra
Boden, der, "- 6lExtra
Bohrmaschine, die, -n 5/11c
Bgss, der, -e 5 lExtra
brgchen (sich), brlcht sich,

hat sich gebrgchen 7/10a
Brett, das, -er 7 lExtra
Brrel der, -e 1122a
Brjefmarke, die, -n 1 l22a
Ütnt 4l1a

c
Champagner, der,* 5f ExIra
Chor, der, "-e 3/4
Collage, die, -n 3l0

D
dabei sein, ist dobei, ist dabgj

gewesen 7 fExtra
d4ss I/l1
Dauerauftrag, der, "-e 5/5
Dquerkarte, die, -n 7 l6a
Decke, die, -n 4lab
decken (Tisch) ü4110
demonstrieren 6/7a
deshalb 3/ 1 3

dirig!Bren 2l1a
diskutieren (über) 5/l
Dispokredit (D), dea -e 5/8
Dokumgnt, das, -e 1 l22a
doppelt 7 lExtra
Dprf, das, "-er 314
Drlttel, das, - 4lExtra
drucken 5/6
d u rchsch n ittl i ch 4 f Extr a
daßtig Ü5112

E

EC-Karte, die, -n 5/8
Ehe, die, -n 3/4
Ehepaar, das, -e 5l2c
ghrenamtlich 6l-14

eigen 5 l2c
gjgentlich 4lExtra
einigen (sich + auf) 5/ l
Einkauf, der, "-e2l20b
einlegen, legt ein, eingelegt

4lExtra
Ei nliegerwohnu ng, die, -en

4lExtra
einrichten, richtet ein,

eingerichtet 4/4b
einsam mel n, sa m m elt ein,

eingesammelt Ü6f 14
einschalten, schaltet ein,

eingeschaltet 1/22a
ein sch lafen, sch 14ft ein,

ist eingeschlafen 2/20
Einzahlungsschein (A, CH),

dea -e 5/5
gklig 5lExtra
elegqnt Ü1 117
Elgktrogeröt, das, -e 5 l11c
llternhaus, das, " -er 4 lExtra
emotional 1f Extra
Empfinger/in, der/die, -/-nen

s/sb
Energje, die, -n Ü2113
Energ! eefr zi enzkl asse, d i e, - n
5illc

Energigsparlampe, die, -n
5/1 1c

E nga ge m e nt- I n dex, d er, - e

1/Extra
engagieren (sich + für) 6il5
Inkel/in, der/die, -l-nen 3115
entscheiden (sich + für),

entscheidet sich, hat sich
entschieden Ü3/11

Erfthrung, die, -en 5/4b
Erfghrungsbericht, der, -e 6|4b
Erfqlg, der, -e 1/4b
Erggbnis, das, -se 7/5a
er!nnern (sich + an) Ü7/9
Erinnerung, die, -en 3/10a
Erlebnis, das, -se 3/l0a
erQffnen 5/8
errqichen 3/1
ersetzen 3 f20
erwqchsen 3/20



Erzdhlerf in, derlin, -l-nen 115
Erzieher/in, der/die, -/-nen

ür /8
Enle,hung, die,'k 6 l ExIra
Expqfie, der, -n 7 lExtra

F

Fachmann, der, -leute 2l3b
Fahrt, die, -en 1 l4b
fallen, fällt, ist gef4llen 4/1 3

Fa m ll i engeh ei m nis, d as, - se

1/Extra
Fan, der, -s 7l6
Fanartikel, der, - 7l6a
Fanclub, der, -s 7 l6a
Fgder, die, -n 6111
Feiertag, der, -e 6112
F ln ko stgesch rif., d a s, - e

1/Extra
fest I /4b
fgsthalten, hält fgst,

fgstgehalten Ü4lt 3

fgvcht t lll
Feqerwehr, die, -en 7/11
Filiqle, die, -n 4lExtra
Fitnessstudio, das, -s 7 l2b
fleißigÜ7114
Frqiheit, die, -en 5/0
frelwillig 5/15
Frlzeitgesta ltu n E, d i e,'^

6lExtra
fremd 6l4b
Frqmdsprache, die, -n 3112
freuen (sich + über I auf) 2l 6b
Fqndstück, das, -e 3 fExtra
Funkuhr, die, -en 2lExtra
Fq$ba\Iprof, der, -s 7 fExLra
Fq$ballverein, der, -e 6I4c

C
5ardlne, die, -n ü418
gebrquchtfühlen (sich) 3/1 3

Cebühr, die, -en 5/7
gebiahrenfrei 518

Gedicht, das, -e 2l2Qa
CeQhl, das, -e 1/2
gegenüber 4l4b
Gehqlt, das, "-er 5/8
G eha ltsb esch ei n igu n g, di e, - e n

s18
Geheimnis, das, -se 3 f Extra
Ceheimnummer, die, -n 5/8
gehören 5lExtra
Cgldautomat (D), der, -en

518
gell 3lExtra
gemetnutlts
gemeinsam 2/15b
gemütlich 412
Generatign, die, -en 311
gen!eßen, gen!eßt, gengssen

314
genug 3/10a
gerlngl lExtra
gern, lieber, am liebsten 5/9
Ceschenk, das, -e 2/18
Ceschjchte, die, -n 5/14c
Ceschirrspüler, der, - 5/11c
Cesgllschaft, die,'" 6 I 4c
gespen nt (sein) 7/0
Cgste, die, -n 7117a
gesgnd, gesqi nder,

am gesü ndesten 5/1 1c
C esq nd heitsb ereich, der, - e

5/ Extra
getrennt (sein) 5/8
getrgcknet 1 fExtra
gew!nnen, gew!nnt,

gewonnen 7/0
Glrokonto, das, -en 5/8
gllicklich 1/4b
Cl\hbirne, die, -n Ü5112
Ggld, das, * 6/11
grqtis 4/13 St.3a
Crq!3elterndienst, der, -e 3113
grQnden 3lExtra
Cruppe, die, -n 3l4
ggt, bgsser, am bgsten 6/9
Gutschein, der, -e Ü+11

H
HQlfie, die, -n Ü511
h{ngen, h{ngt, geh4ngen

411a
Harmonie, die, -n 4l4b
hart, härter, am h{rtesten 3/4
häufig2l0
Hausaufgabe, die, -n 21196
Hausverwaltung, d ie, -en

4113 St.4
Heimweh, das,"" 6l4b
hektisch 2/3b
Hglfer/in, der/die, -/-nen

3113
Herqusforderung, die, -en 7l3b
nltlner uo I t
H llfsb ed ü rfi i ge, d er I d i e, - n

üo1tt
H llfso rga nisati o n, d i e, - e n

6lExtra
hinfallen, fallt hin,

ist hingefallen 7/10
Hobby, das, -s 1/5
hoch, höher, am höchsten

6le
höchstens 2lExtra
hgffen (auf)2/15b
Hgffnung, die, -en 5/4b
HQrgeröt, das, -e 3 l4
Hgrt, der, -e 1/7
Hgsentasche, die, -n 5lExIra
hpngrig 5/l1c

I

ideqlT l3c
im DUnkeln 2/6b
im Wgchsel 2/6b
I nitiative, die, -n 6115
I ntegrati gnsbei rat, der, " -e

6l4c
interessieren (sich + fü4

2l1sb
interessiert (sein) 3/l 3

international 4113
Interview, das, -s I/5
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J

jdhrlich Üs 112
,isdea jedes, jede I /ab
Jugend, die, 't 3/19

K
Kamin, der, -e 4/ la
kämmen (sich) 2120a
kiimpfen 7/0
Kampfsport, der, -arten 7lla
Karriere, die, -n 1 l7
Kqrte, die, -n 7/8
Karton, der, -s 4/16
Katzenklo, das, -s Ü1110
Kaul der, "-e 5/1 1c
kqym 4 fExIra
Kaution, die, -en 5/5
K!ndheit, die, 'i 3/l0a
K!ssen (D, CH), das, - 4/1a
Kiste, die, -n 4/0
klqppen üs 1t
kllren 1/4b
klquen 314
Klingel, die, -n 4/13 St.4b
Klqtapierrolle, die, -n 4IExtra
Konditorlin, derldie, -en f -nen

1l4b
Konto, das, -en 5l2b
Kentoauszug, der, " -e 5 l6
Kgntoinhaber/in, der/die,

- l-nen 5 l5b
Konto-Nr., die, -n 5/5a
konzentrlBren (sich + auf)

4f Extra
kopieren I/22a
Korb, der, "-e 7118
kQrperlich 7l3c
KQrperpflege, die, * 5 11 a

Kostbare, das, 'k 3 l4
Kredlt, der, -e 5/2b
Kreditinstitut, das, -e 5l5a
Kneg, der, -e 314
Krlse, die, -n 7l3b
kühl4l4b
Kultur, die, -en 6f Extra

150 einhundertfünfzig

kQmmern (sich + um) 3lExtra
Kr,indigung, die, -en ü4/13
Kunst, die, "-e 1 lExtra
KQnstler lin, derldie, - l-nen

1 / Extra

L

Lage, die, -n 6/3
LQmpchen, das, - 5111c
L4ndschaft, die, -en 1/4b
Landsleute, die, nur Pl.6l4b
langweilen (sich) 2i 6b
Lärm, der, * 6l7b
lqssen, lösst, gelassen Ü5112
Läufer/in, der I die, - l -nen

ü7ls
Lau ne, die, -n 2l6b
Lgbensaufgabe, die, -n 3lExtra
Lebensmittel, das, - 5/1 a
leer 2l3b
Leergut, das, t, 6 fExtra
lggen, liegt, (DSüd, A, CH:

ist) gelegen 4/10a
leicht I /21 b
Leihoma, die, -s 3115
Leiter, die, -n 4/0
leuchten 5/1 1c
L!ft, dea -s 4i i 3
Lkq der, -s 4/15
Lqhnabrechnung, die, -en 5/8
lohnen (sich) 6/4b
Lotto, das, -s Ü1 117
lügen, Iügt, gelogen 3/1
Luxus, der,'k Ü1 117

M
M4l: das erste Mal, das, -e

3110a
Mannschaft, die, -en 7lQ
Marathon, der, -s 7l3b
Marke, die, -n 4f Extra
Matqra (A, CH), die,'.

(selten: Maturen) 3/9
Medien, die, nur Pl.5/la

Meinung, die, -en 6/7b
meistens 2/1 5b
mglden 7/1 1

merken 6/7c
Mjeter/in, derldie, -/-nen

ü4113
Millionörlin, derldie, -e l-nen

üs7t
M it freundlichen G rüßen

4113 St.4a
miteinander 6/1
Mitglied, das, -er 7l6a
Mltgliedsbuch, das, " -er 3 I 4
mitmachen, macht mit,

mltgemacht 6/.l5
Möbel, die, nur Pl.4l4b
Möbelhaus, das, " -er

4lExtra
mobll 1/0
Modgll, das, -e 1/14
möglich 4113 St.4a
Mgrd, der, -e 7lExtra
motivisren 7 l3c
Motto, das, -s 7 f Extra
Müll, der,'x ü2115

N
Na undl! 3/4
N4chbarschaft, die,'k

6114c
Nacherzdhlung, die, -en 115
Nachricht, die, -en 2l3b
nächst: am n{chsten 2/3b
Nqcht, die, "-e2l6b
nah, näher, am nächsten

1l4b
national4/ l3 St.3a
Nationalsport, de1 * 7 l0
Ngbenffikt, der, -e 7l3b
Ngtz, das, -e 7/18
neugierig 5/1 5c
Neusturt, der, -s 5l2c
niemand216b
normalerweise 1/6
Notarzt, der, "-e 7112
Nqte, die, -n2l17b



Notiz, die, -en 2l2a
Notruf, der, -e 7/11
Notzeit, die, -en (meist Pl.)

üs7t
nummerieren 1 f 21b
Niitzliche, das, 'r- 5/.l5

o
qb 1112
oben: von oben 3/10a
Oberschule, die, -n 3/l0a
obwghl l lExLra
qffen ü5112
ffinsichtlich 4lExtra
olympisch 7 lExtra
Online-Banking, das, 'r 5/8
grdnen 1122a
Ordnung, die,), 4l4b
Ortsangabe, die, -n 7 lExIra

P

pqcken 4/13
Pakgtbote l-in, derldie, -n l-nen

5l2c
Papiere, die, (Pl.) 1122a
pqssend 4lExtra
passieren, pass iert,

ist passiert 2/3b
Pause, die, -n 2/1a
pendeln, pgndelt,

ist gependelt I /0
Pgnd ler/in, derldie, -/-nen

114
persönlich 6/4b
Pfondbon, der, -s 6lExrra
Pfandtastisch 6lExtra
pfbifen, pfqift, gepfiffen 6/9
Phase, die, -n 6l4b
Plcknick, das, -s 2115a
Pinsel, der, - 4113 St.2a
Plan, der, "-e 4116c
Polit!k, die, 'k 2115b
Pollzei, die, i. 7/l1
Pglster (A), der, - 411a

Popsong, der, -s 3 fExtra
Praktiku m, das, Praktika 1 I 22
Prodqkt, das, -e 4|Extra
Pro du kti p nsh elfe r I i n, der I di e,

-l-nen ü1 l5
Projgkt, das, -e 3/13
protestieren 6/1
Prozent, das, -e 1/4b
Pqblikum, das, "" 3lExtra
Pr;ppe, die, -n 4110a

R

Radiosendung, die, -en 3115
rqsen (die Zeit rqst), rqst,

ist gergst Ü2118
rasieren (sich) 2/8
rqsten 7 lExtra
rqusgehen, geht rqus,

ist rqusgegangen 7 l2O
reagieren (auf\ 218
Rqchnung, die, -en 5/5a
Rechnungs-N r., d ie, -n

5/5a
Rgcht haben 6/7c
Rqgel, die, -n 4l4b
rggelmäßig 5/ l 1c
regjeren 5 fExtra
reich Ü5/1
Rgjfendruck, der, "-e 5I11c
Rglseführer I i n, der I die, - l - nen

1 / Extra
Rekord, der, -e 7 116
renovieren 4113 St.2
Rente, die, -n Üt 7s
Rentner/in, der/die, -/-nen

2l3b
Repofter f in, derldie, - l-nen

5l2c
RepQfterteam, das, -s 2l3b
Rettungsdienst, der,'i' 7 111
Rocksong, der, -s 3lExtra
R9lle, die, -n 4113 St.2a
R9llo, das, -s 4/1 a
rQsten, rostet, tst gerQstet

T lExtra
Rübe, die, -n 314

RQckfrage, die, -n 7 111
Ruhe: jmdn. in Ruhe lassen

611
Russe/Rqssin, der/die,

-n l-nen 6l4c

S

Sqel, der, Säle 2111
Sch4ch, das,':'711a
sch4ffen 314
Schein, der, -e 5/ l5b
schenken 5 lExIra
sch'q$en (ein Tor), schie:$t,

geschgssen 7lExtra
Schllger, der, - 7118
schließen, schließt,

geschlgssen 1/8
Schlimme (nichts Schlim-

mes), das, * 4/ l 3

SchlussmachenlfS
schmgcken ü7 l5
schminken (sich) 2/8
schnarchen 2/20a
Sch \nheitsrepa ratu r, d i e, -e n

4/r3 St.rb
Schritt, der, -e I /5
Schulden, die, nur Pl.5l2b
Schulferien, die, nur Pl. I /.l3
Schulsachen, die, nur Pl. 511b
Schuluniform, die, -en 3l10a
Schulzeit, die, * 3/10a
Schwqlbe, die, -n 7119
schwedisch 4fExtra
Sehr geehrte/r 4113 Sr.4a
Sekretlr/in, der/die, -e/-nen

üt 1z
Sgkt, der, t 5/Extra
Sekunde, die, -n 210
Sender, der, - 2lExtra
Senigrenclub, der, -s 314
sensationgll 4 I 13 St.3a
Seruice, der, * 4/1 3 St.3a
Sessel, der, - 4lExtra
setzen 4/1 0a
Sigsta, die, -s 4lExtra
Signal, das, -e 2lExIra
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Al pha betische Wörterl iste

Sklzze, die, -n 413
Snowboardprof, der, -s 7 lExtra
Sgmmerzeit, die, 'k 2l6b
sozi4l 5/15
Soziqlbereich, der, -e 6lExtra
spqren 5/l b
spenden 6lExtra
Spendenbox, die, -en 6lExtra
Speziallstlin, derldie, -en f-nen

4/13 5t.3a
Spielkonsole, die, -n, 8/0
Spieler/in, der/die, -/-nen

ü711
Spielplatz, der, "-e 3/15
Sport treiben, trqibt Sport,

Sport getrieben 7/0
Spgrtart, die, -en 7/1
Spgfigestaltung, die, * 6lExtra
Spgrtler/in, der I die, - | -nen

7119
Sportplatz, der, "-e 7/10
Spgrtschau,die,*716a
Sportsendung, die, -en 7l2b
Spqfiteil, der, -e 2115b
spr!ngen, springt,

ist gesprungen 6/9
Spülmaschine (D), die, -n

5/1 1c
Stadtteil, der, -e 612
Sta nd-by- Modus, der,'k 5 l 1 1 c
stqtt I/7
stattfi nden, fi ndet statt,

stqttgefunden Ü7/5
Stqtue, die, -n 4115a
Stau, der, -s 1/16
Steckdose, die, -n 5/1 1c
Stgcker, der, - 5/ l 1c
Stelle (hier: Arbeitsplatz), die,

-n 1l4b
stgllen 4/9
Stellenanzeige, die, -n I /4b
stgrben, stirbt, ist gestorben

314
Steuerberater f in, der ldie,

- l-nen 4lExVa
Stjegenhaus (A), das, "-er

4113
still (sitzen) 3/10a
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Stimme, die, -n 4112b
sIglz 314
streichen, strqicht, gestr!chen

410
strfken 6/7b
strgssig 1/2
Strqm, der, '! 5/i b
Studgnt/in, der/die, -en/-nen

ür /6
Sumo-Ringer, der, - 7l'l6b

T
Talent, das, -e 6119a
Taschengeld, das, * 5/15
Tqste, die, -n 5/6
Tquschpa rtner f in, der I die,

- l-nen 6119a
Tguschring, der, -e 6119b
T911, das, -e ü4113
tg1len 2/l5b
Tipp, der, -s I /9
Tlschtennis, das, ), 7 116a
Tltelvorsch\ag, der, "-e 2I20b
Top 10, die,'k 4f Extra
Tqr, das, -e 7/18
Torte, die, -n 6120
tgtschlagen (die Zeit), schltigt

t ot, tgtges ch I a ge n 2 | Extr a
trainieren 5/14c
Training, das, -s 7 l3c
trlqmen (von) 314
Trgffen, das, - 6l7b
Trffiunkt, der, -e 2lExtra
Trinken, das, 1, 4115
trgtzdem 2l3b
Tqch, das, "-er 4l4b
typisch 1/10

U
uDerpruren 5/ | lc
Überschrift, die, -en 1/4a
Überstunde, die, -n 5l2b
überweisen, ü berweist,

überwjgsen 5/5a

Überweisung, die, -en 5/5
Überweisu ngsschein (D), oer,

-e s/0
überziehen, überzieht,

überzogen 5l2b
Überziehungskredit, der, -e

s18
umknicken, knickt um,

ist Umgeknickt 7/l0a
Umräumen, räumt um,

umgeräumt 4l4b
umstellen, stellt um,

qmgestellt 4/4b
Qmzug, der, "-e 4/1 3 St. 3
qnbedingt 7/3c
qnbefristet 1 l4b
tJnfall, der, "-e7110
Unglück, das, -e (Pl. selten)

2l3b
unkompliziert 5/7b
u nterhalten (sich + mit/

über), unterhält sich,
hat sich unterhalten 2/6b

Unterh4ltung 5/ la
tJnterschrift, die, -en Üa713
u nterstreichen, u nterstrqlcht,

unterstrichen 1/4b
unterstützen 3/l 3

unzufrieden 5/10a
Urenkel lin, der I die, - l-nen 3 l4

V
Valentinstag, der, -e 6121a
verabreden (sich + mit)

2l1sb
Verqbredung, die, -en 2lExtra
verändern 4/13
Veranstaltung, die, -en 1 l22a
verbinden, verbindet,

verbunden 1/8
verbrqqchen 5/1 1c
verbringen (Zeit), verbringt,

verbracht 2l2b
vergghen (die Zeit), vergeht,

ist vergangen 2 f1
Vergleich, der, -e 5/15b



vergleichen, vergleicht, vqrlesen, liest vqr, vorgelesen witzig 5lExtra
verglichen 6/13 6114b wohl fiihlen (sich), fUhlt sich

Verlqg, der, -e Ü1 12 vorstellen (sich), stellt sich wqhl, wqhl gefühlt 2/6b
verlängern 7 f ExLra vor, hat sich vorgestellt \V1lke, die, -n Ül 1S
verlq4fen, verllqft., istverlqqfen 6l4b wor4n2l17a

6146 vorstellen (UhQ, stellt vor, worauf 2117a
verlgtzen (sich) 7/l0a vqrgestellt 2/6b WQrterschlange , die , n 3119
Verlgtzte, derldie, -n 7111 woryber 2117a
verlieben (sich + in) 3i15 wqnderschön 1/4b
verliebt (sein) 3/.l8 W Wqnschoma, die, -s3113
verlieren, verliert, verloren wütend 2/3b

710 wachsen, wächst,
vermeiden, vermeidet, ist gew4chsen 2/20a

vermieden 5/11c Wahl (hier: keine Wahl 7
Vermjeter/in, der/die, -/-nen haben), die, '. I /4b

Ü4113 Wand, die, "-e 4l1a Zahlungsempföngerlin, derl
vermltteln 3/13 Wqnne (Kurzf.f. Badewanne), die,-l-nen5l5b
verschieden 1 f Extra die, -n 5111c ZQrtlichkeit, die, -en 3 lExtra
verstgcken 4/ l0c Wqschgang, der, "-e 5l11c Zqgber, der, "" 2111
versuchen 7/3c wgchseln 1/8 zltlos2lExtra
vertgllen Ü6114 wgcken 2/3b Zltumstellung, die, -en 216
Vertrag, dea "-e 5/2b wgggehen, geht wgg, z'lemlich Ü3111
verwgchseln l lExtra ist wgggegangen 6l4c Zimmerseruice, der, * 4f Extra
Vewqndungszweck, der, -e wggwerfen, wirft weg, Zins, der, -en 5l2b
5/5b wgggeworfen 4/4b Zqneigung, die, )' 3lExtra

verwQhnen 5 f ExIra wqinen 2/3b zurtickstellen (Uhr), stellt
Vjdeo, das, -s 5/1 1c Weiterbildung, die, -en 6/4c zurQck, zurr,ickgestellt
viel, mehr, am meisten we_itermachen, macht we-iter, 2l6b

619 we-itergemacht 6/4c zurückzahlen, zahlL zurück,
Vllla, die, -en 5 f Extra \Vqltmeisterschaft, die, -en zuriickgezahlt 5/15a
Vitamjn, das, -e 5/1 1c 7 lExtra zusqmmenleben, lebt
Vglksgruppe, die, -n 2lExtra wQltweit 4lExtra zusammen, zus?mmen-
Vglkshochschule, die, -n wqrfen, wifi, gewgrfen 6lExtra gelebt 5/2c

6110a Wettbewerb, der, -e 7119 zuschicken, schickt zu,
Volleyball, der,':, 7lla wieder 2/6b zugeschickt 5/8
Vgllpension, die,'k 4lExtra wiegen, wjegt, gewogen zusehen, sieht zu, zugesehen
Vplltrffir, der, - 7lExtra 7116b Ü7l5
vorgestern 2/0 wieso 7/1 b Zwqtschgenzweig, der, -e 7119
vgrher 6l4c wirken 4/4b zwltschern 7119

einhundertdreiundfünfzis 153



Unregelmäßige Verben

lnfinitiv

abhängen (von)
abheben
a bneh men
a n bieten
anfangen
ankommen
anrufen
auffallen (jemandem)
au s leihen
a u sziehen
backen
beginnen
bekom men
besch reiben
bewerben (sich)
bieten
bleiben
brechen (sich etw.)
bringen
denken
ein laden
ein steigen
entscheiden (sich + fU r)
essen
fahren
fa llen
finden
fl iegen
geben
genen
gen ießen
gewin nen
hängen
halten
helfen
ken nen
kommen
kön nen
la ufen
resen
liegen

lü gen
messen
nen men
passieren
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Präsens

etwas hängt ab von
er hebt ab
sie nimmt ab
er bietet an
sie fängt an
er kommt an
sie ruft an
ihm fallt auf
er leiht aus
sie zieht aus
er backt
sie beginnt
er bekommt
sie beschreibt
er bewirbt sich
sie bietet
er bleibt
sie bricht sich das Bein
er bringt
sie den kt
er lädt ein
sie steigt ein
er entscheidet sich für
s ie isst
er fährt
sie fallt
er findet
sie fliegt
er gibt
sie geht
er genießt
sie gewinnt
er hängt
er hält
sie hilft
er ken nt
sie kommt
er Kan n

sie läuft
er liest
er liegt

sie lügt
er m tssr
sie nimmt
es pass ie rt

Perfekt

etwas hat abgehangen von
er hat abgehoben
sie hat abgenommen
er hat angeboten
sie hat angefangen
er ist angekommen
sie hat angerufen
ihm ist aufgefallen
er hat ausgeliehen
sie ist au sgezogen
er hat gebacken
sie hat begon nen
er hat bekommen
sie hat beschrieben
er hat sich beworben
sie hat geboten
er ist geblieben
sie hat sich das Bein gebrochen
er hat gebracht
sie hat gedacht
er hat eingeladen
sie ist eingestiegen
er hat sich entschieden für
sie hat gegessen
er ist gefahren
sie ist gefallen
er hat gefunden
sie ist geflogen
er hat gegeben
sie ist gegangen
er hat genossen
sie hat gewonnen
er hat gehangen
er hat gehalten
sie hat geholfen
er hat geka n nt
sie ist gekommen
er hat gekonnt
sie ist gelaufen
er hat gelesen
er hat gelegen (D)
er ist gelegen (DSüd, A, CH)
sie hat gelogen
er hat gemessen
sie hat genommen
p< i<f ne < < iert



lnfinitiv

pendeln
pfeifen
riechen
scheinen
schlafen
schließen
sch reiben
schreien
schwimmen
senen
sein
singen
s itzen

Sport treiben
s p rechen
springen
stattfinden
stehen

sterben
streichen
streiten
tragen
treffen
trinken
tu n
ü berweisen
ü berziehen
umsteigen
unterhalten (sich)
verbinden
verbringen
vergessen
vergleichen
verlieren
vermeiden
verstehen
vonesen
wacnsen
wascnen
werfen
wiegen
wissen
ziehen

Präsens

er pendelt
sie pfeift
er riecht
sie scheint
er schläft
sie schließt
sie sch reibt
er schreit
sie schwimmt
er sieht
sie ist
er singt
sie sitzt

er treibt Sport
sie spricht
er springt
es findet statt
sie steht

er stirbt
sie streicht
er streitet
sie trägt
er trift
sie trinkt
er tut
sie ü berweist
er überzieht
sie steigt um
er u nterhält sich
sie verbindet
er verbringt
sie vergisst
er vergleicht
sie verliert
er vermeidet
sie versteht
er liest vor
sie wächst
er wäscht
sie wirft
er wiegt
sie weiß
er zieht

Perfekt

er ist gependelt
sie hat gepfiffen
er hat gerochen
sie hat geschienen
er hat geschlafen
sie hat gesch lossen
sie hat gesch rieben
er hat gesch rien
sie hat geschwommen
er hat gesehen
sie ist gewesen
er hat gesu ngen
sie hat gesessen (D)
sie ist gesessen (DSüd, A, CH)
er hat Sport getrieben
sie hat gesprochen
er ist gespru ngen
es hat stattgefu nden
sie hat gestanden (D)
sie ist gestanden (DSüd, A, CH)
er ist gestorben
sie hat gestrichen
er hat gestritten
sie hat getragen
er hat getroffen
sie hat getrunken
er hat getan
sie hat ü berwiesen
er hat ü berzogen
sie ist umgestiegen
er hat sich unterhalten
sie hat verbunden
er hat verbracht
sie hat vergessen
er hat verglichen
sie hat verloren
er hat vermieden
sie hat verstanden
er hat vorgelesen
sie ist gewachsen
er hat gewaschen
sie hat gewo rfen
er hat gewogen
sie hat gewusst
er hat gezogen
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Verben mit Prä positionen

mit Akkusativ:

achten
ärgern (sich)
aufpassen
denken
diskutieren
engagieren (sich)
einigen (sich)
erinnern (sich)
freuen (sich)
freuen (sich)
hoffen
interessieren (sich)
reagieren
sprechen
unterhalten (sich)
verlieben (sich)
wanen

mit Dativ:

abhängen
träu men
fragen
Passen
treffen (sich)
unterhalten (sich)
verabreden (sich)
verstehen (sich)

an
über
für
auf
an
auf
über
auf
TUr

auf
über
ü ber
in
auf

von
von
nacn
zu
mit
mit
mit
mit

Bitte achten Sie auf die Zeit.
Er ärgert sich über die Verspätung.
Pass bitte aufdas Baby auf.
lch denke den ganzen Tag an dich.
Wir diskutieren immer über das gleiche Thema.
Sie engagiert sich für das Projekt.
Sie einigen sich auf einen Preis.
Erinnerst du dich an deine Kindheit)
Lukas freut sich aufseinen Ceburtstag.
Wir freuen uns über die Einladung.
lch hoffe auf deine Hilfe.
lch interessiere mich nicht für Sport.
Hast du schon auf das Problem reagiert)
Wir müssen über das Problem sprechen.
Wir unterhalten uns über die Reise.
Sie hat sich gleich in Paul verliebt.
lch warte schon seit 20 Minuten auf den Bus.

Das hängt von lhrem Gehalt ab.
lch träume von einer langen Reise.
lch habe nach dem Termin gefragt.
Das Sofa passt nicht zum Tisch.
Mit wem triffst du dich am Samstagl
lch habe mich mit meinem Onkel unterhalten.
lch habe mich mit delner Mutter verabredet.
lch verstehe mich gut mit ihr.

auf
über
auf
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fa genau!

ist ein Lehrwerk für Deutsch als Fremdsprache, das sich an Erwachsene ohne
Vorkenntnisse richtet. Es führt in sechs Bänden zum Zertifikat Deutsch.
Band 1 und 2 führen zur Niveaustufe 41, Band 3 und 4zu A2 des Gemeinsamen
europäischen Referenzrahmens und Band 5 und 5 zum Zertifikat Deutsch.
Das Kursbuch enthält einen integrierten Arbeitsbuchteil mit eingelegter
Audio-CD mit den Hörtexten des Arbeitsbuchteils.

Das Konzept

- Orientierung am Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen
unter Berücksichtigung des Rahmencurriculums für Integrationskurse

- integratives Trainieren aller vier Fertigkeiten
- Methodenvielfalt, die einen variablen Unterricht unterstützt
- ganzheitliches Lernen mit allen Sinnen und variierenden Aufgabentypen für

u nterschiedl iche Lerntypen
- viele Angebote für einen binnendifferenzierenden Unterricht
- konsequentes Dialogtraining von Anfang an
- ha nd I u n gsorientierte G ra m mati kverm ittl u ng u nd entdeckendes Lernen
- integriertes Aussprachetraining

Weitere Begleitmateria lien

- Die Audio-CD (ISBN 978-3-06-024158-2) enthält alle Hörtexte und
Ausspracheübungen aus dem Kursbuchteil.

- Die fakultativen Arbeitshefte Sprachtraining A2 + DaZ (ISBN 978-3 -06-024164-4)
und Sprachtraining A2 + DaF (ISBN 978-3 -06-024163-2) bieten zu den Bänden 3
und 4 weiterführende Übungen zur Vertiefung und Wiederholung von
Wortschatz, Crammatik und Redemitteln. Das Sprachtraining A2 +DaZ enthält
dabei zusätzliche Seiten zur Vorbereitung auf den Alltag in den
deutschsprachigen Ländern, während das Sprachtraining A2 + DaF vertiefende
la ndesku nd I iche I nformationen u nd Lesetexte a n bietet.

- Die Handreichungen für den Unterricht A2 (ISBN 978-3-06-024173-6) enthalten
Vorschläge für Unterrichtsabläufe, Tipps für alternative Vorgehensweisen sowie
Kopiervorl a ge n fü r zusätzl iche U nterrichtsa ktivitäten.

lsB N 978-3 -06-0241 59 -O

ilttilil]ilil
9 il783060il241590rr





1 Flexibelund mobil

3
2. Er hat den fob und er findet ihn gut.

5
Schritt 1: Er ist in Anklam geboren. Er mag die
Stadt sehr: Das Meer ist nah, die landschaft ist
wunderschön. Seine Frau und er haben ein klei
nes Haus. fulia arbeitet in einem Supermarkt.
Ihre Familien und Freunde leben hier (dort). Sie
sind hier (dort) glücklich. Aber er findet in An-
klam keine Arbeit. In keiner deutschen Stadt ist
die Arbeitslosenquote so hoch wie hier (dort) -
über 30 Prozent. Er hat ein |ahr lang einen fes-
ten Arbeitsplatz gesucht - ohne Erfolg. Zuerst
war das okay. Zu Hause gibt es ja auch viel Ar-
beit. Sie haben ein kleines Kind. Er hat mit sei
ner Tochter gespielt, eingekauft und gekocht, ge-
putzt und gewaschen, im Garten gearbeitet, ihre
Fahrräder repariert ... Aber etwas hat gefehlt!

Schitt 2: Die Fahrt mit dem Auto war anstren-
gend. Ich bin iedes Wochenende 600 Kilometer
gefahren. Die Autobahn war oft voll. Ich hatte
eine kleine Wohnung in Hamburg und ich habe
meine Familie nur am Wochenende gesehen.
Das war nicht einfach. Wir haben oft telefoniert.
Ich habe sie sehr vermisst. Aber wir haben das
Geld gebraucht und die Arbeit hat Spaß
gemacht.

8
td-2a-3c-4b
10 Vorschlag:
Sabine Weiß steht um halb sieben auf. Sie zieht
die Kinder an, macht das Früihstück und dann
bringt sie Lina in den Kindergarten. Danach
fährt sie ins Büro und arbeitet bis 14 Uhr. Dann
muss sie gehen und ihr Chef ist sauer. Sie holt
die Kinder ab und geht einkaufen. Danach putzt
sie, aber die Kinder wollen spielen. Abends
kommt ihr Mann Gregor aus Berlin. Sie essen
zusammen, bringen die Kinder ins Bett und
sprechen über die Woche.

11 Vorschlag
Sie sagt, dass ihre Kinder jetzt vier und sieben
fahre alt sind. - Sie sagt, dass Lina in den Kin-
dergarten geht. - Sie sagt, dass sie beide Kinder
um halb ftinf abholen muss. - Sie sagt, dass sie
Lina am Freitag schon um halb drei abholen
muss. - Sie sagt, dass sie aber nicht immer
pünklich um zwei Uhr Schluss machen kann. -
Sie sagt, dass sie freitags immer Stress hat.

2 nxei

13
1. Frau Weiß fragt, ob der Kindergarten am

Freitag länger als bis 16 Uhr geöffnet ist.
2. Sie fragt, ob die Abholzeiten flexibel sind.
3. Sie fragt, ob der Kindergarten auch in den

Schulferien geöffnet ist.
4. Sie fragt, ob der Kindergarten mehr als

20 Täge im fahr geschlossen ist.

14
Schitt 3: Max sagt, dass seine Frau und er lange
geredet haben. Er sagt, dass sie auch ihre Freun-
de gefragt haben. Er sagt, dass Gregor seit einem
fahr von Anklam nach Berlin pendelt.

15
Max Giebel und ein Freund

17

der
Norr. So ein

neuer fob

das die
Es ist ein Das war eine
schönes Caf6. lange Fahrt.

AkL.: Ich hatte Ich brauche Ich habe eine
einen ein neues nette Chefin.
langenTäg. Auto.

Datia lch arbeite Das Cafä ist Die Woh-
mit einem in einem nung liegt in
lustigen alten Hotel. einer ruhigen
Kollegen. Straße.

l8
a\ Vorschlag Max Giebel hat jetzt einen neuen
fob. Er hat oft einen langen Arbeitstag. Er hat
manchmal einen sehr anstrengenden Tag. Aber
er hat in Hamburg einen lustigen Koltegen. Er
hat ietzt eine ruhige und billige Wohnung. Er
hat freitags und sonntags eine lange Fahrt.

r9
Max Giebel trägt bei der Arbeit eine weiße
Mütze, eine weiße facke, eine weiße Hose,
weiße Handschuhe und weiße Schuhe. Max
Giebel trägt zu Hause eine schwarze Mütze, ein
grünes T-Shirt, (eine) blaue feans und rote
Schuhe.

Scxoru rrnrrc
ein kleines Haus - in keiner deutschen Stadt -
einen festen Arbeitsplatz - ein kleines Kind -
eine interessante Stellenanzeige - in einem
schönen Cafe - eine kleine Wohnuns



6
b)
1.

2 Wie die Zeit vergeht
4
Schitt 1: Um neun Uhr war sie dann im Büro.
Sie hat den Computer angemacht und es ist
nichts passiert. Gar nichts. Also hat sie den
Computer-Fachmann angerufen, aber der ist erst
nach zwei Stunden gekommen. Und sie hatte
doch so viel Arbeit auf dem Schreibtisch! Frei
tags muss sie Lina immer schon um 14:30 Uhr
vom Kindergarten abholen. Also muss sie um
zwei Schluss machen. Aber ihr Chef war sauer.

Schitt 3: Sie sagt, dass die Wohnung ein Chaos
und der Kühlschrank leer war. Sie sagt, dass sie
schnell aufgeräumt hat. Sie sagt, dass sie dann
mit Lina einkaufen gegangen ist. Sie sagt, dass
sie nur geschrien hat. Sie sagt, dass sie Sara aus
dem Hort abgeholt und dann gekocht hat. Sie
sagt, dass das Essen genau um halb acht fertig
war - und sie auch.

2.

Sie weiß nicht. ob sie die Uhr vor- oder
zurückstellen muss.
Die Uhrzeit ändert sich in einer Nacht von
Samstag auf Sonntag.

3. Sabine freut sich auf die Sommerzeit.
4. Sie triIft sich mit Freunden.
5. Sie grillen, sitzen lange aufder Terrasse und

unterhalten sich.
6. Die Tage sind kurz. Morgens und abends ist

es dunkel. Die Freunde bleiben lieber zu
Hause und Sabine langweilt sich oft.

7
rnich-sich-uns

11

1.. Zeir; 2. so, 3. Zah\,4. sauber, 5. zieht, 6. zelten

15

a) lange frühstücken und Zeitung lesen - sich
streiten, danach den Abwasch zusammen
machen - sich über das Wetter ärqern - sich
über alles unterhalten

Die Familie freut sich auf das Wochenende.
Sabine interessiert sich für Politik.
Gregor und Sabine streiten sich über den
Abwasch.
Die Kinder warten auf die Eltern und hoflen
auf einen Ausflug oder ein Picknick.
Die Familie ärgert sich oft über das Wetter.

6. Bei Regen verabreden sich die Kinder mit
Freunden.

7. Dann unterhalten sich Sabine und Greeor
über alles.

't6
Ich warte auf Schnee.
Aber ich ärgere mich über die Kälte.
Ich unterhalte mich mit dem Nachbarn.
Wir freuen uns auf den Sommer.
Wir warten auf die Sonne.

't7

a) lb-2a-3d-4e-5c

3 Generationen

3
Zeile 2: Foto C - Zeile 6: Foto A - Zeile 17
Foto D - Zeile 18: Foto B - Zeile 20:. Foto F -
Zeile 25: Foto E

5
Schitt 1: Als er ein Baby war, war Europa noch
ein Dorf: kein Femseher, keine Waschmaschine,
kein Auto. Heute gibt es das Internet. Man sagt,
ab 35 lernt man nicht mehr so gut. Aber er lemt
noch sehr gern. Das Intemet ist eine tolle Sache.
Er findet endlich alte Liedtexte für seinen Chor.
Seit 78 ]ahren singt er schon. Sie treflen sich
jeden Dienstag und reisen oft zusammen durch
Deutschland. Er ist nur selten zu Hause.
Das Leben ist schön - früher wie heute. Als er
ein Kind war, musste er oft zu Hause helfen.
Aber er hatte auch viel Spaß mit den anderen
|ungs im Dorf. Mit 14 hat er von einem Fahrrad
geträumt, aber sie hatten wenig Geld. Also hat er
alte Fahrräder gesammelt und ein neues Fahrrad
gebaut. Es war viel zu groß, aber er war sehr
stolz.

Schritt 3: Er sagt, dass er heute bei seinem Sohn
im Haus wohnt und das Leben genießt.
Er sagt, dass seine Beine nicht mehr so gesund
sind und dass er ein Hörgerät braucht. Er sagt,
dass er sich aber im Kopf noch fit füürlt und dass
er etwas sehr Kostbares hat: Zeit.

Scxon rrnrrc
Vorschlag: Willi Meinold ist 90 fahre alt. Er war
verheiratet, aber heute ist seine Frau tot. Mit 21
musste er zur Armee. Danach hat er als Bus-
fahrer bei der Stadt gearbeitet. Er hat Fußball
gespielt. Heute ist er Rentner. Er hat zrrrei Kinder
und lebt bei seinem Sohn im Haus. Er genießt
das Leben und singt seit 78 fahren in einem
Chor.

15

b)

2.
3.

5.

A

drei 3



7
Als Willi ein Kind war, hat er viel auf der Straße
gespieit. - A1s er 14 Jahre a1t war, hatte er sein
erstes Fahrrad. - A1s er jung war, musste er viel
arbeiten. - Er war 17 Jahre alt, als er zu Hause
ausgezogen ist. - Er war 26, als er geheiratet hat.

8
1. Als ich iung war, : Nebensatz /

musste ich viel arbeiten. : Hauptsatz
2. Ich musste viel arbeiten = Hauptsatz /

als ich jung war. : Nebensatz
3. A1s Wi11i 26 war, : Nebensatz /

hat er geheiratet. = Hauptsatz
4. Wi11i hat geheiratet, : Hauptsatz /

als er 26 war. : Nebensatz

10
a) 1. 1D -24*38-4C
b\ vgl. Gramrnatik kompakt, 5. 127

l3
Richtig: Satz 2

15

a) sechs Jahre

b)
l.

z.
t.

-?.

5.
6.

7.

Falsch. Sie hat gleich eine Familie
bekommen.
Richtig.
Falsch. Sie holt Paul ieden Montag von der
Schule ab.
Falsch. Manchmal schläft Paul auch bei
Frau Bräuer.
Richtig.
Falsch. Sie spricht mit ihren Freundinnen
und empfiehlt ihnen den Großeltemdienst.
Folsch. lhre Tochter hat keine Kinder.

16

[...] hatten unseren gemeinsamen Nachmittag.
Manchmal habe ich auch bei ihr geschlafen.
Und nattirlich ist sie auch immer zu meinen
Geburtstagen gekommen. Wir haben gebacken,
sind auf den Spielplatz gegangen oder haben
zusammen Geschichten gelesen. Wir haben viel
Zeit zusammen verbracht und ich war fur sie
wie ein richtiger Enkel/und sie war fur mich
wie eine richtige Oma.

18
a) gln - Europa - Frau - fühlen - habe - hat -
hoffen - jung - Mittwoch - musste - neunzig -
nlg - gft - Paul - sagt - schläft - Schule - sich -
gleich - verliebt - sehr - selten - ftinf - zwölf -
schön

4 vier

b) Paul schläft aber nie bei seiner Leihoma.

l9
si.ch jungfuhlen: Das ist doch ganz einfach.
Ich fiihle mich gesund. Das Leben ist schön.
sich alt flhlen: Dafiir bin ich zu alt. Früher war
alles besser. Mir tut al1es weh. Ich vergesse
immer alies. Das lerne ich nicht mehr. Ach,
die Jugend von heute.

4 Mein Zuhause

1

b) Wohnzimmer B

5
Schitt 1: Vor drei Monaten hat sie ihre Woh-
nung neu eingerichtet. Jetzt geht es ihr gut. Sie
fülhlt sich wohl und sie hat viel mehr Energie. In
ihrer Wohnung ist jetzt viel mehr Ordnung und
Ruhe. Das gefillt ihr sehr gut. Sie hat keine neu-
en Möbel gekauft. Aber sie hat aufgeräumt und
viele Sachen weggeworfen. Denn die Zfunrner
waren viel zu voll. Und dann hat sie mit ihren
Freunden die Wände gestrichen. Sie hat die Far-
ben nach Feng Shui ausgewählt. Die Wände sind
letzt alle sehr hell. Im Wohnzimmer sind sie
hellgelb, die Decke ist weiß. Für das Schlaf-
zimmer hat sie eine kähle Farbe eewählt. Es ist
ietzt hellblau.

Schitt 3: Sie sagt, dass im Schlafzimmer kein
Femseher und keine Pflanzen stehen dürfen,
Sie sagt, dass das Bett nicht zwischen der T[ir
und dem Fenster stehen soll. Sie sagt, dass es
aber auch nicht unter einem Fenster stehen darf.
Sie sagt, dass unter dem Bett nichts liegen darf.
Sie sagt, dass gegenüber dem Bett keine Tiir und
kein Spiegel sein soll.

Scroru re nttc?
1. Man so11 nicht mit dem Rücken zur für sit-
zen. I Im Schlafzimmer dürfen kein Fernseher
und keine Pflanzen stehen. / Das Bett soll nicht
zwischen der Tlir und dem Fenster stehen. / Das
Bett darfnicht unter einem Fenster stehen. /
Unter dem Bett darf nichts liegen. / Gegenüber
dem Bett soll keine für und kein Spiegel sein.

7 Vorschlag:
1. Das Bett steht unter dem Spiegei. 2. Der
Schrank steht in der Ecke. 3. Der Spiegel hängt
an der Wand. 4. Das Regal steht unter dem
Fenster. 5. Die Bücher liegen im Regal. 6. Das
Kissen liegt auf dem Bett.



8 Vorschlag
Das Kissen hat auf dem Boden gelegen. In der
Ecke hat eine Pflanze gestanden. Der Spiegel hat
gegenüber der Tür gehangen.

9
1: Fernseher - 2: Wohnzimmer - 3: Schlafzim-
mer - 4; Küche - 5: Flur - 6: Bett - 7: Ecke -
8: Tiir - 9: Spiegel - 10: Wand

10
A Maria stellt die Bücher ins Regal. - B Die Pup-
pe sitzt auf dem Bett. - C Die Bücher stehen im
Regal. - D Sie legt das Heft in die Schublade.

ll
A frag, B entwortet
t Die Puppel t Leg die Puppe aufdas Sofa.
t Das Buchl t Leg das Buch in die Schublade.
r Die Blumenl I Stell die Blumen (oben) ins

Regal.
t Die Flaschel I Leg die Flasche unter das

Sofa.
t Die Schokoladel t Leg die Schokolade auf

den Tisch.

B fragt, A antwortet:
t Der Schlüssell I Leg den Schlüssel unter

den Tisch.
I Das Bildl t Häng das Bild über das Bett. /an

die Wand über das Bett.
t Das Glas? I Stell das Glas aufden Schrank.
r Das Geld) | Leg das Geld unter das Bett.
t DiePizza? | Leg die Pizza unter das Sofa.

12
b) Femseher - Sachen - sich - Sommer -
rasieren - sitzen

13

Station 1

a) Simay sucht den Mietverhag.

b) Das heißt, dass sie die Wände, die Decken
und auch die Tiiren und Fenster regelmäßig
streichen müssen. Küche und Bad müssen sie
alle drei lahre, Wohn- und Schlafzimmer und
den Flur alle ftinf fahre streichen.

Station z
bl Vorschlag Wie ist es? teuer/dauert lange/
anstrengend/ macht müde, aber froh ...
Was braucht man? Farben, Pinsel, Rollen, eine
Leiter...
Was streicht man? T)ren, Decken, Wände,
Fenster...

Station 3
a) Firma ,,Avanti"

bl Vorschlag:
t Firma Avanti, guten Täg.
I Guten Tä9. Wir wollen am 24. fuli umziehen.

Können Sie uns helfenl
. Ja gern. Wohin ziehen Sie denn um?
I Von der Sebastianstraße 13 in die Miiller-

straße 34. Die erste Wohnung ist im Erd-
geschoss, aber die zweite Wohnung ist im
vierten Obergeschoss.

I Gibt es einen Liftl
I Leider nein. Wie teuer ist dasl
t Wir haben einen Tägespreis: 300 Euro. Und

die Helfer bekommen 15 Euro pro Stunde.
I Haben Sie auch Umzugskistenl Wir brauchen

20 Kisten bis zurn L5.07 . Dann können wir
schon Kisten packen.

I Kein Problem. Sie können sie bei uns
abholen.

Station 4
Augsburg, 13.11.2011

Betr. : Wohnung-Nr.: 62, in der Waldheimstr. 12,
3. OG, links

Sehr geehrter Herr Brunner,
der Winter hat begonnen und wir haben ein
Problem: Die Heizung funktioniert nicht.
Bitte beheben Sie das Problem so schnell wie
möglich.

Vielen Dank.
Mit freundlichen Grüßen
Pjotr Kowalski

5 Rund ums Geld

1

lC -2A- 3E -48 - 5F - 6H - 7D - 8G

3
Schritt 1: Als sie nach Deutschland gekommen
ist, wollte sie mit ihrem Mann zusammenleben.
Aber er hatte noch keine eigene Wohnung und
sie haben zu dritt bei einem Freund gewohnt.
Seine Wohnung war viel zu klein. Sie haben
lange nach einer Wohnung gesucht. Es war sehr
schwierig, weil sie nicht viel Geld hatten. End-
lich haben sie eine Wohnung gefunden. Aber sie
mussten sie erst renovieren.
Sie sind zur Bank gegangen und haben nach
einem Kredit gefragt. Sie haben einen Vertrag
unterschrieben und das Geld bekommen.

Schitt 2: Als wir noch Schulden hatten, waren
die Zinsen sehr hoch und das war ein großes
Problem. Wir mussten sparen. Wir haben beim
Einkaufen auf die Angebote geachtet. Wir haben
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Strom gespart. Wir haben Freunde zu uns zum
Essen nach Hause eingeladen und sind nicht
mehr ins Restaurant gegangen. Wir haben Über-
stunden gemacht und viel gearbeitet - für den
Kredit.

Schitt 3: Sie hat gesagt, dass sie endlich eine
Wohnung gefunden haben, aber sie erst renovie-
ren mussten. Sie hat gesagt, dass sie zur Bank
gegangen sind und nach einem Kredit gefragt
haben. Sie hat gesagt, dass sie einen Vertrag
unterschrieben und das Geld bekommen haben.
Sie hat gesagt, dass sie glücklich waren, dass sie
Möbel gekauft und ihr neues Leben gefeiert
haben. Sie hat gesagt, dass sie ietzt auch arbei
ten wollte. Sie hat gesagt, dass sie die fob-Anzei
gen shrdiert hat und auch schnell eine Arbeit
als Paketborin gefunden hat.

5

a)+b)
Zohlungs empfanger: Cornelsen Verla g Gmb H
Konto-Nr. des Zahlungsempfängers: 22667 865
Bank / Kred.itinstitut des Zahlungsempftingers:
Postbank
Bankleitzahl (drs Ernpfängers.) ; 10040030
Betrag: L2.95
Vewendungszweck; Rechnungs-Nr.: 22345
Kontoinhaber /in: Kasa, Ismi
Konto-Nr. der Kontoinhaberin : 742033557 3

6
1b-2e-3a-4c-5d

7
Weil die Gebühren zu hoch sind.

8
1. Weil er vielleicht ein Girokonto eröffnen

möchte.
2. Das Girokonto kostet nichts / ist gratis.
3. Er musste eine Gehaltsbescheinigung/eine

Lohnabrechnung mitbringen.
4. Die Bank schickt sie per Post.

9
1. Herr Doneker geht zur Stadtbank, weil das

Girokonto gebührenfrei ist.
2. Er bekommt einen Dispokredit, weil er seine

Lohnabrechnung mitgebracht hat.
3. Online-Banking hat Vorteile, weil eine Über-

weisung nichts kostet.

11

a) Zeichnungen von oben nach unten:
gelb:Tipp l,Tipp 2
blou:Tipp 1, Tipp 3

5 sechs

rot:Trpp 3, Tipp 2
grtin:Tipp 3, Tipp 1

bl gelb: den Stecker aus der Dose ziehen -
keine Elektrogeräte aus der Klasse C kaufen
blau: den Reifendruck regelmäßig überprüfen -
Fahrrad fahren - die kurzen Fahrten vermeiden
rot: im Supermarkt die billige Butter / die billi
gen Produkte unten im Regal suchen - nicht
hungrig einkaufen gehen - ausleihen statt
kaufen
grün: nicht rrrit der Hand abwaschen - eine
Spülmaschine benutzen - beim Kochen wenig
Wasser benutzen - duschen statt baden

c) gelb: moderne - rote
blau: Ächttgen - kurze - kurzen - teuren
rot: billige - teuren - teuren - neue
grün: modernen - wichtigen - heiße

12
c)

das heiße Bad die moderne
Energiespar-
lampe

den teurpä das neue
Käse Video

die billige
Butter

mit dem mit dem in der
richtigüfi1 teureä Auto modernerr
Reifendruck Soülmaschine

6 Miteinander leben

2 Vorschlag:
\3
- manchmal gibt es Arger
- die Kinder dürfen nur leise spielen.

anstrengend
- Schule von Paula: etwas weit weg

- Tee mit Familie aus Vietnam getrunken,
interessant

- mit Deniz Fußball spielen
- nette Kneipe
- Wochenmarkt um die Ecke
- in der Nähe: U-Bahn, 2 Supermärkte, Kinder-

garten, Spielplatz
- Weg zur Arbeit ist kurz

5

Schritt 1: Als sie noch in Russland war, hat sie
von Deutschland geträumt. Als sie dann wirklich
nach Deutschland gegangen sind, haben sie sich
zuerst wie Touristen geftihlt. Alles war neu und
interessant. Sie hatten so viel Hoffnung, dass sie



eine gute Arbeit finden und ein schönes Leben
ftiLhren.
Das war die erste Phase. Aber der Alltag war
schwierig: Sie mussten eine Wohnung suchen,
zltrrr Arzt gehen oder zum Amt. Die Sprache
war ein Problem. Auch das Wetter, das Essen,
die Menschen - alles war anders. Sie haben sich
so fremd und allein geftihlt. Sie haben wenig
gesprochen, weil sie Angst hatten, dass sie alles
falsch machen.

Schitt 2: In der letzten Phase habe ich nicht
mehr geweint. und ich bin auch ohne Wörter-
buch aus dem Haus gegangen. Ich habe in mei
nem alten Beruf gearbeitet, meine Kinder haben
Deutsch so gut wie Russisch gesprochen und
wir haben ieden Tag schöne Dinge aus beiden
Kulturen entdeckt. Ich war im Integrationsbei-
rat, mein Sohn war im Fußballverein und wir
haben russische und auch deutsche Freunde
gehabt.

Schitt 3: Sie sagt, dass sie oft an Russland ge-
dacht und fast vergessen haben, warum sie von
dort weggegangen sind. Sie sagt, dass sie in die-
ser zweiten Phase fast nur noch Kontakt mit
ihren Landsleuten hatten. Sie sagt, dass sie
keine gute Arbeit finden konnten, weil ihr
Deutsch zu schlecht war. Sie sagt, dass ihre Kin-
der große Probleme in der Schule hatten. Sie
sagt, dass sie viel über Deutschland geschimpft
haben und schreckliches Heimweh hatten, dass
sie aber auch nicht mehr zurück konnten und
wollten.

ScHoN FERTTc Vorschlag
träumen (von), Ilihlen (wie), sich fremd und
allein fiihlen, Hoffnung haben, Angst haben,
Probleme haben, schimpfen, Heimweh haben,
lachen. weinen. Freunde haben

7
al kancis: In Frankreich demonstrieren oder
streiken die Menschen.
Sajio: Die Menschen in Pakistan sind öfter auf
der Straße.
Eleni: In Griechenland gibt es mehr I;ärm.

8
1. vorsichtiger - 2. öfter [...] als 3. ruhiger als

10
b) 1. genauso [...] wie - 2. so [...] wie 3. genauso
[...] wie

14
b) 1.c-2.D-3.4-4.B
c) 2. ihm - 3. ihr - 4. ihm

15

a) 1: das ist gut fur andere - 2: macht bei etwas
mit - 3: organisierte Gruppen - 4: man muss
nicht, man will - 5: Wenig. Oft geben Eltern es
ihren Kindem.

'16 Vorschlag
Die Lehrerin zeigt den Kindem die Hausauf-
gaben. Ich zeige meinem Bruder die Wohnung.
Du bringst deiner Oma einen Kaffee. Du
schenkst ihr eine CD. Sie schenkt ihrer Mutter
Blumen. Wir geben den Kindern das Essen. ...

18
wir ihr mir dir vier
Bier hier Tier
Fotografier!

19
1.d-2b-3f-4c-5a-6e

7 Sport

1

a) I Fußball - B Volleyball - C Schach -
A Schwimmen - H Tänzen - F Laufen - E Bas-
ketball - G Fahrrad fahren - D Kampfsport

2
al Hakim: Fußball - im Verein - mit der
Mannschaft;
Olga: keinen
]ens: Schach - am Computer, in der Kneipe -
mit Freunden
Tereso: Tischtennis, Wandem, Schwimmen -
im Park - mit der Familie

4
Schitt 1: Das Training war hart. Er ist viermal
pro Woche gelaufen. Oft hat er mit Freunden
trainiert, das hat ihm sehr geholfen. So war er
immer motiviert. Natürlich braucht man etwas
Zeit, aber zum Glück hat ihn seine Frau von
Anfang an unterstützt. Ein schöner Nebeneffekt
beim Laufen ist, dass man beim Training ab-
nimmt. Bei ihm waren es funf Kilo und das hat
seiner Frau sehr gut gefallen.

Schitt 2: Gut war auch, dass man überall laufen
konnte. Ich bin oft mit dem Fahrrad zu einem
schönen Park in der Nähe gefahren. Dort bin ich
gelaufen - aber immer nur abends. Ich konnte
gut laufen, wenn es kühl war. Wenn es warrn
war, war es sehr anstrengend.

Schitt 3: Er sagt, dass der Wettkampftag ein
sehr warmer Septembertag war. Er sagt, dass das
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nicht gerade ideal war. Er sagt, dass er sich zu-
erst super gefühlt hat, aber nur bis Kilometer 21.
Er sagt, dass er danach zwei Krisen hatte: Zuerst
eine im Kopf und dann auch eine körperliche. Er
sagt, dass es einfach zo warlrr, war. Er sagt, dass
er aber kurz vor dem Ziel wieder Energie hatte.
Er sagt, dass er unbedingt ankommen wollte.
Er sagt, dass das Ziel wirklich das Schönste war
- ein toller Moment.

6
b) As-86-C4

7
2. Wenn Sie ein Fan sind, (dann) sind Sie Mit-

glied im Fanclub.
Sie sind Mitglied im Fanclub, wenn Sie ein
Fan sind.

3. Wenn Sie ein Fan sind, (dann) gehen Sie ins
Stadion.
Sie gehen ins Stadion, wenn Sie ein Fan sind.

4. Wenn Sie ein Fan sind, (dann) kaufen Sie
Fanartikel.
Sie kaufen Fanartikel, wenn Sie ein Fan sind.

5. Wenn Sie ein Fan sind, (dann) haben Sie eine
Dauerkarte.
Sie haben eine Dauerkarte, wenn Sie ein Fan
sind.

6. Wenn Sie ein Fan sind, (dann) sehen Sie die
Sportschau und lesen die Spielergebnisse.
Sie sehen die Sportschau und lesen die Spiel-
ergebnisse, wenn Sie ein Fan sind.

I
1. Wenn die Mannschaft verliert, (dann) sind

die Fans traurig.
2. Wenn es keine Karten mehr gibt, (dann)

sehen sie das Spiel im Fernsehen.
3. Wenn der Fernseher kaputt ist, (dann) sind

sie wütend.

Sie musste ins Krankenhaus.

r Hallo, ist da der Rettungsdienst)
I Ja, wer spricht da, bittel
t Ute Bär.
t Was ist denn passiert?
t Meine Tochter ist beim Volleyball umgeknickt.
I Wo ist der Unfall passiertl
t Hier im Verein, Greuther Straße 7.
I Ist noch iemand verletztl
. Nein.
I Kann lhre Tochter noch laufenl
t Nein, sie hat große Schmerzen.

8 acht

'12 Vorschlag:
t Hallo, ist da der Rettungsdienstl
I Ja, wie ist Ihr Namel
t Stefan Werner.
t Was ist passiertl
t Hier auf der Süaße liegt ein Mann mit seinem

Fahrrad. Er ist bewusstlos. Vielleicht hatte er
einen Unfall.

I Wo ist es passiertl
t An der Kreuzung Torstaße/Brunnenstraße.
I Ist noch jemand verletztl
I Nein.
r Wie lange ist der Mann schon bewusstlos?
I Das weiß ich nicht genau.

13

Man bildet den Superlativ mit am wd der
Endung: -sten

15

a) Lisa läuft schnell. Maria läuft schneller.
Hanna läuft am schnellsten.

b) Hanna schwimmt schnell. Lisa schwimmt
schneller. Maria schwimmt am schnellsten.
Maria springt hoch. Hanna springt höher.
Lisa springt am höchsten. Lisa wirft weit. Maria
wirft weiter. Hanna wirft am weitesten.
't6
c)
1. Welches ist der schnellste Balll - Der

Badmintonball.
2. Wie lange hat der längste Ballwechsel beim

Tischtennis gedauertf - Acht Stunden und
33 Minuten.

3. Was ist die älteste Sportartl - Laufen.
4. Wie viel hat der schwerste Sumo-Rineer hat

gewogenl - 280 Kilo.
5. Wer hatte das längste Haar! - Der Viet-

namese Tran Van Hay.

17
b) Warum braucht ein Text Satzzeichenl Mit
Satzzeichen kann man einen Text leichter ver-
stehen. Wenn man einen Text liest, kann man
die Satzzeichen an den Pausen und der Intona-
tion hören. Üben Sie Pausen und Intonation.
Lesen Sie langsam und deutlich einen Text vor.
Die anderen machen eine Geste, wenn sie einen
Punkt, ein Komma oder ein Fragezeichen hören.
Können Sie die Satzzeichen ietzt selbst setzen?
Üben Sie auch mit anderen Texten aus fa genau.
denn das hilft beim Lesen, Schreiben und
Sprechen.

10
b)

'il



Lösungen zu den Übungen

Übungen I
Zu1
1. Oh le, ich komme zu spät. - 2. Ich muss mit
dem Chef sprechen. - 3. Petra hat gestern nicht
angerufen. Sie hat zu viel Stress. - 4. Der Film
gestern war toll.

Zu2
2. Ich heiße Matthias. Ich bin Kfz-Mechatroni-

ker. Ich arbeite ieden Täg von acht bis 16 Uhr
bei Auto-Müller.

3. Ich heiße )an. Ich bin Krankenpfleger. Ich
arbeite von 14 bis 22 Uhr im
Viktoria- Krankenhaus.

4. Ich heiße Ursula. Ich arbeite montags und
donnerstags von sieben bis 14 Uhr bei Fami-
lie Parker.

5. Ich heiße fenny. Ich bin Sekretärin. Ich arbei
te jeden Tag von neun bis 17 Uhr im Meyer
Verlag.

Zvt
2) 1. Max muss nächste Woche anfangen. 2. Er
wohnt in der Nähe vom Bahnhof. 3. Er verdient
2.400 Euro. 4. Er ist vier Stunden gefahren.

Zu5
'1.. Zeile 1: aus Italien - 2. Zeile 4: 51. lahre -
3. Zeile 1: vor 25 fahren - 4. Zeile 2; bei Quelle -
5. nein - 6. Zeile i: sehr nett - 7. nein

Zu6
1.) Maria ist Studentin. Sie fährt leden Tag mit

dem Fahrrad zum Deutschkurs. Das sind
fünf Kilometer. Sie braucht 20 Minuten.

2. lenny fährt jeden Tag mit dem Bus ins Büro.
Sie braucht eine halbe Stunde.

3. Ursula geht jeden Morgen zu Fuß ins Büro.
Sie braucht nur zehn Minuren.

4. Jan fährt jeden Tag mit dem Zug lmit der
Bahn ins Krankenhaus. Das sind 50 Kilome-
ter. Er braucht eine Stunde.

2) Vorschlag Normalerweise braucht Maria mit
dem Fahrrad 20 Minuten, aber heute ist sie zu
Fuß gegangen und hat eine Stunde gebraucht.
Normalerweise braucht fenny eine halbe Stunde,
aber heute hat sie 50 Minuten gebraucht.
Normalerweise braucht Ursula nur zehn Minu-
ten, aber heute hat sie zwanzig Minuten
gebraucht.
Normalerweise braucht fan eine Stunde, aber
heute hat er zwei Stunden gebraucht / ist der
Zug nicht gefahren.

Zu8
1) 1.C-2.A-3.E-4.B
2l Gro$vater: Er holt sein Enkelkind leden Tag
vom Kindergarten ab.
Mutter: Sie arbeitet halbtags in einem Büro.
Voter: Er ist oft beruflich unterwegs .

Zu 10 Vorschlag
... Ich habe gut geschlafen und hatte keinen
Stress. Meine Kollegen waren sehr nett und wir
haben viel gelacht. Am Nachmittag habe ich
meine Freunde gesehen, wir haben zusammen
Sport gemacht. Dann bin ich mit dem Fahrrad
nach Hause gefahren, denn das Wetter war
schön. Abends habe ich gekocht und mein
Freund/meine Freundin ist zum Essen gekom-
men. Danach haben wir Musik gehört..., es war
sehr schön.

Zu 11

Heidrun sagt, dass die Großeltern sehr wichtig
sind. - Matthias sagt, dass es zu wenig Hort-
platze gibt. - lara sagt, dass viele Eltern oft
einen Babysitter brauchen. - Jan sagt, dass man
mit Kindern keine Freizeit mehr hat. - Irene
sagt, dass Kinder und Beruf nicht zusammen-
passen. - Monika sagt, dass der Kindergarten
zu teuer ist.

Ptus Vorschlag
Heidrun denkt, dass sie die Großeltem braucht.
Matthias denkt, dass die Stadt noch einen Hort
öffnen muss.
Lara denkt, dass sie als Babysitterin Geld verdie-
nen kann.
|an denkt, dass er keine Kinder haben möchte.
Irene denlit, dass sie Karriere machen möchte.
Monika denkt, dass sie zu viel ftir den Kinder-
garten bezahlt.

Zu12
1) 1. C - 2.F -3.D -4. B- 5.4- 6. E

21 2. Ltna fragf, ob sie malen darf. 3. Lina fragt,
ob sie auch femsehen kann. 4. Lina fragt, ob sie
ein Eis bekommt. 5. Lina fra$, ob sie Cola trin-
ken darf. 6. Lina fragt, ob sie bei Lilli schlafen
darf.

Zu16
1. neuen - 2. ruhiger - 3. netter - 4. tolle -
5. neue - 6. lange - 7. kleine

Zu17
1) ein schnelles Auto - ein eleganter Hund -
ein weißer Anzug - eine teure Uhr
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2) Ich habe ein schnelles Auto. Ich habe einen
eleganten Hund. Ich habe einen weißen Anzug.
Ich habe eine teure Uhr.

Zu 18
2) Puh, das war eine anstrengende Woche. Ich
habe viel gearbeitet und viele tolle Kuchen
gebacken. Meine neuen Kollegen sind sehr lus-
tig. Und ich habe eine nette Chefin.
Ich habe in Hamburg eine schöne Wohnung ge-
mietet. Die Wohnung hat ein helles Zimmer,
eine kleine Küche und ein kleines Bad.
Aber es ist eine lange Fahrt von Hamburg nach
Anklam. Mit meinem alten Auto ist das nicht
lustig. Gestem habe ich in einem langen Stau
gestanden. Ich habe ftinf Stunden gebraucht.

7u19
1: billigen - 2: laute - 3: fröhlichen - 4: großes -
5: schlechte - 6: alter - 7: dicker

Übungen 2

Zu1
individuelle Lösung

Zu2
1) E-C-D-A-F-B
Astronauten fliegen alle 90 Minuten einmal um
die Erde. Das heißt: Täg und Nacht sind sehr
kurz. Es ist immer 45 Minuten hell, und dann
ist es 45 Minuten dunkel. Astronauten haben
einen genauen Tägesplan. Ihre Uhrzeit ist die
Uhrzeit in Greenwich (England). Alles ist jeden
Tag gleich. Die Astronauten stehen um sechs
Uhr morgens auf. Sie arbeiten ieden Tag acht
Stunden, sie haben acht Stunden Freizeit und
sie schlafen acht Stunden. Die Astronauten
müssen jeden Täg zwei bis drei Stunden Sport
machen - so bleiben sie fit.
2l
1. Eine Reise um die Erde dauert 90 Minuten.
2. Ein Tag dauert bei Astronauten 45 Minuten.
3. Die Astronauten haben acht Stunden Freizeit.
4. Sie schlafen acht Stunden.
5. Die Astronauten stehen um sechs Uhr

morgens auf.

3) 1. um Viertel vor acht - 2. arn2. ]uni - 3. am
Nachmittag

Zu| Vorschlag:
Ich habe gefrühsttickt und die Zeitung gelesen.
Dann hat es geklingelt: Das war meine Nach-
barin mit ihrem Baby. Sie war aufgeregt, ihr
Mann ist ins Krankenhaus gekommen. Sie hat

10 zehn

mich gefragt, ob ich auf ihr Baby aufpassen
kann. Das Ba\ hat fast ohne Pause geschrien.
Nach zwei Stunden ist meine Nachbarin zurück-
gekommen. Sie hat gesagt, dass es ihrem Mann
besser geht. Das Baby hat gelacht und ich war
sehr müde. Ich bin sofort schlafen gegangen.

Zu4
lanafrag!., ob Freitag, der 13. gefährlich ist. -
Dimitri, sagt, dass Freitag, der 13. ein ganz
normaler Tag ist. - Pavel sagt, dass er Freitag,
den 13. nicht mag. - Tänia fragt, ob Freitag, der
13. wirklich Unglück bringt. - Anna sagt, dass
sie am Freitag, dem 13. keine Termine macht. -
Li Gou fragt, ob Lisa am Freiiag, dem 13. wirk-
lich Angst hat.

Zu7
1: mich - 2: mich - 3: dich - 4: uns - 5: mich -
6: mich - 7: euch - 8: sich - 9: uns - 10: mich

Prus
Maria ftihlt sich heute nicht wohl. Sie langweilt
sich sonntags immer. Pia und ihr Freund haben
Zeit. Pia fragt, ob sie sich treffen sollen. Maria
muss sich nur schnell duschen und sich anzie-
hen. Sie wollen sich um drei Uhr im Caf6 Blau
treffen. Da kann man sich gut unterhalten.

Zu 10
Im Badezimmer wäscht sich der Sohn die Haare
und die Mutter schminkt sich. Im ersten Stock
unterhalten sich zwei Mädchen/Frauen/Freun-
dinnen. In der Küche rasiert sich der Vater und
zwei Kinder spielen/streiten sich. Im Wohn-
zimmer freut sich der Opa (über ein Tor).

Zu12
1. Seit zwei fahren habe ich ein Problem mit

der Zeitumstellung.
2. Wie viel bezahlst du ftir das Salzl
3. Ich bin schon so lange nicht mehr im Zoo

gewesen.
4. Wir zelten leider nur selten.
5, Der Sommer ist immer suoerkurz. zu kurz.

Zu13
individuelle Lösung

Zu15
1: mich - 2: mit - 3: sich - 4: fur - 5: mich -
6: über - 7: auf

Zu17
1) 1. Worauf wartest dul - 2. Woran denkst duf
- 3. Woftir interessiert er sich) - 4. Worüber
ärgerst du dichl



2)
1. Sabine ärgert sich über ihren Chef.
2. Sabine freut sich über die Blumen.
3. Sabine freut sich über das Geschenk.
4. Sabine ärgert sich über den Computer.
5. Sabine ärgert sich über die Öffnungszeiten.
6. Sabine freut sich aufden Urlaub.

Zu19
Habe ich mich gewaschen? - Habe ich mich
geschminktl - Habe ich den Herd ausgemacht)
- Habe ich die Schlüssel mitgenommenl -
Habe ich die Katze gefüttertl

Übungen 3

Zu2
Sie hat Tennis gespielt. - Sie hat geheiratet. -
Sie hat ein Haus gebaut. - Sie hat zwei Kinder
bekommen. - Sie hat als Köchin searbeitet.

Zu4
1) Als ich ein Kind war, musste ich oft zu Hause
helfen. Mit 14 fahren habe ich von einem Fahr-
rad geträumt, aber wir hatten wenig Geld.
Als ich 21 war, musste ich zur Armee. Der lGieg
war eine schlimme Zeit. Danach habe ich meine
Frau kennengelernt und wir haben zwei Kinder
bekommen.
Die 60er und 70er fahre waren vor allem Alltag:
Arbeit bei der Stadt als Busfahrer, Haushalt,
Kinder, Fußball.
Seit 1983 bin ich nun schon Rentner. Am An-
fang sind meine Frau und ich sehr viel verreist.
Dann ist meine liebe Frau nach 67 fahren Ehe
leider gestorben. Das war hart. Ich wohne heute
bei meinem Sohn im Haus und senieße das
Leben.

2\ Waagerecht:3: Kinder - 5: Ehe - 6: Ausbil-
dung - 9: Traum - 10: Hobby
Senkrecht:1: Rente - 2: Geld - 4: Krieg - 6: All-
tag - 7: Urlaub - 8: Baby

PLUS
1b-3e-4c-5a-6d

Zu6
individuelle Lösung

Zu8
Als Isabella sechs |ahre alt war, hat sie Klavier
gespielt. - Als Söngiil neu in der Klasse war, hat
sie schnell neue Freunde gefunden. - Als Tim
ftinf fahre alt war, hat er gern Comics gelesen. -
Als Natalie zwölf |ahre alt war, ist sie ieden Täg

mit ihrem Hund spazieren gegangen. - AIs der
Lehrer 32 |ahre alt war, hat er seine Freundin
geheiratet.

ZulO
1) 1. wollte - 2. konnte - 3. konntest - 4. musste
- 5. wollte

Zu11
7\ Vorschlag: Als ich ein Kind war, wollte ich
nicht in die Schule gehen. - Als ich ein Kind
war, durfte ich viel Eis essen. - Als ich ein Kind
war, konnte ich gut Fußball spielen. - Als ich ein
Kind war, musste ich mein Zimmer aufräumen.
2) 1: wollte - 2: musste - 3: wollte - 4: wollte -
5: konnte - 6: wollte - 7: wollte - 8: wollte

Pnü ru NcsvongEREtru NG
Le-2d-3f-4c

Zv15
2) 1. beim Großelterndienst - 2. in Paul -
3. Kontak zu - 4. von der Schule - 5. zu den
Geburtstagen

Prus
lndividu.elle Lösung

Zu 18
A2-81

Übungen 4

Zu1
2'1 Vorschlag Im Schlafzimmer steht ietzt ein
großes Bett und eine schöne Pflanze. In der
Ecke steht eine neue Lampe. Im Wohnztmmer
gibt es einen Teppich, einen großen Esstisch
und ein großes Regal ftir meine Bücher. In der
Küche steht ein neuer Herd und ich habe einen
schönen großen Küchenschrank.

Zu4
Zuerst hat sie viele alte Sachen weggeworfen,
dann hat sie mit Freunden die Wände gestri
chen. Sie hat die Möbel umgestellt und ein Tuch
vor das Regal gehängt.

Zu7
Die Tässe steht im Regal, die Zeitung liegt auf
dem Herd, das Buch liegt auf dem Tisch, der
Schlüssel liegt unter dem Buch. Das Bild hängt
an dem Regal und das Tüch hängt über der
Lampe. Die Vase steht unter dem Stuhl und die
Brille liegt neben dem Buch. Der Hund liegt un-
ter dem Tisch.
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Zu8
Nein, aber sie hat aufder Heizung gelegen.
Nein, aber sie hat aufdem Bett gelegen.
Nein, aber sie hat auf dem Stuhl gesessen.
Nein, aber sie hat aufdem Baum gelegen.
Nein, aber sie hat im Schrank gesessen.

Zu'lO
1)
2. Sie hat die Zeitung auf den Femseher gelegt.
3. Sie hat die Hose in den Schrank gehangt.
4. Sie hat die Blumen auf den Tisch gestellt.
5. Sie hat die IGtze in das Katzenklo gesetzt.
7. Die Zeitung liegt auf dem Femseher.
8. Die Hose hangt im Schrank.
9. Die Blumen stehen auf dem Tisch.

10. Die Katze sitzt im Katzenklo.

2l Vorschlag: Legt die Gabeln links neben die
Teller. Legt die Messer rechts neben die Teller
und stellt die Gläser auf den Tisch.

Zu11
l) Vorschlag: Am Dienstag gehe ich in den Zoo,
am Mittwoch und Donnerstag gehe ich in die
Sprachschule, am Freitag gehe ich ins Caf6, am
Samstag gehe ich ins Stadion und am Sonntag
gehe ich in den Park.

2l Vorschlag Am Dienstag war ich im Zoo, am
Mittwoch und am Donnerstag war ich in der
Sprachschule, am Freitag war ich im Caf6, am
Samstag war ich im Stadion und am Sonntag
war ich im Park.

Zu12
Sie heißt Susanne und ist so süß.

Zu13
1)
1. Der Vermieter ist die Wohnungsbaugesell-

schaft Reinhardt GmbH.
2. Die Wohnung ist in Aschaffenburg, in der

Würzburger Straße 3.
3. Die Wohnung ist 52 m2 groß und sie hat zwei

Zimmer Küche und Bad.
4. Der Mieter bekommen insgesamt sieben

Schlüssel.
5. Die Wohnung kostet 465 Euro Miete.

2) l,c-2cld-4alblclf -sblf -6f
Pnü ru NcsvoneE RE rru NG
Lc - 2a - 3b - 4a - 5b - 6c - 7a - 8c

3) 1: ins - 2: auf den - 3: Wohin - 4: ins - 5: ins
- 6: Wo - 7: auf der - 8: an die - 9: neben das -
10: an der - 11: neben der - 12: Wohin - 13: in
die - 14: in den - 1.5: in die

12 zwölf

Pws Vorschlog:
Sie sagt, dass wir die Pflanzen aufden Balkon
tragen sollen. Die Regale sollen ins Arbeitszim-
mer. Sie sagt, dass wir das Bett und den Schrank
ins Schlafzimmer bringen sollen. Wir sollen den
Schrank an die Wand neben das Fenster und das
Bett an die Wand neben die für stellen. Die Um-
zugskisten mit einem roten Punkt sollen wir in
die Küche tragen. Sie sagt, dass die Teller in den
Schrank kommen und dass wir das Besteck in
die Schublade lesen sollen.

5l Vorschlag:

DEGOWA-
Hausverwaltung
Herr Peter Brunner
Leopoldstraße 112
80324 München

München, 23.05.2100

Sehr geehrter Herr Brunner,
hiermit kündigen wir den Mietvertrag ftir die
Wohnung Nr. 72 in der Tiirkenstraße 64 frist-
gerecht zum 31.08. 2011.

Mit freundlichen Grüßen
Alina Pavel

Übungen 5

Zu1
l) ichtig: 2, 3 - falsch: 1, 4

2) Claudia Schmidt arbeitet halbtags als Büro-
kauffrau. Auch ihr Mann arbeitet, denn nur zu-
sammen verdienen sie genug. Claudia: ,,Das
Leben ist teuer.Wir überweisen jeden Monat die
Miete, den Strom und das Geld ftir den Kinder-
gartenplatz von Lukas, und schon ist die Hälfte
von unserem Geld wieder weg." Claudia und ihr
Mann sind spordich und Fitnessstudio und
Tänzstunden kosten Geld. Tiotzdem können sie
jeden Monat einen Heinen Betrag sparen.
Claudia: ,,Das Geld ist für Notzeiten, aber einen
großen Teil verbrauchen wir meistens {iir den
Urlaub. Aber ein bisschen Spaß soll das Leben
doch auch machen, oderl"
Einmal hat Claudia sich bei ,Wer wird Millionär"
beworben und von der Million geträumt. Aber
bis jetzt hat es noch nicht geklappt ...

Zv2
1) 1. verlieren - 2. ausgeben - 3. verkaufen -
4. kaufen - 5. ausgeben

2l Vorschlag Simina Petrescu wollte mit ihrem
Mann zusammenleben. Sie haben eine Woh-

Alina Pavela
Tiirkenstraße 64
80799 Mi.iLnchen



nung gefunden und mussten sie renovieren. Sie
haben einen Kredit aufgenommen. Dann hat
Simina einen fob gefunden. Aber für diesen fob
musste sie ein Auto kaufen. Die Petrescus haben
ihr Konto überzogen und mussten einen zwei-
ten Kredit aufnehmen. fetzt haben sie Schulden
und müssen hohe Zinsen zahlen. Aber sie
waren bei einer Beratungsstelle und dort haben
sie Hilfe bekommen.

Prüfungsvorbereitung
Empfänger: VHS Singen
Konto-Nr.: 880220307
BLZ: 30020000
Be?ag: 200
Verwendungszweck: Deutschkurs Nr. 4012,

|anuar-April 2011

Zu9
1. Ich musste letzten Monat mein Konto über-

ziehen, weil ich umgezogen bin.
2. Mein Bruder bekommt keinen Kredit, weil er

keine Arbeit hat.
3. Ich habe zu viel Geld ausgegeben, weil ich so

viele tolle Angebote gesehen habe.
4. Ich habe immer Geld, weil meine Eltern reich

sind.
5. Ich mache kein Online-Banking, weil es nicht

sicher genug ist.

zu'10
1) 2. Weil der Automat kaputt war. 3. Weil es
geregnet hat. 4. Weil ich geschlafen habe. / Weil
ich eingeschlafen bin.

2) 1. denn - 2. weil - 3. weil - 4. weil - 5. denn
- 6. denn

Prus
weil - ob - und - aber - oder - dass - denn
- als

2u12
1) Die jährliche Stromabrechnung ist mal
wieder viel zu hoch) Gehen Sie einmal durch
ihre schöne lVohnung und machen Sie den
praktischen Energie-Check. So sparen Sie viel
Geld!
1. Werfen Sie den aiten Kühlschrank auf den

Müll. Die neuen Kühlschränke verbrauchen
sehr viel weniger Strom!

2. Sie haben gekochtl Stellen Sie das heiße
Essen nicht sofort in den Kühlschrank.
Lassen Sie es erst abkühlen.

3. Überprüfen Sie die Fenster. Kleben Sie die
offenen Stellen ab und Sie sparen
Heizkosten.

4. Überprüfen Sie iede Lampe. Die beim Kauf
billigen Glühbirnen sind nicht nur Strom-
fresser, sie sind auch bald verboten.

5. Reparieren Sie Ihr altes Fahrrad und lassen
Sie Ihr durstiges Auto in der Garage stehen.

Bilderrcitsel: Das sind die Adiektivendungen.

2) heute habe ich im Deutschkurs gute Spar-
tipps bekommen. Hast du gewusst, dass man
z. B. den billigen Käse immer unten im Regal
findet oder dass jeder Waschgang in der Spül-
maschine 35 Cent, beim Spülen mit der Hand
aber nur 66 Cent kostet? Ich habe ja schon im-
mer meine tolle Spülmaschine geliebt! Und, ich
bade ia geme, aber stell dir vor, fiir eine volle
Badewanne braucht man dreimai mehr Wasser
im Vergleich zum Duschen. Wir lassen ietzt
auch die kurzen Fahrten mit dem Auto weg und
fahren lieber mit unseren neuen Fahrrädem.
Die waren im Angebot! Hast du auch noch inter-
essante Tipps für michl Ich bin im Sparrausch!

Zu13
1) Kennst du die blonde Lehrerin? - Kennst du
das süße Kindl -Kennst du den netten Nach-
barn! - Kennst du den unfreundlichen Herrn
Meierl - Kennst du ihre anstrengende Familie)
- Kennst du seinen dicken Onkell - Kennst du
den chaotischen Kursl

Zu14
1. netten - 2. dunklen - 3. neue - 4. teurer -
5. hohen - 6. schönen

Zv15
1. bekommen - 2. überwiesen - 3. abgehoben -
4. ausgegeben - 5. zurückzahlen - 6. bezahlen

Übungen 6

Zu2
1. Antonio - 2. Tatjana - 3. Antonio - 4. Tätjana
- 5. beide - 6. Tatiana - 7. Tatfana - 8: Antonio

Zu3 Vorschlag:
2) Ich möchte gern zentral wohnen. Ich finde
einen Supermarkt und Geschäfte in der Nähe
sehr wichtig. Ich gehe auch gern ins Kino und
ich brauche eine gute Verbindung mit dem Bus
oder der Bahn zur Arbeit. Am Wochenende gehe
ich gern spazieren oder grille mit Freunden,
deshalb möchte ich einen Park in der Nähe
haben. Nette Nachbarn oder Landsleute finde
ich nicht so wichtis. Ich habe viele Freunde.
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Zu4
1) A Hoffnung - B Landsleute - C Heimweh -
D Angst

Zu4
2) 2. Wofür hat sich Nadja schon immer interes-
siertl - 3. Mit ihren Freunden. - 4. Worüber
unterhalten sich Nadja und Mikhaell - 5. Über
die Vor- und Nachteile von einem Leben in
Deutschland und einem Leben in Aserbaid-
schan. - 6. In die Stadt/ln Hamburg. -
7. Worauf wartet Nadjal

Zug
1) alt - alter, groß - größer, hart - härter, hoch -
höher, iung - jüngea kurz - kürzer, lang -
länger, nah - näher, oft - öfter, warm - wärmer

2) 1. weiter - 2. stärker - 3. größer - 4. ärmer -
5. intelligenter - 6. besser - 7. schneller -
8. dunkler - 9. reicher - 10. lieber - 11. mehr -
12. höher - 13. länger - 14. teurer - 15. Heiner
- 16. kälter - 77 . enger - 18. vorsichtiger

3l individuelle Lösung

Zu 9 Vorschlöge:
Bill Gates ist reicher als Amold Schwarzenegger.
Elvis Presley kann besser Gitarre spielen als
Albert Einstein. Marilyn Monroe ist schöner als
Bill Gates. Albert Einstein ist intelligenter als
Elvis Presley. Amold Schwarzenegger ist stärker
als Albert Einstein. Die Beatles können besser
singen als Bill Gates.

Zu12
1. so gut wie - 2. kälter als - 3. genauso viel ...
wie - 4. weniger ... als - 5. besser... als, mehr...
aIs

Zu14
1: ihm - 2: uns- 3: ihnen - 4: ihr - 5: ihnen
- 6: mir

Pnü ru NcsvongE RC tru NG
I.ichtig-2.c-3.b

Zu16
1) Frau Berg erzählt ihren Kindem eine
Geschichte. - Herr Sänchez bringt seiner Toch-
ter das Essen. - Stefano gibt seiner Schwester
das Fahrrad. - Fatima schenkt ihrem Freund
Blumen. - Tim und Laila schreiben ihrem Vater
einen Brief. - Herr und Frau Petrovic zeigen
ihren Freunden die Stadt.

Zu'17
fa, ich gebe dir das Buch. / Zeigst du uns die
Hausaufgabenl - |a, ich zeige euch die Hausauf-
gaben. / fa, ich bringe Opa einen Kaffee. / fa, ich
schreibe dir eine Postkarte. / |a, ich gebe deiner
Schwester mein Fahrrad. / f a, ich schenke dir
mein Handy.

Zu18
1) Wir singen mit dir bis um vier.
Hier trinken wir immer Bier.
Helft ihr mirl - Nattirlich helfen wir dir!
Fotografier das Tier!

2) In Frankreich ist die Arbeitssituation genauso
wie in Österreich, aber wir tun viel mehr: Wir
gehen auf die Straße und demonstrieren oder
streiken. In Österreich sind die Menschen viel
vorsichtiger. Vielleicht denken sie, dass man
nichts ändern kann.

Übungen 7

Zu1
1. Schach - 2. Volleyball - 3. Kampfsport - 4. Ski
fahren - 5. laufen

Vorschlag: 6. Man macht es im Wasser, im Som-
mer in einem Freibad. - 7 . Zwei Mannschaften
spielen mit einem Ball. In einer Mannschaft
sind elf Spieler/innen. Nur eine/r darf die
Hände benutzen. - 8. Man kann es allein, zu
zweit oder in einer Gruppe machen. Man
braucht Musik.

Zu2
1) Was ist dein Lieblingssport?
Wie oft treibst du Sportl
Mit wem machst du Sportl
Welchen Sport möchtest du gern machenl
Welche Sportsendungen siehst du im
Fernsehenl
Magst du Sport überhauptl

Zu5
1. falsch - 2. richtig - 3. richtig - 4. falsch

PLUS Vorschlag
Silke geht lieber ins Theater als zum Sport.
Sie hat viele Freunde und liebt Restaurants.
Sie kocht auch gern und lädt ihre Freunde zu
sich nach Hause ein.
Ernst ist jung und studiert. In seiner Freizeit ist
er sehr aktiv. Er trifft gem Freunde zum Sport
oder in der Kneipe. Er sieht auch gern Sport-
sendungen im Femsehen.
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Selda ist nicht gern allein. Sie hat keine Familie
in Köln, deshalb sind ihre Freunde wichtig ftir
sie. Sie macht gern Sport, aber sie interessiert
sich auch ftir andere Sachen. Am Wochenende
geht sie zum Beispiel gern ins Kino oder in die
Disko.
Alexei arbeitet viel. Erfolg ist wichtig ftir ihn,
deshalb hat er nicht viel Freizeit. Er ist verheira-
tet und hat zwei Söhne. Seine Söhne sind schon
erwachsen und wohnen nicht mehr zu Hause,
aber sie kommen oft zu Besuch.

PRÜFUNGSVORBEREITUNG
Hallo Sven,
danke für deine E-Mail. Mir und meiner Familie
geht es sehr gut, danke.
Ich finde es toll, dass du jetzt so viel Sport treibst
und den Halbmarathon am Freitag laufen willst.
Ich hoffe natürlich, dass du es schaffst. Ich kom-
me gem mit und sehe zu. Um wie viel Uhr be-
ginnt der Halbmarathon dennl Wir können
auch gem danach noch in den Biergarten gehen.
Liebe Grüße
Max

Zu6
L.2:t - 2.2:2 - 3. 0:0 - 4. l:2 - 5.3:1,

Zu9
1)
l. Wenn ihr Zeit und Lust habt, seid ihr herz-

lich eingeladen.
2. Wenn ihr kommen wollt, können wir uns im

Park treffen.
3. Wenn ihr etwas mitbringen möchtet, könnt

ihr einen Salat machen.
4. Wenn Katharina kommt, (dann) soll sie ihre

Gitarre mitbringen.
5. Wenn Stefan an den Ball denkt, (dann)

können wir Volleyball spielen.
6. Wenn ihr noch nicht müde seid, (dann)

gehen wir später noch tanzen.
7. Wenn Diego Salsa tanzen kann, (dann) muss

ich ihn anrufen.
8. Wenn die Wolken jetzt weg sind, (dann) wird

es sicher ein schöner Täg.
9. Wenn es morgen regnet, (dann) bleiben alle

zu Hause und sehen fern.

PLUS
1: weil - 2: wenn - 3: Wenn - 4: weil - 5: wenn
- 6: Wenn - 7: wenn - 8: weil

Zu9
2) individiuelle Lösung

ZulO
l\ Vorschkige:
1. Pavel ist im Park Fahrrad gefahren. Plötzlich
ist ein Ball vor sein Fahrrad gefallen und Pavel
ist mit dem Fahrrad hingefallen. Er hat sich am
Kopf verletzt.

2. Auf der Tieppe war ein Schuh. Frau Miiller
hat den Schuh nicht gesehen und ist umge-
knickt. Sie hat sich am Fuß verletzt.

Zu14
1) In meiner Familie habe ich es wirklich
schwer: Ich bin Heiner als mein Vater, dicker als
meine Mutter, fauler als mein Onkel, schwächer
als meine Oma, langweiliger als meine Schwie-
germutter, lauter als mein Cousin, langsamer als
meine Nichte, nervöser als mein Opa und
unsportlicher als mein Neffe. Das ist gemein!

3) Im letzten ]ahr habe ich mich sehr verändert:
fetzt bin ich größer als mein Vater, dünner als
meine Mutter, fleißiger als mein Onkel, stärker
als meine Oma, interessanter als meine Schwie-
germutter, leiser als mein Cousin, schneller als
meine Nichte, ruhiger als mein Opa und sport-
licher als mein Neffe. Das ist toll!

7u15
1: Am besten - 2: Am kürzesten - 3: Am
schnellsten - 4: am liebsten

Zu'16
1) Nein, ich kann am schnellsten schwimmen.
Nein, ich kann am höchsten springen.
Nein, ich kann am weitesten werfen.
Nein, ich kann am besten tanzen.
Nein, ich kann am schönsten malen.
Nein, ich kann am längsten laufen.
Nein. ich kann am lautesten singen.

2) Nein, meine Wohnung ist die kleinste!
Nein, mein Auto ist das größte!
Nein, mein Rucksack ist der schwerste!
Nein, mein Bauch ist der dickste!
Nein, meine Pizza ist die beste!

3l Welches ist die wtirmste Stadt? - KöLn
ln welcher Stadt regnet es am meisten? - Zirich

Zu 18
Wenn in einem Text die Satzzeichen fehlen,
kann man ihn schwerer verstehen. Hören Sie
deshalb gtt z:uund setzen Sie die Satzzeichen.
Achten Sie genau auf die Pausen und die Beto-
nung. Hören Sie einen Punlt, ein Komma oder
ein Fragezeichenl Wenn Sie alle Satzzeichen
gesetzt haben, hören Sie den Text zur Kontrolle
noch einmal. Ist alles richtig!
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